| 8 Die Abendpoſt 
— hat eme ⸗ 


Tägliche Auflage 


39,500. 


1 Gent, 
——— am Neujahrstage, wird 
die „Abendpoſt“ nicht erſcheinen. 
Teſegraphiſche Depeſchen. 


EGelleſert von der Uunited Pretz“) 


Im Flammenſchein. 


Bolkspartei- Kouferenz. 


&t. Louis, 31. Dez. Der National- 
ausfhuß der Volkspartei arbeitete eine 
umfangreiche, dad ganze Partei-Bro= 
gramm enthaltende Adreffe an das 


| Bolf aus, welche in offener Gibung | 


Albany, N. Y., 31. Dez. Das „Des | 
lavan Houfe“, eines der befanntelten | 


Hotels des Landes, it am Sonntag in 
aller Tyrühe durch eine ſchlimme Feu— 
erZbrunft zerftört worden. Viele Gäjte 
tetteten mit Inapper Noth ihr Leben 
und verloren ihre Habjeligfeiten. Ein 
Brautpaar Namens Heilman, das fi 
auf der Hochzeitsreife befand, it ſehr 
ihmer, und der. Mann ungmeifelhaft 
tödtlich verlegt. Noch mehrere andere 
Perfonen find verlegt worden. Der Di- 
refte finanzielle Schaden beträgt $500,- 
000, die Verficherung nur $300,000. 
Albany, N. Y., 31. Dez. Bei dem 
erwähnten Brand des „Delaware Hou= 
fe“ iit Frau 9. ©. Footes (früher in 
Dayton, D.) fofort getödtet morden. 
Die Berlebten find: Henry %. Yootes 
von Rocheiter, Frau Benjamin F. Heils 
mann von Brooklyn (wird mit dem 
Leben davdonfommen, aber vielleicht ih— 
ren Berjtand verlieren), Benjamin %. 
Heilmann von Brooklyn, Edward 
MWalfh, Edward Murphy, E. X. Man- 
heiter von Auburn, E. W. Arnold von 
Rocheiter, D. PB. Brodmay von New 


| 
1 


York, und der Feuerwehrmann James 


Henneilen. 


Albany, NR.Y., 31. Dez. Man meiß | 
noch immer nicht genau, wie viele Menz | 
chen bei der Feuersbrunft im „Delavan | 


Houfe“ zu Schaden gefommen find. 
E3 mwerden auch noch 6 Dienftmädchen 
bermißt! 

RVom Welter. 


Jackſonville, Fla, 31. Dez. Die 


heutigen Berichte aus den Orange- und 
fonjtigen Objt-Dijtritten find noch ent= | 


mutbigender, als die früheren. 


Die | 


Ananas-Ernte an der Djtkülte ift jo= | 


gut wie volljtändig ruinirt. Ein her= 
borragender Iransporteur fchätt feine 
Gejammtverlufte auf $3,000,000. (1) 


Der nädjltjährigeDrangen- Ertrag wird | 


‚infolge der Kälte um eine Million Ki- 
ften geringer werden. Mehrere Taus- 
jende, die fich mit Pflüden und Verpa= 
ten befaffen, werden ihre Beichäftigung 
verlieren und jehen traurigen Tagen 
entgegen. 
Nach 34 Jahren Gegnadiat. 

Plattsburg, N. Y., 31. Dez. Daniel 
Finley, der ältejte Sträfling in der 
Anftalt zu Elinton, hat infolge Begna= 
digung durch den Gouverneur Flower 
feine Freiheit erlangt, nachdem er 34 


Sabre lang in der Strafhaft gemejen. | 


Tinley war 1860 in Nem York des 
Mordes im zmeiten Grad überführt 
und zu lebenslänglichemZuchthaus ver— 
urtheilt worden. Er hatte ſeine Gattin 


aus einem Fenſter der Miethswohnung 


geſtoßen, in welcher ſie zur Zeit lebten, 


und ſie war an dem Sturz geſtorben. 
Der Mann iſt jetzt 90 Jahre alt, und 


keiner ſeiner Freunde iſt mehr am Le— 


ben. Er ſagt, er werde nach ſeiner alten 
Heimath Irland zurückkehren, um dort 


in Frieden zu ſterben. 
Beſannter iriſcher Zührer geſtorben. 


Lincoln, Nebr., 31. Dez. John Fitz⸗ 


gerald, der weithin bekannte frühere 


Präſident der IriſchenNationalliga von 


Amerika, iſt Sonntag früh um 2 Uhr 


in ſeiner Wohnung dahier geſtorben. 
Er erreichte ein Alter von 60 Jahren. 
Sein Tod wurde 
weichung in Verbindung mit anderen 


Leiden verurſacht. Fitzgerald hinterläßt 


ein Vermögen von nahezu einer Mil- 

lion Dollar; einft wurde er für einen 
dreifachen Millionär gehalten. 

— Bom Felde der Arbeit. 


Haverhill, Maff., 31. Dez. VBiertaus 
fend jtreifende Schuh-Arbeiter hielten 
eine Barade ab und veranlaßten auch 
dieStepperinnen in zmeiSchuhfabrifen, 
Tich dem Ausftand anzufchließen. 


jegen, fie jeien fejt entichlojfen, das | 


Kontraftigitem zu brechen und die An= 
nahme einer neuen Lohnlifte Durchzus 


ſehen. 
23ie gewößnfid. 


San Francisco, 31. Dez. James 
Hair, einer der Söhne des jüngjt ver- 
ſtorbenen 


durch Gehirn-Er= | 


unter geringerem Widerjtand, alS er: | 
wartet worden mar, angenommen murs | 
De. 

Ferner wurden Beichlüffe angenom= | 
men, in dem die Gründung einer popus | 
liftifchen Zeitichrift, welche in der Bun= 
beshauptitadt erfcheinen fol, joiwie die | 
reitere Ausdehnung der „Induſtrie— 
Zegionen“ befürwortet wird. 


Auslaud. 


Deulſcher Rabelbrief. 
(Eigenbericht der United Preb“.) 
Wie das alte Jahr auskliugt. 

Berlin, 31. Dez. Die Feiettagswo— 
che hatte mit hellem, mildem und |on= 
nigem Wetter begonnen, aber fie be | 
Ichloß alt und regneriih. Zroßdem | 
war das Weihnachtsgeichäft im Allge- 
meinen gut, wenn wir aud in den leg= 
ten Kahren fehon mehrere beilere gehabt | 
haben. Wie immer, waren die Weih- 
nachtöfeftlichfeiten in der fatjerlichen 
Familie in Potsdam jehr Hübjch und 
ziemlich glanzboll. Der Gejang von 
„Stille Nacht, heilige Nacht” durch die 
Prinzen vor den brennenden Weih— 
nachtsbaum-Lichtern war recht gelun- 
gen und fiel fogar zur Zufriedenheit 
de3 fonft fo frititfüchtigen Pabas aus, | 
melcher jelber mehrere Stunden auf 
das Schmüden des großen und der Klei= 
nen Weihnachtsbäume vermentet hatte, 

Um Tag nad Weihnachten wurden 
im Kal. Opernhaufe dahier auf den Be= | 
fehl des Kaijers „Hanfel und Gretel” | 
(von Humperdind) zur Unterhaltung 
der Kinder vom Hofe gegeben., lebri- 
gens hatte da3 ganze Publikım, mie 
gewöhnlich, Zutritt, doch mar d18 Haus | 
nur etwa zur Hälfte bejebt. 

Der Kaifer jteclt bereit3 weder bis | 
über die Ohren in Staatdgechäften, | 
jeine Familie aber begeht die Feiertage | 
noch immer meiter, und auch die bes 
rühmten Pfefferfuchen jpielen dabei | 
wieder eine große Rolle. 

Die Kaiferin-Wittme Friedrih theilt 
nach wie vor Gejchenke in Hofpitälern | 
und Mohlthätigfeits-Anftalter auß. | 
Diesmal hat fich das wilde Gafenjun= | 
genthum in Berlin nicht jo bemerklich 
gemacht, wie bei früheren Feiertagen, 
und e3 find faft gar feine Ausfchrei- 
tungen borgefommen. 

Sozialiſtiſches. 

Auf dem bereits erwähnten Gruben— 
arbeiter-Kongreß, welcher in Eſſen, 
Rheinpreußen, tagte, zeigte ſich die ſtark 
ſozialdemokratiſche Richtung der Dele- 
gaten in ihrer feindlichen Haltung ge— 
genüber dem Chriſtlichen Bergleute- 
Verband; freilich beruht dieſelbe auf 
Gegenſeitigkeit, und Sozialdemokraten 
können überhaupt keine Mitglieder in 
letzterem Verband werden. | 

Die dreitägige Konvention der pol- | 
nifchen Grubenarbeiter in Breslau ge= | 
langte amSamftag zum Abfhluß. Die- 
jelbe entwarf einen Waitationsplan für 
alle Diftritte von Schlefien und Poſen. 
Zum Theil dürften die Sozialdemofras 
ten dort noch auf große Schwierigfei- | 
ten ftoßen, da diefe Urbeiterbevölferung | 
fich) immer noch zum bedeutenden Theil | 
auf den Rath der Priefter verläßt. 

Ein Defterreicher Namens Leger, 
welcher diefer Konvention gleichfalls | 
beimohnte und darauf drang, daß die 
Agitation auch nach Defterreihifch- 
Schlefien ausgedehnt werde, wurde von 


ı ber deutjchen Polizei, als „gefährliches | 
| $ndividuum“ über die Grenze hinüber- 





Ste | 


gebracht und wird, wenn er fich wisder | 
bemerflich macht, eingefperrt werben. 
Die Umfturjvorlage. a 

Der fozialiftifche „Vorwärts“ theilt \ 
mit, daß die deutfchen Gozialijten aus 

allen Ländern Sympathie= und Ermus | 

thigungsdepefchen in Bezug auf ben | 
Kampf gegen die Umfturzvorlage im 

Reichstage zugehen. W. Liebfnecht, der | 

befannte Sozialiftenführer, fagte in eis | 


nem interview zu einem Vertreter der | ME 


„United Breh”: 


„Sch mache feinen Anfpruch darauf, | „Di 


die Zukunft prophezeien ” zu föünnen; 


| aber ich bin feit überzeugt, daß diefe | 


Bonanza Millionär und | 


früheren Bundesjenators Fair, ift mit | 
dem Iejtament feines Vaters gar nicht | 


zufrieden und mird dasjelbe mwahrs 
Icheinlich im Gericht anfechten. 
Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

New York: Pruffia von Hamburg; 
Island von Kopenhagen u.j.mw. 

Halifar, N. ©.: Labrador von Ri: 
verpool (machte die yahrt in nur 6 Ta= 
gen und 5 Stunden; e3 tjt dies 
Ichnellfte Fahrt, welche bis jet bon 
Liverpool nad) diefem Hafen gemacht 
wurde.) 

Havbre: 


Vork. 
Abgegangen: 

Moville: Furneſſia, von Glasgow 
nach New York. 

Um Lizard vorbei: Maaddam, von 
Rotterdam nach New York. 

Sämmtliche in den lebten drei Ta- 
gen in New Mork eingelaufenen Schif- 


La Normandie von Nem 


fe bringen Kunde über jehr ftürmifches | 


Wetter an der Küfte entlang, nament- 

ic} in der Gegend von Nantudet und 

den St. George3-Bänlen. 
Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön heute 
Abend; am Dienſtag ſchön und ein we⸗ 
nig kälter. Südweſtliche Winde, welche 
in nordweſtliche umſchlagen. 


* 


die 


Vorlage und die Erörterung derſelben 
unſerer Partei erheblichen Nutzen brin⸗ 
gen werden. Was ein Niefe wie Biss | 
mard nicht fertig bringen tonnte, das | 
werben Liliputaner mie Hohenlohe, 
Miquel und Killer erft recht nicht fertig 
bringen. ch kann nicht glauben, daß 
es der Kaijer auf einen Staatgitreich 
ankommen laffen wird, wie e8 die aber= 
malige Auflöfung des Reichstages und 
die Aufhebung des allgemeinen Stimm: | 
rechtes wäre. Indeß ſind die Sozial- | 
demofraten auf alle Fälle gerüftet. Ich | 


ı. meinerjeit3 qlaube beftimmt, daß die | 


Umfturzoorlage in ihrer jebigen Ges | 
ftalt nicht durchgehen wird.“ 

Uebrigen3 hat die faiferliche Regie- 
rung auch mit der jebigen mürrifchen | 
und eiferfüchtigen Stimmung in den 
fübdeutfchen Staaten zu rechnen und 
wird jchon deswegen faum wagen, zu 
einer Reichdtags-Auflöfung zu fehreis 
ten oder einen zu großen Drud auf den 
Reichdtag zu üben. Man glaubt, daß | 
der alte König von Sachen dem Kais 
fer gelegentlich der jünaften Jagd in 
Königs-Wufterhaufen eine diesbezügli- 
che Warnung ertheilt habe. 

Rachipiel zum Bierfrieg. ' 


In der Berliner Vorftadt- Rirborf 
fand eine große Sogialiftenverfamm- 


lung ftatt, in welcher die Herren Singer i 
und Röfide angegriffen wurden, meil ı 


fie den Ausgleich in dem Bier-Voycott 


| £rieg herbeiführten. 


post 


Chicago, Montag, den 31. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Es wurde ſogar 
behauptet, der Ausgleich ſei nur im 


Intereſſe der Brauereibeſitzer erfolgt; 
über Singer wurde geſagt, er ſei ein 
Millionär, welcher keine wirkliche Sym⸗ 


pathie für die Arbeiter habe. 
Singer erwiderte, gerade ſeine Thä— 
tigkeit als Sozialiſt habe ihn um ſeine 


Millionen gebracht. Er berief ſich auch 


auf einen Zuſtimmungsbrief des alten 
Sozialiſtenführers Engels in London, 
des geiſtigen Erben von Karl Marx be⸗ 


züglich der genannten Angelegenheit. 
Die Verſammlung erklärte ſich endlich 
für Singer und den Ausgleich mit be— 
deutender Mehrheit. 


Hohenlohe und Bismarck. 


Der Reichskanzler Hohenlohe er— 
wartet, am Mittwoch den Ex-Kanzler 
Bismarck zu beſuchen. 

Die Ernennung von Hohenlohes 
Sohn Alexander, dem bisherigen 
Reichstagsabgeordneten, zum Lega— 
tionsrath hat die Deutſchfreiſinnigen 
ziemlich aufgebracht. 

In neuer RMRolle. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete 
und Antifemit Leuß, der wegen Mein 


eid3 in einem Ehebruchs-Prozeß ver- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


theilt wurde, arbeitet jeßt in den Res | 


gierungs-Kalkſteinwerken in der Nähe 
von Limburg. Ein Berliner Blatt hat— 
te Leuß einen großen Preis für eine 
Erzählung ſeiner dortigen Erfahrun— 
gen angeboten; aber es iſt Leuß durch 
die Bedingungen ſeines Urtheils nicht 


geſtattet, hierauf einzugehen. 


Niemand ſo recht zuſrieden. 


Berlin, 31. Dez. 


Der Streit der 
Blätter, ob bei dem „Bier-Frieden“ die 
Arbeitgeber oder die Arbeitnehmer ges | men Kichard Nordmann erſchien (u. 


ſiegt haben, dauert an. Dieſer müßige 


Streit dient auch dazu, die Gemüther 


immer wieder von Neuem zu erregen. 


Die Boycottkommiſſion erklärt ſtolz im 


„Vorwärts“: „Das uns aufgezwungene 


achtmonatige Ringen hat einen für uns 


Der „Kreuzzeitung“ dient dieſer erfreu— 
liche Abſchluß eines langen wirthſchaft— 


lichen Kampfes nur dazu, ihren anti— 


ſemitiſchen Pferdefuß herauszukehren. 


Die Juden, jagt das Blatt, hätten den | 


Boycott angefangen, diefuden ihn auch 
beendet; der ganze Streit jei zu Spe= 
fulationgziweden begonnen und zu fol- 
chen bejeitiat worden. Die Ringbraue- 
reiaftien, welche um fech3 bis elf Bunf- 


te feit dem Koimpromiß hochgegangen | : ; * 
promiß hochgegangen | bern eine -Unterredattg mit dem zurüd- 


fein, lieferten dafür einen nicht 
verfennenden Bemeid. 
Die Ausgefperrten, welche nach dem 


zu 


Kompromiß auf den Weg des erneuten | 


Urbeitsfuchens vermwiefen find, jchreien 


über Verrath, Niederlage und fchmadhe | 
ı volles Wbichrachten, und auch) die Saals | 
Die Saalis | 
iperre it aleichfall3 durch Das Kome | 


befiger find ungufrieden. 


promiß aufgehoben worden, und dies, 


| ohne daß die GSaalbejiter in dem Frie- 
| bensvertrag überhaupt auch nur ges | 


hannt wären. So ilt denn Niemand 
wit diefem Friedensjchluß recht zufrie- 
den. 
Fran STiebknecht und die Ehe. 
Berlin, 31. Dez. Frau Liebknecht, 
die Gattin des bekannten Sozialiſten— 
führers, hat ſich öffentlich über 


* 2 .' „., mand anbers ift, al3 der Statthalter | 
höchſt hrenvollen Abſchluß gefunden“. | „om Mieder-Defterreich, Geheimrath und 


Rüden derfelben auch die echte Nilpferd= 
peitjche erjchiene. 
Breußiſcher Landtag. 

Berlin, 31. Dez. Der „Reichsanzei— 
ger“ macht bekannt, daß der preußiſche 
Landtag am 15. Januar (alſo eine 
Woche nach dem Reichsſstag) zuſammen— 
treten wird. 

Turner und Sojialiſten. 


Berlin, 31. Dez. Unter den Turnern 
der Reichshauptſtadt macht ſich ſeit ei- 
niger Zeit eine ſozialdemokratiſche 
Strömung geltend. Dieſelbe fand 
jüngſt in einem Br Ausdrud, 
wonach ein vom Ausichuß der deut- 
Then Iurnerichaft empfohlener Zufaß 
zu den Statuten binfiihtlich befonderer 
Pflege vaterländifcher- Gefinnung als 
nicht nothwendig abgelehnt wurde. 

Anarchiſten nud Salſchmünzer. 


Berlin, 31. Dez. Der Anarchiſt Lo— 
renz und 4 Genoſſen desſelben ſind 
wegen Nachmachens von Markſtücken 
in Haft genommen worden. 

Im Geſängniß geſtorben. 


Frankfurt a. M. 31. Dez. Der frü— 
here Rothſchild'ſche Kaſſier Jäger, 
welcher einen ſo rieſigen Schwindel — 
größtentheils ſelber als Opfer ſchurki— 
ſcher Freunde — verübte, dann mit 
ſeiner Maitreſſe in das Ausland floh 
und ſchließlich in Kairo, Egypten, feſt— 
genommen wurde, iſt im Gefängniß | 
geſtorben. 

Berfaffer der „„SHefallenen Engel’. 


Wien, 31. Dez. Lange hatte man 
darüber nachgegrübelt, wer der Ver- 
faſſer des pikanten Schauſpieles „Ge— 
fallene Engel” fei, das unter dem Na= 


U. auch in New York über die Bretter 
ging). Man vermuthete hinter diefem 
Namen die ehemalige Soubrette Col- 
bert und noch verfchiedene andere Ber- 
ſönlichkeiten. ebt ift e3 aber an den 
Tag gelommen, daß der Verfaffer Nies | 





Kammerherr Graf Stielmannjegg! Ue- 
ber diefe Entdedung ift der Verfaſſer 
jeiber in nicht geringe Verlegenheit ge- 
rathen. 
Angarıs Minifterkrife, 
Budapeft, 31. Dez. Der Kaifer-Kö- 
nig Franz Sojef ertheilte dem Grafen 


ı Khuen Hedervary Audienz und erfuchte 





die | 


„Ehe“ ausgeiprochen, und zwar in eis ı 
ner Weije, welche mwejentlich von der | 


Vebel’fchen über „Die Frau” abmeiht. 
Das Wiener „Neue Journal” hatte 
fürzlich an ihre Zeferinnen die Anfrage 


ggiellt, wa3 die Frauen über die Ehe | 
dachten. Bon den maffenhaft eingelaus | 


feten Antworten ijt die interefjantefte, 


143 die Perfönlichkeit der Antmwortge- 
betin ambetrifft, entichieden die der 


wortet: 


ihn, ein neues Miniſterium für Ungarn 
zu bilden. Später hatte Graf Heder— 


getretenen Miniſterpräſidenten Dr. We— 
kerle und anderen liberalen Führern. 
Ueber das Ergebniß dieſer Unterredung 
wird noch nichts mitgetheilt. 

Budapeſt, 31. Dez. Kaiſer Franz 
Joſef, König von Ungarn, iſt nach 
Wien zurückgekehrt, ohne daß es ihm 
bis jetzt gelungen wäre, ein neues Mi— 
niſterium zu bilden. Es iſt nicht wahr— 
ſcheinlich, daß Dr. Ranffy Premiermi— 
niſter werden wird, dagegen hat Graf 
Hedervary, der Ban von Kroatien, im— 
mer noch Ausſichten. Demſelben wür— 
de dann ein Koalitionsminiſterium zur 
Seite ſtehen. 

Verhaſtete Raubmörder. 

Paris, 31. Dez. Unter der Anklage, 
Frau Charles, die Geldwechslerin im 
Valais Stoyal, ermordet zu haben, find ! 
jet zwei Brüder Namens Dautry feit- | 
genommen worden. Diefelben follen | 
Unarchiften fein, und die Polizei fol in 
ihren Wohnungen verjchiedenes Mates 
trial zur Herftelung von Bomen ent- 
dedt haben. 


Dahunufall in Spanien, 


Madrid, 31. Dez. Unmeit Bilbao | 


| er irte der Dampff = 
Frau Liehlnecht. Frau Liedfnecht ant- | erplobirte der Dampfteflel an der Lo 


„Die Ehe ift ein naturnothe | 


wendiges Verhältniß zwiſchen den bei- 


den Geſchlechtern und zugleich die un— 
erſchütterliche Grundlage jeder ver— 
ünftigen Geſellſchaftsordnung. Es iſt 


ß Bebel in feinem Bud: 


ı und Bahnmaterial ijt bedeutend. 


und allgemein darauf Hinges | 


“ eine bon der obigen Anz | 


ihauung wefentlich verjchiedene Anficht | 


vertrete. 
Senfationeller Selbiimord. 


Berlin, 31. Dez. Herr Sedel, Di- 


reftor der SHandelsbörje, hat Selbſt- 
mord begangen, indem er fich mit ei= 


nem Revolver erfchoß. Er hatte dur 


Getreideipekulationen Schulden an der | 
Börfe im Betrag von über einer Mils | 
fion Mark fontrahirt; am legten Freis | 


tag hatte er fich aber theilmeie mit 
feinen Gläubigern verglichen und fein 
Gejchäft wieder aufgenommen. 
Für Nadırungsmittel- Berfälfhung! 
Berlin, 31. De. 


Dem Reichstag | 


wird bald nach feinem Wiederzufams | 


echtes Baummollfamen-Del erhöht, 


| und derjenige auf aefälichtes Baum- 


mollfamen=Del herabgejeßt wird. 
Nilpferd-Peitfchen auf der Binhne! 


Hamburg, 31. Dez. Nun hat fi 
auch die VBarietäten-„Kunft“ des aftis 
fanifchen Lebens und Treibens bemäch⸗ 
tiat. Von Neujahr an wird nämlich 
auf der Bühne DesHamburger Variete- 
Theaters ein Sittenbilp in fünf Aften 


' mit Sejang und Tanz, mit dem Titel 


„Seheimniffe Kamerung oder Gepeitfhs 
te Pfandmeiber“, zur Aufführung ge- 


Iongen. Bei der herrfchenden tealifti=: 


{hen Richtung würde e8 Niemanden 
wundern, wenn neben den nadten Da= 
bomeh-Weibern oder vielmehr auf dem 


| mentteten auch eine Regierungsvorlage | 
| zuaeben, wonach der Einfuhrzol auf 


fomotive eines Güterzuges. Der Zug 
entgleifte, und der Lofomotivführer 
murde getödtet. Mehrere andere Ber: 
jonen wurden jeher verlegt. Der an- 
gerichtete Schaden an FFrachtgütern 


(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


eotalbericht. 


Heirathsſcheine. 


Nachſtehend benaunte Verſonen erwirkten heute | 
noch ın aller Eile Heiratbsicheine, um das neue Jahr | 
als Mann und Frau begiunen zu können: 

Daniel Sullivan, Nellie McBariby, 33, 9. 

Henry MeSil, Mary PBarrott, 2, 19 

Walenty Yewandorsfi, 

R Pird, Sarat 


rd QSı 





ory3a, 24, 19. 
Sara 26, 24 


ı Ichaften in’3 Freie getragen 


| erftgenannten Gebäudes - 
| bruch gefommen und hatte bald darauf 


| wohl die FFeuermehrAllles in ihrenSträt= | , - 2 nn b 
| tin Stehende that, um die Flammen | Refultat derjeiben wird jedoch, twie ver⸗ 
| cuf ihren Herd zu Beichränfen. 


| verlautet üsrigens, daß die Hhdran= | 


Der Feuerdämon, 


Di Oi Slats ‘, Yo. 6026—6068 
harton Ave., durch eine 
Seuersbrunit zerjtört. 


Drei Häufer an der Blue Island | 
Ave. in Schutt und Afche | 
verwandelt. | 

| 
| 


Kleinere Brände. 


Die Beinohner des Haufe: Nr. 6026 
—6028 Wharton Ape., welches unter 
dem Namen „Dhio-Flat3“ befannt tit, 
wurden heute Diorgen gegen 1 Uhr 30 
Vinuten durch einen Feueraların aus 
ihrem Schlafe aufgejchredt. AS die 
Dampfiprigen über das Straßenpfias | 
fter dahergeraffelt famen, war das n= | 


| niere de3 großen Gebäudes bereits ein | 
| einziges yeuermeer, in dem e3 brodelte | 
| und zifchte, als wenn alle böfen Get: 


jter der HölNe loggelaffen wären. Die 
Zimmer waren von dichten Rauchmöl- 
fen angefüllt, jo dak einzelne Injai- 


| fen auf ihrer Flucht hHalbbemußtlos zu 


Boden fielen und von den Löjhmann- 
werden 
mußten. Wahre Schredensfzenen jpiel- 
ten jich während des Brandes ab, und 
e3 muß falt al3 ein Wunder betradh- 
tet werden, dab bei ber unbefchteibli- 
hen Banif fein Menfchenleben verloren 
gegangen ift. Das Haus wurde bon 
11 Familien bewohnt, die faft ohne 
Ausnahme ihre ganze bewegliche Habe 
eingebüßt haben. An eine Rettung des 
brennenden Gebäudes war nicht zu den= 


| fen, obwohl dem erjten Alarm bald ein 


Seneralalarm gefolgt war, und jchließ- 
lich etwa 30 Sprigen zur Stelie waren. 
Die Anitrengungen der Feuerwehr wa= 
ren hauptjächlic darauf gerichtet, die 
bedrohten Injaflen felbit in Sicherheit 
zu bringen. Etwa ein Dubend Berjo- 
nen, die noch in ihren Betten liegend | 
bom Rauch überwältigt waren, wurden | 
bon den braven Feuerwehrleuten unter 
eigener Lebensgefahr auf die Straße | 
getragen und von dort nach benachbar= 
ten Häufern gebradht. Der durch den 


| Brand verurfachte Gefammtveriuft be= | 


läuft fi) auf etwa $20,000, von mwels | 

cher Summe $10,000 auf das Gebäude | 

entfallen. Der Reit vertheilt fih auf 

die einzelnen Yamilien wie folgt: 

C. W. Cannon, 81000; W. H. Leo— | 
| 


nard, 82000; R. J. Hughes, 8750; 


W. M. Lowden, 8500; R. Osburne, 
8500; W. H. Philipps, 81000; Ma— 
din Familie, $50; J. G. Dill, 8600; 
Hoyne Familie, 8500. 

Der Verluſt iſt nur theilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. Ueber die Ver— 
anlaſſung des verderblichenBrandes hot 
bisher nichts Sicheres in Erfahrung ge— 
bracht werden können. Man weiß nur, 
daß die Flammen zuerſt im Souter— 
rain, in der Nähe eines großen Heiz— 
ofens, ausgebrochen waren und ſich 
von dort ihren Weg bis in die oberen 
Etagen gebahnt hatten. 

Das niedergebrannte Gebäude war 
während der Weltausſtellungs-Periode 
als Hotel benutzt worden. 

Die Exploſion einer mit Petroleum 
gefüllten Kanne veranlaßte heute Mor-⸗ 
gen eine verheerende Feuersbrunſt, 
durch die drei zweiſtöckige Häuſer an— 
der Blue Island Abe. in Schutt und | 
Alche verwandelt wurden. Auch bei 
diefem Brande konnten Jich die Bemod- | 
ner nur mit Mühe und Noth in Si 
cherheit bringen, während fait ihre ge= | 
fammten Habjeligteiten dem gierigen | 
Elemente zum Opfer fielen. | 

Die Lifte der Gejchädigten ftellt Tich | 
wie folgt: 2. Harris, Beliter ein.3 
Zuderwaarengeichäftes, Nr. 198 Blue 
Island Moe., Verluft $1000; 8. Eros | 
nin, ein Bermohner desjelben Haujes, 
$500; 9. E. Miller, Schubiwaaren= 
händler, Nr. 196 Blue Ysland Ape., | 
8500; John Hathaway, in demjelben | 
Gebäude, $100; Paul Zimmermann, | 
der Eigenthümer eines Materialwaa= | 
renladen3 in dem Haufe Nr. 194 Blue 


| Asland Woe., ‚$2000; und endlich 2. | 
' S. Saynor von Nr. 200 Biue Y3lan) 
| Ape., VBerluft $200. 


Das Feuer war im Erdaeichoß de3 
zum Aus— 


auch die Nachbarhäufer erariffen, ob— 


Es 


| ten zum Xheil eingefteren waren, mo= 


Fred Geisler, Lena Dobert, 58, 54. 

Franf Snow, Grace Simter, 22, 18. 

Sohn VBenline, Ida ters, 2, 2 

Harry Diehl, Mattie Berdin, 21, 19. 
George Nandolpbh, Auna Reynolds, 39, 40. 
Veter Kloncel, Rozalie Kropacet, 3, 21. 
Konrad Siad, Katbarine Kaijer, 8, 26. 


Kojepb Komacicel, Mary Kranz, 32, 2. 
Charles Oro, Barbara Walter, 35, 3. 
Aames Denai, Edith Parker, 38, 8. 
William Neale, Ida Garleiten, 27, 3. 
Glenn Blumb, Grace Clarke, 8, 3. 
Ulerander Reid, Xena Beder, 30, 23. 
Kojephp Murphy, Cecil Pearion, 30, 25. 
Kames Hendrids, Edith Man, 27, 3. 
William Seaburg, Ruth Cantelo, 27, 
Kohn Hanie, Nellie Coniban, 29, 22. 
Vetter Aobnion, Lonife Carlſon, 35, 24. 
William Vaules, Carrie Dunjeth, 43, 27. 
Willtam Carey, Sujan Smitb, W, 21. 
Kohn Wan Beer, Iruntie Chaafsma, 8, 2. 
Aacob Temple, Sarah LKieit, 7, 4. 
Ranınond Nice, Lirzie Markett, 25, 27. 
Kohn Henzel, Emilie Bondemor, 29, 20. 
James Qond, Inte Kremer, 35, 9. 

T, X. 


William Winfelbeid, Eliza Wilds, 

Auguft Grela. Apolenia Cojif, 33, 

Henry Budiagbam, Florence Dtis, %, 21. 
Kofeph Avnhnion, Carrie Rowland, 30, 8. 
Scniul Brunjon, Clera Marland, 26, 20. 
William Coot, Gertrude Neljon, 31, 2. 
Soief Eridion, Sophie Venation, 27, 8. 
Kojeph Aifel, Marp Tosmet, 21, W, 
Dewitt Hinfle, Henrietta Sinclair, 43, 33. 
George Monroe, Etta Cor, 21, 19. 
Edward Hughes, Della Mables, 24, 9. 
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o ai. 


So 


* Sheriff Peafe hat heute 14 feiner 
im County-©efängnik angeftellten Be- 
amten, bon denen die Meiiten während 
bes ganzen Amtstermins feines Vor⸗ 
gängers Gilbert im Dienjt waren, ent- 
laffen. Die bereit ernannten Nachfol⸗ 
— werben morgen an ihre Stelle tre⸗ 


| fi ein in dem Kojthaufe an der Ede | 
| von Hinman und Greenleaf Abe. in 


‘ Flammen ftand. 


durch eine wefentliche Verzögerung der 
Söfcharbeiten herbeigeführt wurde. 
Gegen 9 Uhr heute Vormittag begab | 


unferem Nachbarftädtchen Evaniton be- 
ſchäftigtes Dienſtmädchen in den Kel— 
ler des genannten Hauſes und ſand zu 


ihrem Schrecken, daß das ganze Erdge— 


ſchoß in der Nähe des Heizapparates in 
Das Mädchen lief 
ſchreiend nach oben und binnen weniger 
Sekunden waren ſämmtliche Bewohner 


des Hauſes in wilder Flucht begriffen. 


| 
| 
| 
&3 war aber aud) die höchite Zeit, denn 
da3 Feuer, welches in olge der Schad- 
baftiakeit der Heizborrichtung entftan- 
den war,-verbreitete fi ungemein rajc} | 
und wäre e8 zur Nachtzeit geivejen, fo | 
hätte e8 unzweifelhaft ein jchredliches | 
Unglüd gegeben. | 
Die Feuerwehr wurde zwar rechtzei- 
tig alarmirt, tonnte aber wegen Waj- | 
fermangel3, der eine Tyolge der Xu 
jammlung von Ei3 vor den Leitungs- | 
töhren var, nur wenig außrichten, Das | 
Haus, ein zweiltüdiges Holzgebäude, 
wurde volftändig von den Flammen 
verzehrt. Die Bewohner retteten ihre 
Habe zum größten Theil, fo daß ber 
Gefammtichaden nur eima $5000- be- 
trägt. Das Gebäude war eines der 


ı jen Verlauf Sefferd feinen Revolver 


| bid Berger, Nr. 223 Randolph Str., 


ı beiden Kerle dort einzubrechen verjucht | 


| te Nachmittag die Unterfuhung gegen | 
. A Ambulanzwagens gebracht hatte. Auf 


| lautet, nicht vor Mittwoch befannt ge: | Per nn ⸗ 
a 3 | ichmwerlich jemals völlig aufgellärt wer- 


| End . „aan d = 
— ehr | doch wird das von dem bortfelbft ange» 


| ftelltenSchanfwärter entjchieden in Ab- 


| älteften in Evanfton und unter dem | 


Namen „Randolpp Homeſtead“ be— 
fannt. 

Ein in Folge der Schabhaftigfeit 
eine Schornfteines in dem Haufe Nr. 
297 €. Indiana Str. auggebrochenes 
Teuer richtete heute Vormittag einen 
Schaden von $50 an. Eigenthümer 
des Haufes ift 2.9. Watfon. 

Die Wohnung von Samuel Rofen- 


| 
| 


ı thal, Nr. 5036 ©. May Str., aerieth 


während der legten Naht zweimal in 
Brand und wurde das erfte Mal um 
$100 und da3 zweite Mal um $500 be- 
Ihädigt. Die Flammen verbreiteten 
ih dann nad den MWohnhäufern von 
DB. M. Smith und DO. Friedmann. 
Seder erlitt einen Schaden von $100. | 


Nächtlicher Beſuch. 


Dem Richter Bradwell wurde heute 
Vormittag ein gewiſſer Henry Jeffers 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens vorgeführt. Der Angeklag— 
te war geſtern Abend, nachdem er ſich 
einen Kanonenrauſch angeſchafft, in die 
Wohnung von J. S. Maſon, Nr. 23 
Michigan Ave., eingedrungen ünd hatte 
ſich daſelbſt auf einem Sofa zumSchla— 
fen niedergelegt. Als Herr Maſon 
kurz vor Mitternacht nach Hauſe kam, 
var er nicht wenig überraſcht, einen 
ihm völlig unbekannten Mann in ſei— 
nem Wohnzimmer zu finden, Auf die | 
Trage, was er in dem Haufe zu Juchen 
habe, erwiderte Syeffer3 mit der. größten | 
Ruhe: „Was für ein Recht haben Sie, | 
mich in diefer Weije zur Rede zu ftels | 
len? Dies ijt meine Wohnung.” . Die | 
Yolge diefer wirren Antwort war, daß 
der Hauäherr den Eindringling etwas | 
unfanft am Kragen padte und vom | 
Sopha herabzerrte. Dabei fam e3 zu | 
einem wüthenden Handgemenge, in dei- 


PVolizift auf der Bildfläche, den der 
Lärm des Kampfes herbeigelodt hatte. 
Der Beamte nahm den noch immer 
balbbetruntenen Burfchen in Haft und 
brachte ihn nach der Armory-Polizei- 
ftation. Bei der gerichtlichen Verhand- 
lung legte Seffers eine jo große Reue 
an den Tag, daß der Richter Mitleid | 
empfand und ihn nur zu der niedrigen | 
Strafe von $25.und den Koften verur- 


theilte, 
— — — — 
Nechtzeitig abgefaßt. 


Als die Poliziſten Jacobs und Horn 
von der Zentralſtation geſtern Morgen 
an der Ecke von Randolph- und Dear— 
born Str. ſtanden, hörten ſie auf ein— 
mal das Klirren einer zerbrochenen 
Fenſterſcheibe. Im nächſten Augenblicke 
bemerkten ſie auch ſchon zwei Männer, 
welche ſich in verdächtiger Weiſe vor der 
nahebei gelegenen Wirthſchaft von Da— 


herumtrieben. Bei 
chung fanden die Poliziſten, 


näherer Unterſu— 
daß die 


und zu dieſem Zwecke die Fenſterſchei— 
ben eingedrückt hatten. Einer derſelben 
hatte eine Flaſche Schnaps in derHand. 
Nach der Polizeiſtation gebracht, gaben 
die Arreſtanten ihre Namen als Frank 





Harris und Edward Sweeney an. Als 


Letztere heute dem Polizeirichter Brad— 


auf ein Vorverhör. Der Richter über— 
wies die Angeklagten unter je $1500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen. 


Machte ſich aus dem Staube. 


Polizei-Inſpektor Schaack wird die 
Entlaſſung des Poliziſten Michael B. 
Cronin von der Cragin-Polizeiſtation 
verlangen, weil derſelbe in ſeiner Ei- 
genſchaft als Truſtee des Polizei-Un— 
terſtützungsvereins die Summe von 
8200 veruntreut haben ſoll. In Folge 
deſſen iſt Cronin auch ſeit einigen Ta— 
gen verſchwunden und konnte ſich daher 
aus dieſem Grunde auch nicht zur 
Prüfung der Poliziſten am letzten 
Samſtag ſtellen. 


*Die Großgeſchworenen haben heu⸗ 


den Staatsanwalt Kern beerdigt. Das | 


macht werben. | 
* Morgen feiern Herr Eh. Horn | 
und deflen Gemahlin, Nr. 633 Lin- 
coln Str., da3 FFeit der filbernen Hodh- 
zeit. Der Vater des Herrn Horn ilt 83 
und die Mutter 85 Jahre alt. Beide | 


den an der eier theilnehmen. 

* Zur dreier des Neujahräfeftes wird | 
morgen in der Garfield Turn 
halle die Boffe „Der Dejerteur” oder | 
„Ein Souper um Mitternacht” aufge— 
führt werden. Die Direktion liegt in 
den bewährten Händen von Fr. 9. 
Bobene. 

* Gouverneur Aitgeld ftattete heute | 
Vormittag dein Büraermeifter Hopkins 
einen Bejuh ab und pflog mit demjel- 
ben in defjen Privai-Dffice eine länge- 
te Berathung, deren Gegenjtand nad) 
des Mayor3 Angabe perfönlicher Natur 
wet. 

* Die Verhandlung gegen Michael | 
Rogers, Edward Kelly, Frank Eurran 
und Omen Rogerd, melche geitern | 
Abend, wie an andererStelle de3 Blat= | 
je3 ausfhrlich berichtet murde, den 
Shanktwirth Fred Dfflin in feinem 
Lokal, Nr. 432 23. Str., überfielen | 
und außplünderten, ift heute von Rich⸗ 
ter Wallace auf den 10. Januar ver- 
fchoben worden. Bi3 dahin ftehen die 


Angeklagten unter einer Dürgfäoft | 
von je $700 ER 





44% 


| rung einer neuen Regel 


| Iteren, 


| * —â————— urtheilten Di 
well vorgeführt wurden, verzichteten ſie nißhaft verurtheilten Direktoren, 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— 


6. Jahrgang — Nr. 309 





Zur Bolizeireform. 


Die Poliziften- Prüfungen in vollem 
Öange. 

Die erite Situng der neuen Bolizeis 
Unterfuchunasbehörde unter denRegeln 
der Polizei-Kommiſſion findet am 
nächſten Samſtag in der Station an 
Harriſon Str. ſtatt. So wurde heute 
vom Präſidenten Ela entſchieden und 
die 22 Poliziſten, gegen welche ſeit dem 
Beſtehen der Kommiſſion Anklagen er— 
hoben wurden, ſind zum Erſcheinen an 
jenem Abend vorgeladen worden. Die 
Unterſuchungsbehörde ſoll nach den 
neuen Regeln aus drei von der Kom— 
miſſion zu ernennenden Bürgern zu— 
ſammengeſetzt ſein. Für die erſte Si— 


tzung wird man jedoch von dieſer Er— 
ı nenrung Abltand nehmen und dieRoms 
| mifläre jeibjt werden diefe Behörde bil⸗ 


den. 

Die Prüfung derjenigen Polizeibes 
amten der 4. Divilion, melde am leg» 
ter Samftag nicht geprüft wurden, fos 
ioie die zu ivifton gehörigen Po- 
fiztiten find heute'in den befanntem La» 
gerhäufern auf der Nordjeite im Ganz 
ge. Dieje Prüfungen werden jo lange 
fortaejebt, bis alle dazu verpflichtetem 
Bolizeibeamten geprüft worden find, 
Das Ergebniß der Prüfung wird vor» 
läufig noch jtreng geheim gehalten umd 
dürfte auch nicht jobald befannt ges 
mecht werden. 


9 N 
t3.D 
1 


Entrüſtete County⸗Augeſtellte. 


Die Angeſtellten der County-Anſtal⸗ 
ten ſind ſehr entrüſtet über die Einfüh— 
ſeitens des 
County-Komptrollers in Bezug auf 
die Auszahlung der Gehälter. Kompt— 
roller Monaghan hat nämlich das al— 


| te Syitem der Ausbezahlung in Baar— 
| geld geändert und die betr. Angeftell- 
IS ee halten ihr Salär ieht i 

| 30q und zu fchiehen drohte. Glüclicher | ten erbalten ihr Salär jeht in Geftalt 
i MWeife erjchten in diefem Augenblid ein | 


von Banfanmeifungen. Sie behaupten, 
daß fie dadurch viel Zeit und Geld ver=- 
indem fie die „Ched3” gay 
häufig mit Verluft losjchlagen müllen. 

Höchitwahricheinlich wird die Anges 
fegenheit im Countyrath zur Sprade 
fommen und der Komptroller angemwie= 
fen werden, wieder zu dem alten Sh« 
tem der Auszahlung der Gehälter im 
Baargeld zurücdzufehren. 

Hr. Monaahan erklärt, daß er bie 


| Menderung deshalb vorgenommen habe, 
| meil e3 zu gefährlich Jei, jeden Monat 


eine Summe bon etwa $14,000 in 
Baargeld nah Dunning und dem 
Eounty=Hofpitale zu tragen. Bei 
„Shed3“ fei eine derartige Gefahr nicht 
borhanden. 


— — — — 


Für den Vertheidigungsfoud. 


In der geſtrigen regelmäßigen Ver— 
ſammlung der „Chicago Typographical 
Union Nr. 16“ kam die Frage betreffs 
Unterſtützung der „American Railwah 
Union“, die ſich bekanntlich an die ver— 
ſchiedenen Arbeitervereinigungen des 
Landes um Beiträge für ihren Verthei— 
digungsfond gewendet hat, zur Spra— 
che. Zur Durchführung ihres Prozeſ⸗— 
ſes brauchen die Direktoren der A.R. U., 


wie die Völker zum Kriegführen — 
Geld. 


L. W. Rogers, einer der zu— 
ſammen mit Debs und Genoſſen wegen 
Mißachtung des Gerichts zu Gefäng— 
war 
in der Verſammlung erſchienen und 
legte den Typographen in einer länge— 
ren Rede die Vortheile dar, welche der 
organiſirten Arbeiterſchaft aus der Ap⸗ 


pellation an das Ober-Bundesgericht 


erwachſen würden, und nach Schluß 
ſeiner Anſprache wurde der A. R. U. 
die Summe von 81000 für den Ver— 
theidigungsfond bewilligt. Die An⸗ 
nahme des diesbezüglichen Antrags era 
folgte einjtimmig. 
u 
Unaufgeflärte Todesurfade. 


Aus einer tiefen Kopfivunde hluten® 
und in bemußtlojemZuftande wurde ges 
ftern Abend ein Mann, Namens F. 2. 
Smead, in der Ban Buren Str, auf 


| gefunden. Der Berlehte verjtarb Beute 


früh furz vor ein Uhr im Presbhtes 
rian-Hojpital, wohin man ihn mittels 


| welche Weife Smead zu feiner töblli= 


chen Munde gefommen, wird mohl 
den. Bon Leuten, die den Verlegten ges 
iprochen baben, ehe er die Belinnung 
verlor, wird behauptet, daß derjelbe in 


der Wirthichaft von Tom Hammond, 


Nr. 123 Ban Buren Str., dad Opfer 
eine3 brutalen Angriff geworben fei, 


rede aeftellt. Wie diefer erklärt, ſei 


ı Smead mit dem Kopf auf das Ka— 
| mingitter im Zofal gefallen und babet 


habe er fich die tödtliche Wunde zuges 
zogen. 


Temperaturftand in Chicago. 


Der Ihermometerjtand auf der Wels 
terwarte im Auditorium: Thurm flellte 
fich feit unierem lebten Berichte wie 
falgt: Geitern Abend um 6 Uber 17 
Grad, Mitternaht 12 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 11 Grad, und heute 
Mittag 19 Grad über Null. 

% Du 

* Oberbau⸗Kommiſſär MeCarthi 
öffnete heute die Angebote, welche ür 
die Legung des Fundamenies für das 
neu zu errichtende Blattern-Hofpilaf 
eingelaufen waren. Das niedrigſte 
gebot hatte die Fitma Jonathan Clact 


| & Sons eingereicht, welche die S 


von $15,589 für die betreffende Arbeis 
verlangt. Im Ganzen waren 22 Ye 


gebote eingsgangen. 





Tolegrapbifche Noligen. 


2 Sand. >27 
— lUnjer Shäbamt will: den ferne- 
ten Drud von Briefmarken Albums, 
in welchen Abdrücke der von den Regie- 
rungen ausgegebenen Poſtmarken ent—⸗ 
halten ſind, nicht mehr geſtatten. 


— Zu Council Bluffs, Ja., ſtarb 


Frau Amelia Bloomers, die Erfinderin 


der nach ihr benannten Pumphoſen; ſie 


hatte im Jahre 1849 die erſte Zeitung, 
welche in Amerika eine Frau herausgab 


und beſaß, unter dem Titel "The Lily“ 
gegründet. 

— In Omaha, Rebr. beging der 
befannte Wirth Paul Schmatt Selbit- 
mord, indem er einen Gummilchlaud 
an einer Gaslampe befeitigte, denjelben 
mit dem Hahnen einer Bierpumpe in 
Verbindung fette, dag Gas andrehte 
und dann in den Eißjchrant ging, dej- 
fen Federfchloß er hinter fich zufchlug. 

— In den Büchern des jtäbtifchen 
Einnehmers zu Lerington, Ky., wurde 
ein Defizit von $14,000 entvedt. Die 
Veruntreuungen find auf William 3. 





Melfh zurüdzuführen, welcher im vers | 


floffenen Sommer im dortigen jtädti- 
ichen Referboir ertrant, Man glaubt 
jest allgemein, da Welfh Selbitmord 
begangen habe. 

— Die Kälte in Florida hat u. U. 


 Süprentfchland 


| die Kritif urfprünglich verfaßt 


a 2 0 


he eine ganze Nacht hindurch dauerte, | 


i muwebe eine Vorlage angenommen, MDo- 
nad jämmtlichen politiicher Vergehen 
Angeklaͤgten, einſchließlich Zantows 
amd‘ Sarepeloivg, Amneſtie ertheilt 
wird. Man glaubt, daß damit die An⸗ 
näherung Bulgatiens an Rußland be— 


ſiegelt ſei. 


— Viel beſprochen werden jetzt in 
zwei Preßprozeſſe 
über dieſelbe Angelegenheit. Es han— 
delte ſich in beidenFällen um eine ſchar— 
fe Kritik verſchiedener in der letztenZeit 
vom deutſchen Kaiſer gethaner Aeuße— 
rungen. Der Redakteur der Konſtan—⸗ 
zer Zeitung“, welcher dieſe Kritik nur 
nachgedruckt hatte, verbüßt dafür jetzt 
eine Gefängnißſtrafe, während der Re— 
dakteur der „Ulmer Zeitung“, welcher 
und 
veröfſentlicht hatte, deſſen Prozeß aber 
nach dem württembergiſchen Geſetz vor 
Geſchworenen verhandelt werden muß— 
te, —— wurde. 


Lotalbericht. 


Frecher Raubaufal. 


Einem überaus frechen Raubanfall 
iſt geſtern Abend der SchankwirthFred. 
Offlis zum Opfer gefallen, deſſen Lo— 


tal ſich in dem Hauſe Nr. 482 23. Str. 


befindet. 


zur Folge gehabt, daß mindeſtens L,⸗ 


800,000 Kiſten 


Magazinen lagernder Orangen erfro— 

ren und völlig verdorben ſind. 

ziemlich alle Gemüſe in der nördlichen 

Hälfte des Staates ſind zerſtört. 
Ausland. 


zefönig von Eaypten, liegt im Sterben. 
— MWie aus VBrüffel gemeldet wird, 


no unausgejuchter | E 1. n 
Drangen zu feiten Eismaffen gefrorer | brangen und fofort über ben bebau- 


und noch mehr ala 300,000 Kilten in | 
© | 





ift der Sozialift Smeet3 mit großer | 
Mehrheit über feinen Mitbewerber zum | 
Mitglied der belgiichen Abgeordneten= | 


fammer gewählt worden. 


— Das franzöfiihe Minifterium hat | 
befhloflen, dem Gouverneur des franz | 


zöſiſch-indochineſiſchen Gebietes, 
neſun, abzuſetzen, weil er den Inhait 
amtlicher Schriftſtücke verrathen hatte. 

— Rebelliſche Eingeborene in der 
Delagoa-Bai, Weſtafrika, ſollen neuer— 
dings zwei portugiefiiche Kanonenboote 
angegriffen und den fommandirenden 
Dffizier getödtet haben. 


Lan⸗ „! — AUT | 
| hen Thäter hinter Schloß und Riegel | 


— Abermalz find im füdlichen Jtas | 


lien Erberfhütterungen verjpürt mor= 


großen Schreden verjegten. 


— Sehr beitimmt treten jebt die ®e= | 


rüchte auf, daß der deutjche Reichatanz- 
Yer v. Hohenlohe diefen Bolten nur vor= 
läufig befleide, und Graf Botho zu Eu— 
lenburg zu feinem Nachfolger außerje- 
ben jei. 

— Das Londoner „Ehronicle” mel- 
det das Ableben der Dichterin Chrifti- 
na Georgina NRoffetti, welche als die 
Iochter-des italieniſchen Patrioten Ga⸗ 
briele Roſſetti im Jahre 1830 in Lon— 
don geboren — 

Aus London wird gemeldet: 
Frau Antonio Navarre (die frühere be— 
rühmte Schauſpielerin Mary Ander— 


genStunden ſtarb, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

— Noch immer mehr Nachrichten 
treffen über das Unheil ein, welches die 
jüngſten Stürme in Norddeutſchland 
anrichteten. Es iſt auch eine beträcht— 
liche Anzahl Menſchen an der Küſte 
entlang umgekommen. Viele ſchwer be— 


| De. 
Gattin, 
| Ueberfallenen herbeigeeilt war. 
— &Kömael Pascha, der frühere Vi- 


Offlis ſtand kurz vor 7 Uhr 
hinter demSchanktiſch, als plötzlich vier 
Strolche in das Wirthszimmer ein— 


ernswerthen Mann herfielen, der troth 
ſeines Widerſtandes durch einige wuch— 
tige Fauſtſchläge zu Boden geſchlagen 
und in brutaler Weiſe mißhandelt wur⸗ 
Nicht viel beſſer erging es ſeiner 
die auf das Hilfegeſchrei des 
Die 
Räuber machten ſich alsdann über die 
Geldſchublade her, deren Inhalt als 


willkommene Beute mitgenommen mwurz | 


de. Der Schankwirth hatte ſich inzwi— 
ſchen von ſeinem Schreck erholt und den 
Fliehenden mehrere Schüſſe nachge— 
ſandt, von denen einer ſein Ziel nicht 
verfehlt hate, wie aus einer 
Blutſpur erſichtlich war. 
Stunde ſpäter konnten die muthmaßli— 


gebracht werden. Ihre Namen ſind: 


Michael Rogers, Edward Kelly, Frank | 
Der Lebt: | 


Curran und Owen Rogers. 
genannte hatte eine Schußwunde in der 
rechten Hüfte und mußte deshalb zu— 
nächſt nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft werden. Offlis und ſeine Gat— 
tin haben die Verhafteten mit Be— 


= | ftimmtheit als ihre Angreifer identifi= 
den, die an fich unbedeutend waren, die | 
Bevölkerung aber, die fich von den vori= | 
gen Erdbeben noch nicht erholt hat, in | 


er im 


ihäadigte Schiffe find nach Bremerha= | 


ven bugfirt worden. 
— Bei der Haupt-Meihnachtöbe- 


Icheerung in der Familie des deutjchen | 


Kaiferd war außer dem allgemeinen 
MWeihnahtsbaum für jeden der faifer- 
lichen Brinzen noch ein befonderer, tlei- 
nerer, aufgeltellt, ebeno 
Kaiferfamilie befonders naheftehenden 
Perjonen. 

— Bapit Leo empfing den ruffifchen 
Fürſten Lobanow, welcher ihm Die 
amtliche Meldung von der Thronbeftei- 
gung de8 Zaren Nikolaus II. über- 
brachte. Später ermwiderte der päpitli- 
te2 Abgefandten und überreichte bem- 
Telben im Namen de3 PBapites dasftreuz 
des Chriftus-Ordens mit Brillanten. 


— Einem dem deutfchen Reichdtags- 
bureau unterbreiteten Ausweis zufolge 
waren 25,471 junge Leute, melche jich 
im verfloffenen Jahre bei der militäri- 
chen Aushebung hätten ftellen müffen, 
ohne Erlaubniß abiwejend. Sie mur- 
den jammtlid “in contumaciam” 
prozeflirt und verurtbeilt. 

— dr den Häufern in Rio de Ja— 
neiro, Brofilien, wurde eine große An— 
zahl revolutionärer Flugfchriften ver- 
breitet, in denen die Bepölterung auf- 
gefordert wird, zugunften des berüch- 


für die der 
Momen’3 Soldier 


zit. 


— — — — — —— 


Ein verrätheriſcher Spazierſtock. 


Ein gefährlicher Dieb, deſſen Spe- 
zialität Winterüberzieher ſind, wurde 


geſtern Abend von dem Geheimpolizi— 
ſten O'Malley abgefaßt, als er gerade 
im Begriff war, in einem Zuge der 


Illinois Central-Bahn mit feiner Beus | 
te die Stadt zu verlaffen. 


zieher war dem Aldermanfteats geltoh- 
len worden, aber einen jehr wichtigen 
Anhaltspuntt für die Ermittlung des 


Diebes hatte der Polizift durch den | 


Umitand gewonnen, daß der Alderman 
angeben fonnte, der Betreffende, den 
VBerdachte habe, hätte einen 
frummen Spazieritod getragen. 


Gar des Zuges einen Mann, der fi 
| e8 in feinem warmen lWeberzieher recht | 
gemüthlich gemacht hatte, und in der | 


Hand den bemußten Spazierjtod trua. 
Iroß feiner Protefte mußte der Dieb, 


deffen Name angeblih U. B. Sillamap | 
ift, nah der Gentrals-PBolizeiftation mit- | 


fommen und bier ibentifizirte Ald. 


Keat3 den Ueberzieber als feinen ei- | 
Sillaman behauptet, erit vor | 
Kurzem aus Grand Rapids, Midh., | 
Den | 


genen. 


nach Chicago gefommen zu fein. 
verrätherifchen Stod mill er in Ar— 
fanjas getauft haben. 


-_—— — 


Neue Seinath für Veteranen. 


Das neue Quartier des „Illinois 
Home“, 
Gebäude Nr. 3631 Lake Abe. wurde 
am Samſtag unter entſprechenden Fei— 
erlichkeiten eröffnet. Wie ſchon der 
Name andeutet, beſteht der Zweck der 
Anſtalt darin, hilfsbedürftigen Vetera— 
nen aus dem Bürgerkriege, ſowie deren 
Frauen und Wittwen eine Heimath zu 
verſchaffen. Die Anſtalt wurde vor 
vier Jahren in dem Hauſe Nr. 4057 
Loke Abe. gegründet, aber da ſich hier 
die Räumlichkeiten durch die beſtändige 
Zunahme an Inſaſſen mit der Zeit als 
zu klein erwieſen, ſo war die Beſchaf— 
fung eines größeren Lokales eine un— 
bedingte Nothwendigkeit. Damals 
fanden zuerſt ſechs Inſaſſen, welche 
dem County-Armenhauſe entnommen 
wurden, in der Anſtalt Aufnahme, 
während heute zwanzig Inſaſſen dort 
untergebracht ſind und noch Raum für 


weitere fünfzehn Perſonen in den neuen 


tigten vormaligen Präſidenten Peixoto, 


der übrigens noch immer General des 


braſiliſchen Kriegsheeres iſt, die Waf⸗ 


fen zu ergreifen. Peixoto ſelber leug— 


etwas zu thun habe. 

— Eine gerichtliche Unterſuchung 
des Treibens der früheren Direktoren 
der franzöſiſchen Südbahn-Geſellſchaft 
hat einen neuen finanziellen Skandal 
zu Tage gefördert, und es ſind in dieſer 
Sache Haftbefehle gegen eine ganze An—⸗ 
zahl Kontraktoren, Bankiers und Po— 
Iitifer. erlaflen toren. Die Frage der | 
Beziehung der franzöfifchen Regierung 
zu »diejer Bahngefelichaft wurde am 
22. Dez. in der frangöfifchen Abgeord- 
netenfammer erörtert, bei welcher Ge- 
legenbeit e Regierung mit tnapper 
Noth einer Riederlage entging. 


Rofalitäten vorhanden it. 
—⸗ñ —— 


Dankſagung. 


Allen, welche das diesjährige Weih— 


im t im Uhlich' Waiſenhaus 
net, daß er mit dieſen Umtrieben irgend REED — 


durch ihren Beſuch verſchönern halfen, 


ſowie Allen, welche bei dieſer Gelegen— 


— In der Sihung der bulgariſchen 


gegen audgangs : der 
nr ao e3 ftärmifche Auseinander- 


ne der Regierungspar- 
pofition. —— wur⸗ 


"fo en die Br | 


heit auch nur die geringjie Gabe auf | 
dem Altar ber Wohlthätigkeit nieder 


legten, oder diejes turch einen Vertre— 
ter thun ließen, laßt das Direktorium: 
herzlichſt danken. 

Es wird wohl jeden Gönner der An— 


ſialt freuen, zu vernehmen, daß auch 
diefes FFeft fich in Bezug der erhaltener | 


Geſchenke würdig ben vielen voraus 
gegangenen zur Geite ftellen kann. 


Die überbrachten Bekleidungsgegen- 


ſtände ſind in ihrer Geſammtheit ſehr 
werthvoll; die Spielſachen werden ſich 
für die Kinder zur bleibenden Freude 
für das ganze nächſie Jahr geftaiten, 
und die an Geld eingenangene Sum- 
me im Öejammtbetrage bon 5414 iſt 
dem Direktorium ein Beweis, daß das 
demſelben bisher entge engebrachte Zu⸗ 
trauen noch immer beleft Die An- 
ſtalt kann ‚deshalb mit . berechtigtem 
Vertrauen i in. * zu A 


breiten | 
Bereits eine | 


Der Ueber: | 


Un | 
ı rihtia fand der Poltzift in der lebten 
fon), welche am 7. Dez. von einemfina= g fi Bolizif 8 

ben entbunden wurde, der nach weni- 


in dent | 


Abendp⸗ ku, Chicago, Montag, den 31. Dezeniber 1894. 


Schwere Unfälle, 


Ein Aug der Rok Jslard-Bahn 
follidirt nrit einer Kutfche. 


Die fünf Jnfaffen mehr oder went- 
ger fchwer verlest. 


William YKault verfucht ein wild- 
gewordenes Pferd aufzuhalten. 


Er büßt dabei fein Keben ein. 


Eifenbahnzufammenftoß mit tödt- 
lihem Ausgange. 


Gin beflagenöwerther Unfall, bei 
melchem fünf Perjonen jchwer, zum 
Theil ſogar lebensgefährlich verletzt 
wurden, ereignete ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag an der Kreuzung der HarriſonStr. 
und Rock Island— Bahngeleife Hier 
fam e3 nämlich zu einer verhängniß- 
bollen Kollifion zimifchen einem Zuge 

ı der leßtgenannten Bahn und einer 
- Stutiche, in welcher fich außer dem Kut- 

Icher Dennis O’Connor zivei Frauen, 

nämlih Frau Arthur Ehriftin und 

Frau Charles A. Chriftin und die bei- 

den Kinder der Zebteren, die zmölfjäh- 

tige Bertha und die nierzehnjährige 

Jennie Chrijtin befanden. Herr Ar- 

thur Ehriftin, der im Haufe Nr. 423 

1. Harrilon Str, wohnt, jhidte ge- 

ftern Nachmittag um zwei Uhr feine 

Gattin mit der Schwägerin und deren 
| Kindern in der Kutfche von Haufe 
nach dem Bolt Sir.-Behnhof. Geine 
Gattin gab ver Echwägerin un» den 
Kindern, die mit dem 3ellhr- Zuge nach 
Difamwa zurüctehren wollten. da3 Ge- 
leit, um ihre Verwandten nad der 
Bahn zu bringen. Der Kutjcher Den- 
ni3 D’Eonnor trieb die Pferde an und 
| zwanzig Minuten fpäter hatte er die 
Geleije der Rod Ysiand-Bahn.an ber 
Harrilon Str. erreiht. Eben war Die 
| Kutjche über die erften Geleije hinüber: 
sefahren, da mit einem Maie bemerkte 
ı D’Eonnor zu feinem Schreden, daß das 
| Bahngitter auf der anderen Seite her= 
untergelaffen wurde. in demjelben 
| AUugenblid näherte fich auch jchon eine 
Eifenbahncar, die von einer Rangir— 
Lofomotive nıdh dem Bahnhof Hinein- 
ı gejchoben wurde. D’Connor ertannte 
die Gefahr. NRafch entichioffen, riß er 
ı die Pferde nach der Seite um, in ber 
Abſicht, mit ſeinerKutſche auf ein freies 
Geleije zu fommen. Uber e& war zu 
ı jpät. Die Platform der Car ftieß mit 
ı der Kutjche zujammen und ehe bie Xo= 
| fomotive zum Halten gebracht werden 
| fonnte, waren KRutfcher und Infaffen 

etwa 170 Fuß meit mitgefchleppt mor- 

den. 

Herzzerreikende Anagftrufe ertönten 
aus der Kutjche. Die Geheimpoliziiten 
Scully, Fleming und Rojenthal, die 

| bon der Harrilon Str.=-Station aus 
da3 Unglüd mitangefehen hatten, eilten 
| zufammen mit mehreren Baflanten den 
| Bebrängten zu Hilfe. Die ſämmtlichen 
| Sinfaffen waren mehr oder meniger 
Ichmer verleßt. Der Frau Arthur Chri- 
tin, Nr. 423 W. Harrifon Str. mohn- 
| haft, war die rechte Schulter zerfchmet- 
; tert, außerdem bat fie innere Berle- 
ı Bungen dDavongetragen. Frau Charles 
ı U. Ehriftin, au Ottawa, Ean., zeigte 
Schnittmunden an der linfen Wange 
| und innere Verlegungen; Bertha und 
| Jennie Chriftin waren nur leicht ber= 
legt; Dennis O’Connor, Nr. 163 Co: 
lorado Ave. mohnhaft, hatte Snitt- 
ı wunden im Geficht und Arme und Bei: 
ne waren berrenft. 

Frau Charles A. Chriftin war mit 
ihren Kindern au Canada nad Chi- 
 cago gqefommen, um' die MWeihnachts- 
| fetertage bei ihren Verwandten zu ber- 
leben. Sie waren, al3 der beflagen3- 
mwerthe Unfall paffirte, auf der Fahrt 
ı nach dem Bahnhof, um die Heimreife 
anzutreten. 

Al man die Verlebten aus der zer⸗ 
trümmerten Kutſche hob, waren ſie be— 
wußtlos. Man ſchaffte ſie nach dem 
nohegelegenen Ambulanzhaus der Po— 
lizei an Pacific Ave. und nachdem die 

ſchnell herbeigerufenen Aerzte die Ver— 

letzten zur Beſinnung zurückgebracht, 
wurden Alle mittels Ambulanzw wagens 
nach Hauſe gefahren. Obwohl die Ver— 
letzungen, namentlich der beidenFrauen, 
ziemlich ſchwerer Natur ſind, ſo hoffen 





mit dem Leben davonkommen werden. 

Kapt. Hartnett ließ den Lokomotiv— 
führer Kingsbury, den Heizer W. V. 
Waller und die Weichenſteller W. A. 


Vale, Smith und Howe, die auf der 


Platform der Car fuhren, und den 
Bahnwärkter John Zacharias verhaften. 
Sie wurden jedoch gegen Bürgſchaft 
freigelaſſen und werden ſich zur Ge— 
er gr nen jtellen. Wie der 


Du Betriebsleiter der Rod Ysland- | 


ihn, Herr Allen, geitern erfiärte, hat 


Unheil zu verhüten, indem er Bas War: 
rungsfignal ertönen ließ. Allerdings 


Allen zur Nedtfertiaung an, mehrere 
Laſtwagen ſeien gerade in weitlicher 
Richtung über die Geleiſe gefahren, als 

O'Connor mit ſeiner Kutſche heran— 

kam. 

Als ein Opfer ſeines Heldenmuthes 


tag einen raſchen und qualvollen Tod 


Nauit berſachte nämlich an reituͤngen getroffen worden, um den 


Jahresabſchluß in würdiger Weiſe zu 


gefunden. 
der Ecke der Wells und Erie Str. ein 
wildgewordenes Pferd, das dor einen 
Bierwagen der Waukeſha Spring⸗ 
| Brauerei geipannt wor und die Erie 
Str. entlang rannte, aufzuhalten. 
imurde umgeriflen und überfahren. Der 
Unfall ereignete fi furg nach 1 Uhr. 
‚ Mit zerbrochenen Rippen und aus meb- 
‚ reren Wunden blutend, wurde der un- 
glüdliche Mann in bervußtiofem Zu⸗ 
ſtande aufgehoben und nach dem Ale— 
xianer⸗Hoſpital geſchafft. Die Aerzte 
konnten in dieſem Falle nichts mehr 
thun und Nault verſtarb in weniger 
als einer Stunde unter ihren Händen. 

Der Verſtorbene war verheirathet 
und wohnte mit ſeinet Familie in dem 
oben angegebenen Hauſe an ClarkStr. 
Er war in der Schuhſfabrik von Selz, 
Schwab & Co. beihäftigt: Der Bier⸗ 
ae En Zellen, Ws im 
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| 
hat der Nr. 151 N. Clark Str. wohn- | 


a are —J 
hafte William Nault geſtern Nachmit—  Schauturnen, abhalten. Es ſind ſchon 


Sr 


2 > * |: te 
die Aerzte doch, daß die Verunglückten ten, ber beu 


| wärt3-Turnhalle, 
d bet t Bahni värter Zacharias verſucht, das — eu ; ug 
——— Er nr. | Der feitgebende Verein wird jehr er: | 


Hauje Nr. 105 Moore Str. wohnt, 


sourde verhaftet, -Tpäter aber, nachdem 
für ihn Bürgfchaft geitellt worden, freis 
gelaflen. Der Legtgenannte hatte eine 
Ladung Bier in der Wirthihaft Nr. 
193 N. Clark Str. abzuladen. Wie er 
behauptet, Band er das'ßferd feit, als er 
die Faller ablud. Während er fich in 
der Wirthichaft befand, wurde das 
Pferd plößlich fcheu, rannte in voller 
Karriere erjt die Clark und dann Erie 
Str, entlang. Nault jah das führer- 
Iofe Gefährt fommen. Ohne fi zu 
hefinnen, jprang er dem ZThiere in die 
Zügel, aber der Anprall war zu jtarf 
für ihn und er fam jo unglüdlich unter 
den Wagen zu liegen, daß die Räder 
ihm über die Bruft ‚gingen und bie 
Mippen zerbrachen. Zelfes joll, mie 
von Augenzeugen behauptet wird, Das 
Pferd nicht feitgebunden haben, doc) 
ſtellt er dieſe Beſchuldigung entſchieden 
in Abrede. 

Drei Angeſtellte der Chicago Bur— 
lington und Quincy— Bahn wurden 
Samſtag Abend bei einem Zuſammen— 
ſtoß zweier Frachtzüge, der ſich kurz 
tor 7 Uhr an der Kreuzung der 16. und 
Union Str. ereignete, jeher, einer jo= 
car tödtlich verlegt. Die Namen ber 
BVerlebten find Ylma U. Allen, Dan 
Cramford und Richard Weld. Der 
Kondukterr Allen, Nr. 817 ©. Fair: 
field pe. wohnhaft, hatte dabei jo 
jchmwere innere Verlegungen davonge⸗ 
tragen, daß er geſtern im Presbyteria⸗ 
ner⸗Hoſpital, wohin man den Unglück— 
lichen gebracht hatte, verſtarb. Loko— 
motivführer Crawford, Nr. 842 Fair- 
field Ape. mohnbeft, und der Heizer 
Welch, der in Galesburg, IU., zuHaufe 
ift, befinden fich in ärztlicher Behand- 
lung, Erfterer zu Haufe, der Lebtere 
im Presbpterianer-Hofpital, und mie 
die Verzte jagen, werden . die beiden 
Lebtgenannten mit dem Leben davon— 
fommen. 


— ñN 


Fefte und Bergnügungen. 


Katenbergers Damen: und Kinder: 
höre. 

Sn Yungs Halle, Ede von Lincoln 
und Belmont Woe., brachten die unter 
der Leitung des Herrn G. Kapenber- 
ger Stehenden Kinderhöre am Samitag 
Abend die allerliebite Dperette „Die 
Zwillingsſchweſtern“ von Saroni zur 
Aufführung und erzielten damit einen 
durchſchlagenden Erfol g. Die Inhaber 
der verſchiedenen Partien machten ihre 
Sache recht gut und errangen ſich den 
ungetheilten Beifall des zahlreich er— 
ſchienenen Publikums. Der Auffüh— 
tung ging ein Konzert voraus, in wel— 
chem die Damen Kagtenberger, Zeiß, 
Klotz und Böttner, ſowie der Katzen— 
berger'ſche Damenchor mitwirkten und 
die Zuhörer durch ihre gediegenen Lei— 
ſtungen erfreuten. Die Aufführung 
der obengenannten Operette wird in 
den nachfolgenden Hallen wiederholt 
werden: Am 1. Januar, Nachmittags, 
in der Südſeite-Turnhalle; am 2. Ja— 
nuar, Abends, in Schönhofens Halle, 
am 15. Januar, Abends, in Brands 
Halle, an N. Clark Str. 


Chicago Turngemeinde. 


Ihrem alten Gebrauche gemäß wird 
die Chicago Turngemeinde auch dieſes 
Mal den Jahresabſchluß durch einen 
Sylveſterball feiern, um dem alten 
Jahre Lebewohl zu ſagen und das neue 
Jahr in fröhlichem Beiſammenſein zu 
beginnen. Alle Mitglieder und Freun— 
de des Vereins ſind deshalb herzlichſt 
eingeladen, ſich heute Abend, den 
31. Dezember, in der Nordſeite Turn— 
halle einzufinden. Das Arrangements— 
Komite wird alles in ſeinen Kräften 
Stehende thun, um den Feſtgäſten ei— 
nige wirklich genußreiche Stunden zu 
bereiten. Eintrittskarten ſind im Vor— 
verkauf bei Herrn Adolph Georg, dem 
Verwalter der Turnhalle, zu haben. 
Der Preis iſt auf $1 feitgefeßt. Da= 
men haben freien Zutritt. 


Turuverein „Derwärts”, 





Mies alljährlich, jo wird auch in die- 
jem Jahre der Turnverein „Vorwärts“ 





einen großen Spiveiterball veranftal- 
Abend in der Vereins 
halle ftattfinden jol. Daß e3 bet die- 
jer Gelegenheit höchft vergnügt zugehen 
wird, dafür biirgen Die bisherigen Felt 
lichkeiten des ftrebfamen Vereins, Die | 
Hch fteis eines auten Erf foiges und all- 
gemeiner Anerkennung 3 u erfreuen hat- 

ten. Die heutige Feier wird, um einer 
Ueberfüllung der Halle nerzubeugen, in | 
geichloffenem Kreife abgehalten mer: | 
ven. Megen Einladungsfarten wende 
man fi an die Mitgliever des Ber- | 
eins oder an den Verwalter der Bor- 





Herrn W. Hennia. 


freut fein, wenn er eine recht große | 


) in ah! fei S d Gönt * 
* die Thatſache beſtehen, daß die —* _ Freunde und Gönner be | 
Barrieren auf der Meftfeite nicht her- | SUB N. 


untergelaffen waren, doch führt Herr ı 


Für einen wirklich ge- 
nußreichen Abend bürgt das Arrange- 
mentsfomile. 

Sozialer Turnverein, 

Der obige Verein wir) heute Abend 
in feiner aufs Prächtigjte gejhmücdten | 
Turnhalle, Ede Belmont Ave. und | 
Paulina Str, eine Shlelter- Feier | 
und Kinderbeicheerung, verbunden mit | 


jeit Wochen die umfaflenditen Vorbe- | 


feiern und den Bejuchern einige mirf- 
fih genußreiche Stunden zu bereiten. 





ı Wer alfo einmal reiht veranügt fen 
will, der verfäume e3 nicht, der heuti- 
gen Feier beizuwohnen. Das Feſt be— 
ginnt um 6 Uhr Abends. Für den Ein- | 
tritt zur Halle find 25 Cents pro | 
Berfon zu entrichten. | 


* Zn einer im Kreißgericht einge 
reichten Klageiehrift beichuldiat Bar- 
bara Beder ihre Stiefmutter Anna 
Schmidt der Erbichleicherei.. Sie be- 
hauptet, daß das Teſtament, bei wel⸗ 
chem es ſich um eine Erbſchaft von 
85000 handelt, deshalb ungiltig ſei, 
weil ihr Vater bei der Aufſezung und 
Unterſchreibung desſelben nicht bei 
Harem Berftande war, 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Aufführung von Sudermanns 
Schauſpiel „heimath“. 

Die Eröffnung der zmeiten Serie 
derSonntagsBorjtellungen jeiten® ber 
Welb⸗Wachsnerꝰ ſchenGeſellſchaft brach⸗ 
te uns geftern Abend eine, wenn auch 
nicht in jeder Hinficht muftergiltige, 
fo doch jedenfall3 Außerft annehm- 
bate Aufführung von Gudermanns 
feffelndem Schaufpiel „Heimath“ in 


| 


Hooley’3 Iheater. Wenn man bedentt, | 


welch’ bedeutende Anforderungen ver 


Dichter an. die Leiftungsfähigfeit der | 


Ssnhaber der hervorragenden Rollen in 
dieſem hochintereſſanten Bühnenwerke 
ſtellt, dann darf man mit der geſtrigen 
Darbietung desſelben wohl zufrieden 
ſein. Die packendeHandlung, die ſcharfe 
Charakterzeichnung der Hauptperſo— 


nen und der wunderbare Aufbau des | 


Stücded müflen naturgemäß einen ge= 
waltigen Eindrud auf den Zufchauer 
ausüben, der ihn gar leicht manch' klei— 
nen Mangel in ber Borftelung ver- 
geſſen läßt. Das Stück wurde bereits 
vor zwei Jahren "ein in Chiago 


aufgeführt und dürfte deſſen Inhalt 


den meiſten Theaterbeſuchern daher be— 
kannt ſein. 

Vor Allem iſt es die ſchwierige Rol— 
le der „Magda“, welche als die Heldin 
des Stückes natürlich das größte In— 
tereſſe erweckt. Wenn auch Frl. Nilaſ— 


ſon, die Darſtellerin dieſes durch ver- 


ſchiedene Unſtände ſeiner Zeit aus ſei— 
ner Heimath vertriebenen Weibes, nicht 
in allen Einzelheiten ihre Aufgabe 
löſte und den Höhepunkt einer Eleono— 
ra Duſe oder Sarah Bernhardt er— 
reichte, ſo kann man ihr doch gerechter 


Weiſe nicht die Anerkennung verſagen, 


daß ſie ihreKolle mit großem Verſtänd— 


Zummummmmnununnn 


gut.“ 


wmmmmmmumumumm 


Die engliſchen Theater. 
Chicago OperaHouſe. Ge⸗ 


hr Haãndler mas nen 


u zu verfaufen fucchen, an 


bebauptend, „es it gerade fo 


&r weiß es beifer. 


ninuu äö nu öwöuun 


uinuio u—œ—œ——mnn 


Wegen Schulden. 
Im County⸗Hoſpital ſtarb geſtern 


ſtern begann hier die zweite Woche der Herbert S. Cook an einer Schußwun⸗ 
Zaubertheater⸗Vorſtellungen des gro⸗ 


ßen Magiers Hermann in den wunder— 


de, die er ſich am 18. Dezember 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


baren Ueberraſchungen „Das aſiatiſche 


Koffergeheimniß“, „Des Künſtlers 
Traum“ und „Die moderne Arche 
Noahs“. 

Columbia. 


„Shenandoah“ mit 


ſeiner reithen militäriſchen Ausſtattung 
— im dritten Akt beim Kriegstableau 


iſt die 


niß und echt künſtleriſcher Auffaſſung 


durchführte. Es gelang ihr, 
quälten Frauenherzens mit viel Tem— 
perament und großer Lebenswahrheit 


beſonders der Fall, 

Mutterliebe für ihr Kind zu zeigen. 
DieDarſtellung des früheren Oberſt— 

lieutenants Schwartze durch Hru. 


die ver⸗ 
ſchiedenen Gefühlsbewegungen des ge⸗ 


Bühne mit mehr als zwanzig 
Reitern und weit über hundert Mann 


dem Spielplan des Columbia-Thea— 
ters. 

Empire. Hier gibt in dieſer Wo— 
che eine leiſtungsfähige Truppe die üb— 
liche Anzahl von Nachmittags- und 


Abendvorſtellungen. 
zumAusdruck zu bringen. Letzteres war 


als es galt, die 


Graud Opera Houſe. Hoyts 


flotte Poſſe „a Temperance Town“ 


hat in virgangener Woche große Zug— 


kraft ausgeübt und wird ſich unzweifel- 
haft auch in dieſer Woche 


Merbfe war wieder eine jener Glanzlei= | 


tungen, 'wie wir fie von diefem 


der „Baitor Heffterdingf“ des 


vor= | 
trefflichen und gemilfenhaften Schaus | 
fpieler gewöhnt find. Dahingegen war | 


Hın. | 


Burgarth eine etwas Schwache Leiltung, | 


welcher die gewaltige Wirkung fehlte, 
die von einer derartigen Rolle unzer- 


gierungsrath Keller“ eine 
und undanfbare Aufgabe 


bewähren. 

Am Neujahrstage wird diefelbe Nach> 

mittags ınd Abends gegeben. 
Lincoln Theater: John Grif- 


fith und Sejelichaft treten diefe Woche | 
ausgejtatteten Drama | a 
aber nicht von Goethe, jon= | 
dern nad der von Henry Irving zuerft | 


in dem teich 
„Fauſt“, 


| auf die Bühne gebrachten englijchen 
trennbar it. Hrn.Gehring war ala Re= 


ſchwierige 
zugefallen, 


der er ſich aber in ganz zufriedenſtellen- 
der Weiſe entledigte. Frl. Henny Steſ⸗ 


recht lebhaft 
Lieutenant 


fen ſpielte die „Narie“ 
und Hr. Holty war als 


ganz an ſeinem Platze. Die ſchnippiſche 


alte Jungfer Franziska fand in Fri. 
Beringer eine vorzügliche Vertreterin. 
Der „Generalmajor v. Klebs“ des 
Hrn. Griebe war ſowohl in Haltung 


Verſion dieſes Meiſterwerkes des un— 
ſterblichen deutſchen Dichterheroen auf. 

McVickers. Die ſechs Wochen 
umfaſſende Serie von Aufführungen 


des reich aus — dramatiſchen 


Lebensbildes „On the Miſſiſſippi“ wird 
am 6. Januar befchloffen. Am Neu— 
jahrstag und Mittwoch diefer Woche 


| atbt e&8 ‚Soupvenir-Matinees“. 


Havlins. 


der Neijahrs-Woche ein ganz neues 


Stück, jetitelt „Old Glory“, allabend⸗ 


als auch in Sprache ſehr unbefriedi— 
ſchaft beſteht durchweg aus den beſten 
Kräften und leiſtet demzufolge ganz 


gend. Hr. Selig machte aus ſeiner klei— 
nen Rolle des Profeſſors Bechmann Al— 


les, was ſich nur daraus machen ließ. 


Die Damen Gſchmeidler, Keſſel und 
Griebe paßten ſich in ihren reſpektiven, 
nicht ſehr bedeutenden Partien dem 
Rahmen des Ganzen an. Das Zuſam— 
menfpiel zeiqte die fundige Hand 
Regiffeurs Werbfe. Der Befuch hätte 
jedoch etwas zahlreicher jein können. 

Für nächjten Sonntag fündigt Die 
Direktion die Aufführung einer Novi— 
tät an, nämlich den Schwant „Mauer- 
blirmehen“ von Blumenthal und Ka= 
delburg. Die Vorftellung findet wieder: 
um in Hooleny’3 Theater Statt, in mwel- 
chem Mufentempel die 
ner'ſche Geſellſchaft übrigens von jebt 
an bis zum Anfang des Monats März 
beſtändig ſpielen wird. 


— — — — — 


Die Schlußprüfung. 


Die unter der Leitung der Herren 
Dr. Wahl und Dr. Henius ſtehend 
Brauerichule von Chicago bat am 28, 


lich aufgeführt. Die gaftirende Gejell- 


Vorzügliches. 


Habmarfet. Der „Eountry 


| Eireus*, jenes beliebte Spektateljtüd, 
| das hier während der vergangenenSai- 
ton jo großes Aujlehen erregte wird | 


de3 | 
ı geführt. 


| 


Welb-Wachs-⸗ 


| Tina‘ 


diefe Wo 
Die Handlung bringt, mit 
der reizgenden “Bojtmeijterin 


Hier wird mährend | 


in 
beigebracht. 
hatte. Coof wohnte Nr. 42 ®. Ban 
Buren Str. und war ala Elert Bei 


| der Davis Sewing Machine Eo. ange: 


| 


| 


ſtellt. An dem erwähnten Tage beſuchte 
er einen Freund und erzählte dieſem, 


daß er bon ſeinen Gläubigern ſehr hart 
bedrängt werde und das Leben ſatt 





che im Haymarket Theater auf-⸗ 


Silence 


Snow von Ma' Shpi und ihrer guten 


lieben Tante Hulda als Hauptperſonen, 
eine allerliebſte Dorfidylle 


dem Zu⸗ 


ſchauer zu lebhafter Anſchauung. Im 
Zirkusakt wirken echte Künſtler aus 


der Menage mit, wie Wm. Sholes, 
Reiter auf ungeſatteltem Pferde, die 
„fliegende Schlange“, Signor Ancio— 


no Tatali, die Gymnaſuterin „la bella | 


‘, eine Truppe von fünfzehn ara— 


| bifchen Athleten u. U. mehr. 


| rend der zweiten Hälfte der Woche. 


Dezember ihren jiebenten Kurjus be: | 


endet. 

Bon den Schülern der deutjchei 

Klcfle erzielten die Herren Wm. Kies 
net und Wm. Witte und von denjen+ 
gen der engliichen Kiafle die Herret 
HRohlfE und Haefuer Die meijter 
Puntte. Herr Kiener, welcher die Pri- 
fung am Beiten beitand, befam die go+ 
dene Diedaille der Afademie als erjtch 
| Preis, Die Lifte der Herren, melde 
dag Sramen erfolgreich beitanden, it 
folgende: 

Ehrift. Bernhard, Canal Dover, 2. 

m. Huefner, Chicago, U. 

2. Harinia, Chicago, SI. 

Dan. Herbotd, Peru, ZU. 

4. Huthiteiner, Tell Eiiy, Ind. 

Wm. Kiener, Chicago, ZU. 

Chas. Neidhardt, New Orleans, La. 

Ernft Rahifs, Chicago, IL. 

Bruno Renz, Geneise, SU. 

C. W. Rohrkaſte, Beaver Falls, Ba. 

Mar Ruff, Chicago, IL. 

Ernit Ruppredt, Chicago, ZU. 

m. Shiefjerdeder, Ft. Wayne, Ind, 

Geo. Silber, Philadelphia, Ba. 

Chrift. Staehly, Chicago, YU. 

Aug. Vollmer, Chicago, SU. 

Aug. Walter, Chicago, |. 

F. Wiegand, Birmingham, Ula. 

Mm. Witte, Chicago, ZN. 

Bhil. Wurfter, Dayton, D. 
Stänislaus Zynda, Detroit, Mid. 
EEE 

* ‚Schillers fämmtliche Werte“, 11 
Bünde, 25 Cents der Band, durd) die 
EEE zu beziehen. 


Im Briggs Houfe fand geftern ei= 
hiefigen Arbeiter-Organifationen ftatt, 


in welcher das über Eugene B. Deba 
und Genojjen gefällte Strafurtheil ein- 


Hooley3 Mon heute ab Port: | 
feßung des Gaftjpiel3 von Mr. So= | 
thern in „Xhe higheft bidder“ während 
der erſten und „Lord Chumley“ wäh— 


Schiller. 
ein nur zwei Wochen umfaffender Cy- 


Geitern Abend wurde | 


| tus von Aufführungen des Haffifchen | 


| Dramas eröffnet, , die von 


Frederick 


Warde und Louis James, zwei bekann⸗ | 
| ten Eharalter- und Heldendarjtellern 


| der amerifaniichen Bühne, 


und einer | 


| auserlejfenen Gejellichaft geboten wer= | 


| den. 


Die erite Woche wird nur das 


| neuflaffiiche Wert „Ihe Lions Mouth“ | 
| des englischen. Schriftiteller® Henrm&uy 


Garieton bringen, die ziweite jedoch die | 
Shafespeare-Dramen „Dibelo" am 
Sonntag, Donnerftag und tyreitag, 
„Henry IV.“ am Montag, Dienftag | 
und Mittmoh Matinee, „Julius Cä= | 
far“ Mittwoch Abend, und „Richard | 


| III.” Samjtag Abend. 


So diel weibliche Leiden 
I 


ne nen bon Vertretern ber | 


Kentudy, fagt: 
„Sch Prantte acht Jahre an 
„Den frühen Leiden des MWeibes 
„sh konnte | 
feine dauernde 
Beilung finden, 
bis ich vor einem 
Jahre Lydia 
. Pinkhams | 
Vegetable 
‘ Compound ver: 
ſuchte. Einde- 
rung ftellte fi 
daun faft fofort 
ein umd jest bim ich eine gefunde | 


Frau. | 
„Ich weiß es abfolut, nicht nur 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
frau Julia U, Rice, er 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| aus eigener Erfahrung, fondern 


| 


gehend beiprocdhen wurde. Man fam | 


Ichlieglich zu der Anficht, daß es im | 
Interefje der gefammten  organifirten 
Arbeiterfchaft geboten fei, den Prozeh 
bis in die höchite Inftanz zu treiben. 
Beihlofien wurde darauf, einen Aufs 
ruf an die Arbeiterfchaft zu erlaffen, 


um die Gelder, welche erforderlich find, 


dem Ober⸗Bundesgericht 
zu können, aufzubringen. 


—— 


auch von andern, daß dies ein 
rg und ficheres Heilmittel 
ift für 

„Unregelmäßigkeit, unterdrüdte 
oder ichmerzhafte Mlenftruationen, 
Magenihwähe, Migräne und 
weibliche £eiden im Allgemeinen. 
So viel weibliches Leiden iſt ab- 
mwendbar. Bier iit das Heilmittel. 
Es ift fündhaft die Heilung die es 
bringt nicht anzunehmen,“ 7 


Apotheken. 2 


wurden eingereicht von: Hannag gegen War. 


| Sabreszjabl und obne Strablen um deu 


| des 


habe. Dann zog er einen Revolver aus 


| | der Tajche und brachte fich einen Schuß 
Infanterie angefüllt — verbleibt auf | 


in die Bruft bei. Anfangs glaubte man, 
daß er mit dem Leben davanlommen 
würde, aber am Sonnabend berichlim- 


| merte dich der Zuitand des Unglüdli- 


chen, und geftern wurde er dur ben 


| Tod von feinen Leiden erlöjt. 


Brtefiafien-. 


„ L. — Nach Denver, Col. gelangen Sie am 
Beſten mit der Fhicago:, Burlington- & Uninchs 
Babn. Am Iebfgen fünnen wir \Xbnen nur bie 
Veberzigung des alten Sprichwortes empfehlen: 
„Bleide im Lande und näbre Dich redlich“. 
FrauAmaliek. — Obne Vieilipiken um die 
Adler. 
F. R. — GErfundigen Sie fih in irgend einer Was 
— Der Zoll auf eine folhe Majchine bes 
Prozent des Wertbes. Was die Verjendung 
itft, jo bejorgt Diejelbe jedes Speditionus⸗Ge⸗ 
Dieſelbe iſt übrigens Sache der Firma, von 
Sie die Maſchine lanfen. Den „neuen Tarif“ 
cn Sie bei Korlling & Klappenbab an der 
NRanvdoiph Str., gradüber vom Schiller-Gebäude. 
ER. — Aumwohl, Die Bayern baden die Shladht 
bei Scdan eröjinet, aber Mer baben fie nicht allei 
eingenommen. Am Ganzen batten die Bavern zwei 
Armee-Corps im Trelde. — 2) Wenn die Geiellichaft 
nicht autwillig bezahlt, jo müßten Sie, weun es fü 
der Mühe lohnt, Llagbar werben. 


Seiraths:Licenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenjen wurden in der Office 
Kounty Glerts ausgeftellt: 


Vercey Eruididant, Margaret Hogan, 24, M. 
Ridard Yanning, Statberine Voe, u, 2. 
Louis Zonenolif, Flora Schwark, %, 26. 
Kohn Ropke, Annie Hamann, 26, 21. 
Sohn Mitchell, Alice Miftinney, 34, 
Willis Kottnieyer, Mary Geste, 30, . 
Baclav Marbulif, Marie Baerwaldt, W, 19. 
Martin Stard, Mary Smith, 35, > 
Henrp MWoodrid, Emma Holmftrom, 23, 18. 
Owen Roberts, Maggie Williams, 8, %. 
James Pryant, Daiſd Brobroof, 8, 25. 
Kidard Wall, nme Marne er, 3, D. 
Carl Runde, Laura Langgı ıtb, m B. 
Mads Thompſon, Martha Hamann, W, 
Anten Birion, Hilda Sanfen, 36, 29. 
Albert Janecel, Augufte Vacel, 24, 3 
Charles Keuney, Kate MeSinnis, 0, 
Aldert Prott, Annie MeGinlen, 7, 2. 
Luigi TFrancescon, Nofina —R 3, 9. 
Otto Rampet, Gnıma Morzuich, 27, 22. 
Antbonp Yanan, Matbilda Benion, 3, 31. 
Bernard, Bificher, Martie Bodhout, 47, 52. 
Henn Meder, Garrie Yarion, 2, 2. 
Names Barfer Maagie Grarn, 2%, . 
Charles Lawien, Matbilpa volmauift, %, 
Hyman Fwis Minnie friiher, 27, 2 
Nuben WMetpille, Elenor Dart, 7, 7 
John Zuliy, Mary Thompion, 35, >. 
Anion Kanouſe, May Maſon, 41, 9. 
Stacm Parker, Margaret rin, 21, 21. 
Gharles Xanden, Sopbia Yohnjon, 29, 
Martin Najb, Mary Kelln, 34, 80. 
Sentd Glaggett, Faunie Jadion, 38, 40. 
Nohn Moban, Klara Goter, 8, 8. 
Speridan Sandford, Antoinette Yudlen, 9, 
Wojacab Lojus , 6 Womdomsfa, 49, 3 
Sherman Davis, PBica Goes, 9, 8, 
William Etevenion, Mrs, Franf Glart, 7, 
Peter Rontowsfi, Mary Raspromwit, 24, 4. 
Albert Weller, wannab Grumbo, 25, 1. 
Albert Tabor, May Gline, 31, 9. 
John Mneeler, Ettder Nelſon. W, %. 
Michael Feely, Johanna Whalen, B, 2A. 
Antoni Markticwicz, Gortencil Wailremiz, 
Michael Voull, Mary Mary Manderſcheid, 
William Worth, Ella Eniver, 244, M. 
John Saunders, Eſther Brown, W, 21. 


— ⸗— — — — 


Sheidungsflagen 


4. 


30. 


9 


-i. 


7 
27, 
2, 


18. 
19. 


Richtig, 


Sarah aegen Sammel N. Bornjhab, Baroline gegen 


| Gowin Kufb, wenen bös Stwilligen Berlaflens; Mary 
IB. gegen Am. Yarjon, wegen Mubandiuno, 


und 
Mary F. gegen Benjamin T. Ward, wegen Zrunfs 
jucht. 

— — 


Todesfälle. 


„ Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
Iehen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Dieldung zugiug: 


Wilhelm Majche, 5H Sedawid Str., 
Amalia Baumgart, 02 Shober Str... @ Jahre. 
Georg Fiihl, 1172 Milwantee Ave., 6 Jahre. 

Katharina Beder, HR. Enrtis Str., Gt Jahre. 


—— — 


Bau⸗Frlaubuißſcheine 


m B. T. MeGartbr, 
2Aſtöc. Frame⸗Flats mit Laden, 1311 W. 40. Stt 
F Anderjon, Pr Paditein =» Flats mit 


8230: F. 
Bajement, 535 VBerry Str, 


So MJahre. 


wurden wie jolgt ausgeſtellt: 


Marẽktbericht. 


Chieago, den W. Dezeuber 1894. 
Dieje Dreife gelten nur fiir den Broßhandrl. 
Gemüie. 
Rohl, $4.00—$1.50 per Hundert. 
Sellerie, 15c-—20c per Dugemd 
Rartoffeln, IIc—50c per Buibel. 
Zwiebeln, $1.25—$1.35 per Barrel. 
Weihe Rüben, 2POc—2c per Buibel. 
Mobrrüben, T5c ver Fab. 
Geſchlahtetes Geilügel 
Hühner, 6c—Te per Bund 
Truthühner, T4c per Pfund. 
Enten, &—Bkc per Pinnd. 
Sänje, Tc—8e per Biund. 
Wild, 
Mallard-Enten, 8 24850 2 Dugend. 
Kleine Guten, & 25 per, Durhen 
Schuepien, $1.25 per De 
BrairiesHühner, 84.75-85.00 per Dügend. 
Rebhühner, #3 "584,00 per. Durkend. 
Raniucen, $1.00-$1.25 per Dugend. 
Nüilie. 
Butteruuts. We—S Der Buibel. 
Didory, $1.75—62.0 per Buibel. 
Waltnüffe, 81.25-81.00 per Yuitel. 
Butter. 
Beſte Rahmbuttet, Be der Pfund. 
Räjie. 
Cheddar, Ic—9}c per Bid. 
Limburger, 73c—& per Biuud. 
Schweizer, 10c per Biund. 
- Eier. 
Frifche Eier, ec per Dupend. 
® Frühte. 
Yepfel, 81.50-62.75 per Barrel. 
rouen, $2.50-—43.0 per Kilte. 
augen, $1.20-$1.M0 per Rülte. 
Soumer:Beisen. 
4 MS; Rr. 8, Sc. 
ee m BZ 
. 4 rotb, Rt. 3 zoll Sr. 
. 2 bart, — Rt hart, 33c— Ste. 
Mais. 
. 2 geld, Hc—tike; Rr. 3 gelb, dIc—2e. 
Noggen. 
Sc—üüke, 
Duler 
. 2 weiß, Air; Rr. 3 weiß, Ice 
Deu 


ee Be 


gr. % 


nd 





‚ Yfing jomohl wie durch einen Gönder: | 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
= 
THE 'ABENDPOST COMPANY. 


„Abeitdpoit"=Gebaude 208 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monrove und Adamd Str. 
CHICAGO. 

Teleyhon No. 1498 und 4046. 


Serausgeber: 


Freiß jebe Nummer ....unne rer rer ee 
Freis ber Sonntagsbeilage.. 


Durch unfere Träger gi ins Haus En 
wöchentlich. 


Sührlic, im Voraus brzabll in der 
Staaten, portofrei . ...83.00 | 


Sährlidp nach dem Auslande, Tertoftei.. ..:85.00 | 
But 0: ET I 


Gedantenarmuth. 


| 
.„FSent | 
2Cents 


6 Lents 


Die Populiſten haben von St. Louis 
aus einen Aufruf an das amerikaniſche 
Volt xetlaſſen, der weiter nichts beweiſt, 
als die klägliche Gedankenarmuth die— 
ſer angeblich neuen Partei. Denn ent— 
kleidet man das Schriftſtück ſeines 
Phraſenſchwulſtes, ſo bleibt nur das 
Programm der ſeligen Greenback-Par— 
tei übrig. Höchſtens iſt dasſelbe noch 
durch die Forderung verſchlechtert wor— 
den, daß außer den Bundes-Schuld— 
verſchreibungen, die fälſchlich als 
„Geld“ bezeichnet werden, auch die un— 
terwerthigen Silberdollars in mög— 
lichſt großer Zahl dem Publikum auf- 
geſchwindelt werden ſollen. Durch die 
„Freiprägung“ und die unbeſchränkte 
Zettelausgabe, alſo durch Kipperei und 
Wipperei, ſollen alle geſellſchaftlichen 
Schäden beſeitigt werden! Nebenher 
wird freilich von der Verſtaaklichung 
der Eiſenbahnen, von Geſeßen gegen 
die Monopoliſten und von den angeb— 
lichen Uebergriffen der Bundesregie- 
rung geredet, aber das Alpha und 
Dmega de3 „Programms“ ift das 
Schwindelgeld. 

Es iſt wahrlich nicht ſchwer, für eine 
wirkliche Reformpartei in dieſem Lan- 
de eine packende Grundſatzerklärung zu 
erſinnen. Obenan unter den Mißſtän- 
den ſteht die erbärmliche „Rechtspfle- 
ge“, die deshalb auch vor allen Dingen 
von Grund aus verbeſſert werden ſoll— 
te. Dann folgen das Beuteſyſtem, die 
ungerechte Beſteuerung, die Verſchen- 
kung der werthvollſten Vorrechte, der 
Penſionsſchwindel, die blödſinnige Zu— 
ſammenſetzung des Senates und die 
ebenſo vernunftwidrige Einrichtung, 
daß ein vom Volk verworfenes Abge— 
ordnetenhaus noch vier Monate weiter 
tagen darf. Aus einer oder der anderen 
dieſer Urſachen laſſen ſich beinahe alle 

öffentlichen Uebelſ tände ableiten, und 
2. ein großer Shi it der wirthichaft- 

hen Plagen tjt auf fie zurüdzuführen. 
* iſt z. B. ſicher, daß ohne die Land— 
ſchenkungen und Geldunterſtützungen, 
die „Schutzzölle“, die Verſchenkungen 
der Eiſenbahn-— Telegraphen- und 
ähnlicher Freibriefe, die thatſächliche 
Steuerfreiheit derReichen und die Mit— 
wirkung der Gerichte die Monopole 





niemals zu ſolcher Blüthe gelangt wä-⸗ 
ten. 

Menn deshalb eine „neue” Partei 
üder das findiie Geplärte der Geld: | 
perföhlechterer nicht hinausfommt, jo 
fehlt e3 ihr offenbar an fruchtbaren 
Gedanken. Durch „billige8” Geld mwür- 
den die Spefulanten und Spitbuben 
in noch größerer Zahl hervorgebracht, 
die wirklich produgirenden Klaffen aber | 
nur beichwindelt werden. Ein im Wer: 
the fortwährend Tchwanfendes Schin- 
aeld ist ein Fluch für jedes Land, denn 
Niemand weiß, was er für feinen Yohn 
wird faufen fünnen, und zu melchem 
PBreife er verkaufen jol. Die alte 
Greenbad-Bartei hat ein Jehmähliches 
Ende gerommen, und dem aus ihrer 
Aſche entſtandenen Phönix dürfte 
gleichfalls nur ein kurzes Daſein be— 
ſchieden ſein. 


Steinerne Schmähſchrift. 
Eine Abordnung von Chicagoer 
Bürgern will nach Waſhington gehen, 
um°den Kongreß zur Annahme der ſo— 
genannten MeGann'ſchen Bill zu be- 
wegen, welche für ein neues Bundesge-⸗ 
bäude in Chicago die verhältnißmäßig 
beſcheidene Summe von $4,000,000 
fordert. In jedem anderen Rulturlanz | 
de würde ein folches Bittgefuch gar nicht | 
ꝓothwendig ſein. Die P tverwaltung | 
" yroürde lediglich den Nachweis zu lie- 
fern haben, daß fie mit den borhandes | 
ren Räumlichfeiten nicht ausfommen | 
fann. Mladann würde die Regierung 
in ihren Votanfchlägen die nothimen= | 
tige Bewilligung verlangen, und die | 
Volkävertretung würde ihr diefelbe nach | 
eingehender Prüfung der Sadlage zu= | 
geitehen. Denn überall jonjt wird in | 
‚titer Reihe die Bedpürfnißfrage, 
aufgeworfen. Es mwird fein Geld in | 
Krebsbäche und Frofchteiche geitedt, e8 | 
werden feine Prachtgebäude in abgele- 
genen Dörfern errichtet, e3 werben nicht | 
Millionen für Benfionen weggeworfen, 
aber e8 wird darauf gefehen, daß das 

wirklich Nothwendige beſchafft wird. 
Wenn die Bürger von Chicago um 
ein neues Bundesgebäude gewiſſerma— 
Ben betteln müflen, fo ift das wahrlich 
fein Kompliment für den Kongreß. 
Lepterer ift Durch den Poftmeifter 'He- 








ausihuß von dem Zuftande des alten 
Baues binlänglich unterrichtet worden. 
St weiß, daß derjelbe für die Gefchäfte, 
‚Mie in ihm berrichtet erben Ben, 
viel zu Hein, und außerdem höchft un 
‘ prattif und baufällig ift. Die Poft- 
beamter müffen unter gefundheitsmwi- | 
Vrigen Verhältniffen ihr jchmieriaes | 
Merb- verrichten und fich fortwährenn | 
bor berabfallenden Trümmern fürchten, | 
Während die Bundesrichter einfach | 
ausgezogen find, meil fie in ber ge- | 
führlichen Barade ihr Leben nicht auf's 
Spiel.jegen wollten, müflen Zaufen 
von andern Beamten, deren Selbfter- | 
haltungstrieb.doch eben fo ftart ift, täg- | 
I ihre Gefundheit und ihre Gtieo- 
maben risfiren, Den „Schwigbuden“ 
aeht ıman zu Leibe, aber die Zufammen- 
pferchung von Bundesbedien eten in 
umpfigen, duntlen und viel zu engen 
Näumen muß bon ben’ 2 örben ge 
uldef werben. * 
delt im ein gröl 


über, jo- 
old die Au — 


feines 5 


| ten. 


| Staat. 
ı D’Malley wegen Mordanaziffs, tit der 
' „Staatsmann“ Powers wegen Erpiei= 


| manitat aufgeda ut iſt, ſorgt ſchon 
| für, 


: er an der Börfe Spielen folle. 


ſeine „Freunde“ 


zwat ſoil 
äſtsmann werth don nich! mehr als fünf Dollars 
10 - fünf» 


tiejes erfordert, das weitaus größte ! 
wat, on bins Aber‘ folf ich mit 
denfelben Räumiichteiten beanügqen, die 
por nahezu 25 Jahren fir eine fdum | 
den fünften Then jo große Stadt be> 
ftimmt waren. 
Hoffentlich wird nun der Konareh 


menigitend bie Vorftellungen der Bür- | 


ger berücfichtigen, nachdem er die der | 
Behörden und feines eigenen Ausfchuf- | 
fe& unbeachtet gelaflen hat: . Das Ehi- 
cagder Poftamt mit feinem lächerlichen | 
Anbau it eine in Stein aufgeführte | 


ı Schmählchrift gegen die größte Repu- 


bit, E3 ift ein ftummer und Doch äu- 
erft beredter Zeuge für die Mikwirth- 
Ichaft, die man in diefem prahlerifchen 
Lande Negieming nennt, Sein Wb- 
bruch kann nicht Schnell genug erfolgen. | 


Groärmiine: Zuitände. 


Bon den Straßenräubern, die ſich 
in Chicago zu regelrechten Banden zu— 
cemmengetdan haben, wie bereinit m 
en —— Waän dern oder in den 
ruzzen, iſt wieder einer als 

ines Berufs gefallen. 

1 furchtiofen Manne ericholfen wor= | 


F— den er zu Vieren angegriffen hat-⸗— 


te. Der Polizei aber war er nicht etwa 
unbekannt, ſondern ſie hakte ihn wie— 
derholt in denFingern gehabt, und noch 
wenige Stunden vor ſein Tode war 
er wieder als Straßenräub ber ergriffen 
worden. Doch während hierzulande 
ein unbeſcholtener Mann wegen der ge⸗ 
ringfügigſten Uebertretung verhäflet, 
im offenen Patrouillewagen durh die 
Straßen gejhleift und ftumdeniarg in 


| einer Berbre cherz elle eingeſperrt wirder 


kann, iſt es dem ärgſten Gewohnkeits— 
diebe ein Leichtes, ſich durch Stroh— 
bürgſchaft auf freiem Fuße zu ethal— 
Wenn der Polizeirichter kein 
Haarſpalter iſt, ſo findet ſich ſchot ein 
anderer Richter, der „aus Die ſchlich⸗ 
keit“ die verruchteſten Schurken der Po⸗ 
lizei entreißt und dieſer auch noch die 

heftigſten Vorwürfe macht. Dazu 
kommt dann der „Pull“, den dieSchutz— 
herren der organiſſirten Räuber und 
Naufbolde, die Aldermen, Hilfs-Stat3: 
anmwälte, Gejeßgeber und jonliige Po- 
fitifer ausüben. Darum enden Die 
Ehicagver Desperados, wie ihre frri- 
mejtlichen Berufsgenoffen, meift im ih- 


| werden fie in ihren Gtrünpfen an den 


Galgen gebracht. 

Warum ſollten ſich auch die Flinde 
der Geſellſchaft vor dem Geſetze 
ten? Sie können ja faſt täglich in der 
Zeitung leſen, daß jeder 
Schnapswirth mächtiger iſt, als der 
So wenig wie der „Senator“ 


ſungsberſuches unter Anklage geſtellt 
worden. Die vorzügliche amerikaniſche 
Rechtspflege, die angeblich auf den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit und Hu— 
daß in irgend einem Stadium die 
VBerhandlunaen gegen reiche, vorneäne 
oder einfiußreiche Verbredher niederge- 
Ihlagen werden. 

in New Vorf und anderen bitlicker 
Städten ilt ed womöglich noch ſchlim— 
mer, ala in Chicago. Geibit der Polis 
aeichef der Hudfon Metropole hat auf 
dem Zeutgenjtande einräumen müſſen, 
daß er fich im Laufe jeiner amtlichen 
Ihätigfeit ein Vermögen von einer hai- 
ben Million Dollats zufammengejpart 
bat. hm follen der ältere Banderbiit 
und Kay Gould, deren Habgier beinade 


Iprichwörtlich war, aus rein päterlicher | 


Zuneigung „Winke” gegeben. haben,mie 


erfrifchender Selbiiwerjpottung fügt er 
Hinzu, daß ohne joldhe „Winfe” Se- 


| dermann an der Börfe verlieren muß, 
daß | 


was mit anderen Morten heißt, 
mit gezeichneten Kar- 
ten oder geladenen Würfein jpielten. 
Byrnes fann durchaus nichts Unrechtes 


| in der Annahme von Gejchenten. aus 


jolden Händen fehen, jondern er ift im 
Gegentheil 
lichen Beziehungen zu den infamſten 
Großdieben der Neuzeit. Dieſelben 


Sittlichkeitöbeariffe aber haben, wahr= | 


Icheinlich neun Zehntel aller Derjeniaen, 
die ihn um jeinen Reichtbum beneiden. | 
E3 wird nicht Viele geben, die einen 
„Tip! verſchmähen würden, mittels def- 
fen fie ihre Mitjpetulanten bi3 auf’3 
Hemd auszichen föhnen. Wer vor der- 
artigen Mitteln zum müheloſen Reich— 
werden zuriüdichredite, würde wahr— 
Icheinlich als aefühlsdujeliger Dumm- 
kopf ausgelacht werden. 

Es iſt ein ſchwacher Troſt, daß es 
von jeher korrupte Zeitalter gegeben 
hat, auf die mitunter, — aber durch— 
cu3 nicht immer, — 
mung folate. Denn die Gefhichte lehrt 
auch, daß die Läunterung erſt nad) 
fürchterlichen Heimfuchungen erfolgte, 


| und daß die fittlihen Krankheiten ver | 


Völker immer nur Durch ennrmenlver- 
la$ geheilt werden konnten. 


Briefverfiherung. 


Mir leben im Verficherungs-Zeital- 
ter. Feuerverſicherung, Lebens⸗ Un— 
fall-, Vieh-⸗, Hagelſchlag⸗ und Slas- 
icheiben-Verfigerung — das AM if 
ung Jängjt eine alte Jade, und ivir wä- | 
ven mwohl.geneigt zu alauben, Hah es 


| kaum noch etwas Unverfichertes auf&r- 
Ader doch ift dem fo, umd | 


den gähe. 
der izeile St taatsmenn Walter}. Has, 
der ben zweiten Nowatt Songreßdi- 
jteikt in der Bundeshauptftadt vertritt, 
iſt beftrebt, biete lUnterlaffungsfünde 
gut zu machen. Er reihie im Neprä: 
jentantenhaufe eine Vorlage ein, wel sche 
in Verbindung mit dem Poftdienft ein 
Rofiwerficherungsweien einführen will, 
Sämmtliche Bojtftüde — Briefe, wie 
Badete — umd deren Inhall, ſellen in 
Zufunft requlär verfichert werden ge⸗ 
gen Menfchentüce, Unfall und der 
„Elemente Mifgunft“. - 

Die Bundesregierung ON zu feit ⸗ 
ſetzien Raten die Stelle der ee 
rungs * ften übernehmen, und 
e für Tinen Berficherunas- 
entö, für einen fol 
Dolk 


sig ars und mehr 4 ).Genis be- 


rechnen dürfen. Die Merthängabe des 


Opfer 
Er ift von ei=® fenhändlern daz zuſtehen. 


abzugeben. 
I Schließlich in das Bereich der Poftwer- | 
—W dieſer ſollte man es füglich 
irch= | 


Ju | 


Und mit | 


noch jtolz auf feine anmeb- | 


eine Gegenſtrö— 


„en ep 


„Abendpoſt⸗⸗ Chicago, Montag, den 31. Dejember 139. 





Abfjenders fol in allen Fällen ai3 rich- 
‚ tig angenommen iverden, denn Die Bil 
ſagt ausdrücklich: „Der Werth eines 
zur gen gegebenen "Artikels fol nicht 
den Gegenjtand einer Streitfrage bil- 
den, jondern die Zahlung der Verfirhe- | 
rungsprämie ſoll als genügender Be— 
weis für die Richtigleit der Werthan⸗ 
gabe angeſehen werden.“ 
| Gegen eine Beihädigung der Bojt- 
jtüde jol die Verfiherung nicht ſchü— 


en, fondern nur, wenn ein Boittüd | 


gänzlid verloren geht oder 
wird, Joll Erfab geleijtet werden, und 
zwar joll der Verluſt als erwieſen an— 
zuſehen ſein, wenn der Brief oder das 


zerſtört 


ſich 


 Badet nicht binnen 60 Tagen nat der ı 
Aufgabe abgeliefert oder dem Adiender | 


| zurüderjtattet wurde. 
St Herr Walter J 

marfenhändler? Nein, denn fonft wür- 

de er auf das SKopfftct der Bill nicht 


| 
| 
| 


| then eingereicht”. 
lich den Ruhm verfagt haben, ais eriter 
unter den unkeriieh menden Briefmar— 


die Leiſtungen ſeiner fürnehmſten Ko 


zeug“, iwie den afrifantichen 5 
Liberia, die Negerrepubiit Hayti, 
| zentral- und jüdameritanifchen „Lums 
pentepublifen“ 


zur Ausgabe neuer Poſtwerthzeichen 


. Hate ein Brief> 


gezogen wird — aber vieleicht tommt | 
au) das noch. 


moſewater. 


Seit länger als — 


| 


„‚ahren gibt der Deutich-Böhme Er. 
Rojewater in Omaha die Zeitung | 
„Dee" heraus und hat e8 beritanden, 
in diejer Zeit ein beveutendes Vermö- 
gen zu erwerben und großen Einfluß 
zu erringen. Rofemater war während 
des Bürgerkrieges Militär-Telegra— 
phiſt und Zeitungs-Korreſpondent, 


Fand den verdienten Lohn. 


| Edward Barrity, der Anführer eis 


er | 
; aing dann zur Preffe über und machte 
als tüchtiger Zeitungs=-Herausgeber | 


einen Namen. UM’ die Jahre her hat ex | 


zur republitaniihen Partei gehalten, 
aber diele it in Nebrasta im Xaufe der 
Sabre Jo fotrupt geworden, daß Nofe= 
water dor einigen Monaten gegen Die 
Räuberbande Front machte und Die 


| Nomination des republifaniichen hi: : 


' den Vermerk gejeßt haben: „Auf Eriu- | verneuräfandidaten befännpfte; 


Er würde fich Tchmer= | 


ieſer 
— 5*— 
geſchlagen. 


wurde denn auch trotz des 
Sieges der Republikaner 


würdiges Ende 


Der Staat wird von großen Korpora— 


veranlaſſen — was würden ſolche Er- 
rungenſchaften bedeuten ſeinem Wirken 


gegenüber, das in der Bereicherung des 
Briefmarkenmarktes um ein ha 
tzzend Verſicherungs— Briefmarken der 
Ver. Staaten gipfeln würde? 

Das aber würde die einzige prakti— 
ſche Folge der Annahme'der Bill ſein, 
denn unſere beſtehenden Einrichtungen 
für den Berfandt werthvoller Stücke 


mnal. 


durch 


legen — der Leute, die — „Kieinz | geplündert. 


Freiftaat ı 

| rn mächtigen Revolution 
z ſo trägen und; fanatiſch republikani— 
ſchen Bauer nobölferung 


u... alle paar Kahte | ! h 
abe paar 00 | Aufrin telung gegen die eigene Partei 


beDu duen, zu belohnen wußte, bew 


Mas wilrden | tionen und forrupten Ringen, die ihre 
; 


Fäden in alle Counties erſtrecken, aus- 


Wie gewaltig der Einfluß 
geht aus der 
ſonſt politiſch 


diefer Blutfauger war, 


Nr 
wii 


eb, 


4 hervor, deren 


Roſewaters Verdienſt war. 
Freunde und 
Indivi⸗ 
it ‚Thon 


Jour * 


namenilich 
Wie der Ring ſeine 
Schmarotzer, Tauſende von 


der Fail des „Nebraska-State 
l.“ Dieſes an ſich Doch nur undedeite 
tende Blatt bezog, wie Herr Roſewater 
ſtati iſtiſche Erhebungen in einer 


| Nede öffentlich nachwies, in den Jah 


— das Einjchreibe-Spitem für merthe | 
volle Briefe, Die Boftanmweilungen für | 
Geldfendungen und die Erprebasjell: | 


ihaften für wert5polle Güterfendungen 
haben fjich bisher jo aut bewährt, 


ren 1871 613 1894 die Slleintafeit von 
5446,466.42, alfo faft eine halbe Mil- 
lion, aus dem Staatsſäckel für öffent— 
liche Druckarbeiten; außerdem erhielt 
der Nedakteur C. G. Gore für ſeine 


Loyalität unter republikaniſcher Bun— 


desverwalkung und durch den 


daß eine Beſſerung auch durch ein Poſt- 


verſicherungsweſen kaum zu erwarten 
iſt. — Jedenfalls war es ein unter— 
nehmender Briefmarkenhänd! er, der ſei— 


nen Freund von Jowa dazu vermochte, 
| die Bill einzureichen, es ijt aber zu be= | 


Beirat „79° | dauern, 
ren Stiefeln,. und * ausnahmsweiſe 


daß dem — übe erhaupt 


ne andere als 


Einfluß 
des Ringes die Poſtmeiſterſtelle, welche 
ihm 8316,000 einbrachte, und ſpäter ei— 
Sekretär des Transport— 
Wie 


mejens, die ihn $4000 einirua. 


| diefe Tießen fich viele andere Beripiele 


zugeiraut wird, fich mit Jochen Dinaen | 


Dergleichen gehört aus- 


waltung, 


überlaſſen, ſolche ſachlichen Neuerun— 


N DER N gen einzuführen, beziw. auf deren Ein 
eiriſche 


führung hinzielende Vorſchläge zu ma— 
chen. 


Wildes Thier oder Hausthier? 


Die Marylander Gerichte 


der Schönredner Brry 


zwar noch im Fede, aber er hat 


werden | 
| demnächt zu entfcheiden Haden, ob die 


Kate ein Hausthier oder ein mildes | 


| Thter ift. 


Ein Bürger von Oft-Baltimore fteht 


| unter der Vefchuldigung, eine Malte- 


ſer-Katze geſtohlen zu haben. Er leug- 


| net wicht, daß er fih in den Befig der 
| „Miez” gejegt hat, macht aber geltend, 
ı daß die Habe fich frei und zügellos, al- 


ler Bande ledig umbhertrieb, auch auf 
Tremdem Boden, und dah das „Annef- 
tiven“ der Kate nicht ala Diebftahl ant- 
' geiehen werden fünne. Die Großge- 
 Iehworenen, denen der Fall zur Bequt- 
achtung norgelegt wurde, waren ande= 
rer Anficht, und. der Kabenliebhaber 
mirb diefer Tage feinen Prozeß zu be— 
ſtehm haben. Damit ift aber noch lan- 
ge nicht gejagt, daß jeine Anficht irrig 
iſt. 
Kein Geringerer, als der General— 
anwäalt des Staates Maryland, Kohn 
P. Boe, äußert fich folgendermaßen 
| über den Fall: „In Abmwejenheit eines 
befonderen Geſetzesparagraphen über 
den Diebftahl von Kaben in unjerm 
‘ Staate, müffen wir auf die Grundre- 
geln * gemeinen Rechtes zurückgrei⸗ 
fen. Da finden wir, daß eine Katze 
nicht geſetzliches Eigenthum ſein kann, 
da ſie unter die Rubrik férae naturaé 
— wilde Thiere — entfällt, und wenn 
das dir Fall iſt, dann kann eine Katze 
nicht geſtohlen werden.“ Dementgegen 
ı Steht dun die Anficht einer anderen 
Leuchte der Rechtsgelehrtfamfeit mary- 
ı ländifher Art, des Majors R. M. Ve- 
ı nable, der erflätt: 
ı entweder unter die-ftategorie von Haus- 
ı thieren oder bon Thieren ferae natu- 
| rae, Das heißt Thieren im Zuftande der 
Wiidhat. Wenn fie Hausthiere find, 
dann jthe ich nicht ein, warum fie nicht 


| fonnen. 








„Katen kommen | 


| ebenio gut geſetzliches Eigenthum ſein 


können wie irgend ein anderes zahmes 
Thier. Wenn ſie wilde Thiere ſind, 
dann kommt es bei der Entſcheidung 
der Eigenthumsfrage darauf an, bis 
zu welchem Grade ſie durch die Kunft 
und den Willen der Menfchen für die 
' Kultur gewonnen wurden, 
„Wurden fie gezähmt, dann bleiben 
ſie Haußthiere jo lange fie nicht zu 
| ihrer natürlichen Freiheit und Wildheit 
ı zurüdfehren, ohne Verlangen nad ih- 
rem Hausthierzuftand zu tragen.“ Ein 
anderer bedeutender Nechtsgelehrter, 
Herr Stipmith Milmer, ftimmt mit 
Herin Vengble überein, aber er billigt 
nicht das lüderliche Umperlaufen der 
| „Murr“ und „Miezen“ zur Nachtzeit. 
Er jagt: „Die Schaffung eined Präze- 
denzfalles bezüglich des Unterjchiedes 
zwiichen Haben ferae naturae— mil- 
den Hafen — und domitae naturae 
— zahmen Katzen — würde ſich als 
ein Segen für die Geſellſchaft ermei- 
ſen.“ Und darin werden ihm Alle zu— 


ſtimmen, die in ſchlafloſen Nächten 


mit Stiefelfnesten u.j.iv. Wurfübuns 
gen nach mufizitenden Haben machten. 
So ſchwanken die Meinungen bin 


und her, und es wird wohl des Wahr⸗ 


ſpruchs der Marhyländer Gerichte be— 
dürfen, um feſtzuftellen, ob die Katze ſo 
gut perſönliches Eigenthum iſt, wie 
der „Kater“, den man ſich mit ſchwerem 
Gele er kaufte: Ferner, ob die Kahe 
ein Hausihier oder ein „wildes Ihier“ 
ift, und e& ift nur di bedauern, daß 
nicht auch die von vielen eriverbeifrigen 
6; zoßer Städte — befondera 
hen — aöheate Anficht, dab die, 
Kae ala „Wild“ an ul in den 
Bereich ber rechtsgel 


: mit der Anwendung von energiichen | 


ſind infzehn Clerks, 
kraten, davon in Kenntniß geſetzt wor— 


anführen. 

Die im November erwählte Staats— 
geſetzgebung hat einen Bundesſenator 
zu erwählen. Als vorigen Sommer die 
Ausſichten der Demokraten und Popu— 
liſten noch ſehr gut waren, machte ſich 
ſJanHoffnung, zum 

werden; er iſt 

keine 
Hoffnung mehr, denn die Republika— 
ner hatten eine große Mehrheit. Nun 
iſt plötzlich der ReformerRoſewater als 
Kandidat aufgetreten, und er ſcheint 
raſch Anhang zu gewinnen, aber die re— 
publikaniſche Maſchine hat er unbe— 
dingt gegen ſich. 

Es hängt nun davon ab, ob die Koa— 
lition aller Gegner dieſer Machine in 
der Legislatur, weich: über eine Mehr- 
heit von 36Stimmen verfüat, derfelden 
genug Kräfte entzieht, um fiegen zu 
(„B. D. Eorreip.”) 


Senator ermählt zu 


Ssołralbericht. 


Kurz uud Seit, 


Morgen, am Nenjahrstage, wird 
die „AUbendpoft‘’ nicht erjcheinnen. 

* Der Verein der Ingenieure des 
Meitens hält am näditen Mittwoch 
Abend fein Jahres-Bankett im Grand 
Pacific Hotel ab. 


* Im Bureau der Wahlbehörde 


meiltend Demo- 


den, daß ihre Dienfte von morgen an 
nicht länger mehr erwünfcht feien. 


* Mer deutfche Arbeiter, deutſche 
Haud- und Küchenmädchen, Ddeutiche 
Mietber, oder Ddeutiche Kundfchaft 
miünfcht, erreicht feinen Zmwed am be- 
ften durch eine Anzeige in der Abend⸗ 


poit“, 44 


| fang3 wie angemwurzelt 
ı und bald 


nen Strolbe länalt im Duntel 


ner Räuberbande, von dem 
Schanfwirty McGrail 


erſchoſſen. 


Frecher Raubanfall in der Schaut. 
wirthichaft von I. Melin, Ho. 
29 Kinzie Str. 

Der Schanffellner Hels Bed erhält 
eine tödtliche Schupwunde. 
Hahlreiche Derbaftungen 

nonımen. 


vorge: 


Ein fein; bisherigen 
hat am Gamitag 
Abend der Anführer einer Räuberban- 
de gefunden, welche 
ten Die-Nordjeite unlicher gemacht und 
zabllofe Verbreihen verübt Hatte. 
Rolſtons Morgue 


Edward Harrity, der bei Gelegenheit 


Laufbahn 





YONDORF BROS. 


„Kalender 1S95.“ 


Uniere „Braht:Ralender‘ haben wir jebt in vol: 
ler Zahl an Sand und werden wir Diefelben an alle Kun: 
Den unjeres North Ave.:BGeihäftes, weldhe nod feinen 
| erhalten Haben, verabreihen. An Kinder fönnen wir Die 
| Kalender aus gewiflen Gründen nit übergeben. Gleidhzeitig 
| bemerken wir no, Dah wir die Kalender Ddiefed Jahr an 
außerhalb der Stadt wohnende Hunden nicht mit der Poit 
 dverienden werden, aber auf Bunich gern bereit ſind, dieſelben 


I 
| 


einesRaubanfalles niedergefchoflen und | 


auf der Stelle getödtet wurde. De 
Schauplaß des blutigen Worganges 
war die Shankwirtbichaft vom Auitin 
MeBrail, Nr. 57 Huron Str. Die 
Einzelheiten itellen jich mie folgt: 
E35 war furz vor 11 Uhr, ais vier 
verdächtig ausjchende Burfchen das ge: 
nannte Xofal betraten und vier Glas 
Bier verlangten. Als der Wirth Die 
Giäjer gefüllt hatte und fih ummen- 
dete, blidte er in den Lauf eines Re- 
er während ihm gleichzeitig der 
Be —— wurde, die Hände hoch 
i. Trotz der im höchſten Grade 
nit —* Situation verlor McGrail 
kei ne Ang geniort a auch n icht einen 


J J — Ehe. ‚Manht 
toh feinen Unfinn, jeid gut, nehmt 
noch eine Runde auf meine Rechnung.“ 


Oleichzeitig machte er eine bligichnelle | 


Mendung, erariff feine eigene Waffe, 
die unter dem Schanttiihh Tag, 


sie 


und | 


feuert: einen Schuß ab. Die Kugel hat- | 


te ihr Riel nicht verfehit. 


der Bande. jant, mitten dur Die 
Bruit getroffen, todt zu Boden. Seine 
Spießg geſellen waren über dieſen 
Yang dermaßen überrafcht, daß fie an- 
ftehen blieben 
darauf ihr Heil in 
chten. 


3 


Flucht Tu 


Der zunächſt 
ftehende Räuber, offenbar der Anführer | . ri Ser. 
ein der vereinigten Dejterreicher 


Em: | 


der | 
Als fie die Audganase | 


thüre erreicht hatten, drehte ih einer | 


bon ihnen herum und feue erte in ra— 
ſcher Aufeinanderſolge mehrere Schüſ— 
ſe ab, die j 
M«éeGrail lief jetzt gleichfalls auf 
Straße und rief laut um Hilfe. 


vergingen jedoch mehr als zehn Minu- 


ten, bis endlich ein Poliziſt auf 


der | 


Briidfläche erfchien und von dem Voraes | 


fallenen in Senntniß gelegt 
konnte. Inzw 


Nacht verſchwunden. 
Der todte 


werden 
iſchen waren die entflohe- 


der | 


Räuber, deffen Hand nod | 


den Revoiver umklammert bieit, wurde | 


| cago be. 


nad) Rolfton? Morgue, Nr. 11 Adams 
Str., gebradht, während der Wirth fi 


nach der Polizeiitation an der Dit Ehi- | 


begab und dort alle Ein- | 
' zeiheiten des blutigen Ereignijles auf's | 


Genaueſte beſchrieb. Inſpektor Schaack 
beauftragte ſofort mehrere Geheimpo⸗ 
liziſten, welche die ganze Nachbarſchaft 


des Thatortes abſuchen mußten, 


ohne | 


jedoch vorläufig ein Rejuitat erzielen | 
; zu können. 


Die Thatjache, dak der Revolver des 


| erfchoffenen Räubers zwei leere Kam= | 


mern aufwies, berechtigt zu der An- 
nahme, daß er einer der Räuber mar, 
die etwa eine Stunde zubor einen 
Raubanfall in dem Schanflofal bon 
W. J. Melin, Nr.29 Kinzte Str., au3- 
zuüben verjuchten und den Scanf- 
fellner Nels Bel durch einen Schuß 
ſchwer verwundeten. 


Falle waren es wier Männer, welche 


—* 
edoch ſämmtlich fehl gingen. Larrabee Str.; 


die | 
63 | 


Parrabee Str. 





— — 


Spue, James 
„Bullhead“ 
gett, Phil Baggett, 
die —— James Bartels, 
Battle es, und William Loftus. 

—5 Schaack iſt feit überzeugt, 


Flannagan, 


daß man ſämmtliche Haupträdelsfüh- 
erwiſcht 
und James | 


ver der Market Str.-Bande 
hat. Batrid Sullivan 
Flynn wurden in Sommers MWirth- 
Ichaft, an Elarf- nahe Ohio Str., in 
Haft genommen, als fie gerade im Be- 
griffe Ttanden, die Qadenkaffe aus 
zuplündern. Beide trugen Masten vor 
dem Gefiht und waren wohlbemwaff- 
net. 

Hoffentlich it Durch diefe Verhaftun- 
gen dem Treiben der WVerbrecherbande 


} 
alias 
Flannagan, WilliamBag⸗ 
VSames Flynn, Ed⸗ 
alias 


| unter 


ein für alle Male ein Ziel gejegt wor= | 
| den. 


nd — 


Beamtenwablen. 


Kan: feit: ong- für eine furze Zeit aufzubewahren, 


‚Ede Rorty Avenue und 


In 
liegt die Leiche von | 


* J AN 
—— — ——— 


Große Feſt⸗ — 


der — 


Dentſch-amerkaniſchen Rinder-Chöre, 


Rupender 


Tireftion von Herr und Frau ® 
Züdjeitc-Mlafie: 

Hei uzabrssNacmitts 42 — Südſeite Turnhalle 

tate Str., ziwiihen 31. und 32 Str 

Nordweiiicite-Mlafe: 

Mbeud. der 2 Yanuar 


jer 


Mitt woch 


— Ecke Milwautee und Aſhland Ave 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsver⸗ 


Geſangvereins Frohſinn, 


und 
Bayern hielt geſtern ſeine halbjährli— 
che Generalderſammlung und Beam— 


tate: 
Präſtdent: Joſ. Geiger 1; 
Vizepräſident: Andreas Habermann; 
Prot. Sekretär: 

186 Danton Str.; 
Finanz-Sekretär: Otto Bloechl, 264 
Schatzmeiſter: Eduard Nigg; 
Thürſteher: Leopold Pult; 
Verwaltungsrath: Anton Bauer, 

Fred Huſſel und Joſ. Schoenberger. 


Die Harugari Liedertafel 
in ihrer halbjährigen 
folgende Beamte 

Präſident: Rudolph Krueger; 

Vizepräſident: Peter Hamacher; 

Prot. Sekretär: Adolph Mittag; 

Korreſp. Sekr.: John Delfs; 

Finanz-Sekr.: Albert Semke; 

Schatzmeiſter: John Kober; 

Bummel-Schatzm.: Carl Kindler; 

Archivar: Louis Bruck; 

U. S. Fahnenträger: Franz Huß; 


erwählte 


Verſammlung 


Wm. J. Fiſcher, 





Unterſuchung vo 
ı Meticpäffen, Grbimntiöregulirunnen. 


Vereins-Fahnenträger: Herm.Hente; | 


Dtto W. Richter. 


— — —— 


Dirigent: 


3. 
Stadt: 


* Mlderman Marrenner von der 
Ward wird in der nächiten 


rath3-Sißung eine Verordnung einz | - 
wonach alle biefigen Gasge- | 


bringen, 
jeljichaften gezwungen jein follen, an 
der Aupßenfeite aller Gebäude, in mel- 


; hen Gas benüßt wird, oder welche&as- | 


Auch in dielem | 


' die MWirthichaft betraten und fich Ges | 


* Hermann Raberg, einer der tüch- | 
tigften Schaufpieler der Yebtzeit, ift in | 


Göttingen im Alter von 54 Jahren ge: 
ſtorben. 


tränke vorſetzen 


ließen. Als Beck mit 


demEinſchenken beſchäftigt war, wurde 


ihm ein Revolver unter die Nafe gehal- 
ten, während ihn gleichyeitig einer der 
Räuber am. Halfe padte. E3 entipann 
fich jet ein wildes, 
gen. Der Schanffellner verfuchte, jeine 
eigene Waffe zu ergreifen, erhielt aber 


| im nächiten Augenbiid einen Schuß in 


Für Chicago ift dies infofern | 


von befonderem ntereffe, ala Herrftas | 
' Lärm:des Kampfes hatte den Beliker | 


berg bier im Jahre 1886 unter der Di: 


reftion Slenjtein & Selig am deut- | 


ihen Theater wirkte umd jich eine gro— 
Be Anzahl von Freunden erwarb. 

* Mayor Hopkins droht den Eigen- 
thümern der „St. Charles Air Line“ 


Maßregeln, im Falle ich diejelben nicht 
bald zu einer Verftändigung mit der 
Stadtbehörde bezüglich 


| nem Anblia wandten fich die Kerle gur | 


den Unterleib, fo daß er blutüberftrömt 
und bewußtlos zu Boden jant. . Der 


verzmeifeltes Rin= | 


des Loinls, der fi in einem Neben | 
zimmer band, berbeigelodt. Bei jei- | 


ı Flucht und sefen in meitlicher Rich— 
| tung die Straye entlang. 


der Höherle- | 


| gung der Geleife der befagten Bahn | 


entjchließen werden. Betannt‘ich aehört | 


| feßtere den Jllinois Central, Michigan | Desperado war 26 Jahre alt. 


| rend ber legten Monate war et zu ivie- 


Central, Nottäweltern und Burlington 
Bahnaefellichaften. 


Alles vorüber. 


“Lange Zeit Ltt ich an der Gnppe uud einem hef- 
tigen Biutandranz in der Leber. Meine Aufinerk- 
sämke.t wurde auf Hood’s Sarsaparilla gelenkt und 


ich habe seitdem ——— 
— Leber gebabt.” W.H. 


— —— — — ——— — — 


Beck fand Aufnahme im County-Ho— | 
| fpital, wo er gejtern Morgen feinen 


legten Athemzug that. 

Ungmweifelhaft maren die beiden 
Raubanfälle von ein und derjelben 
Bande verübt worden. Der erfhhollene 
MWäh- 


derholten Malen verhaftet, aber immer 
wieder gegen Bürgfchaft 





Verbindungen befiken, Abdreh-Hähne 
anzubringen. Der Ziwed .diefer Maß- 
nahme beiteht darin, daß dasGas beim 
Ausbruch eines Feuers oder aus andes 
ren Gründen abgedreht werden fann. 
ee 

Ein wilfommener Borbote für 1895. 

Der Anfang des neuen 
duch einen willfonntenen 
eines 


Jahres wird angemeldet 
Norboten in der Geftalt 
neuen Almanachs, weldher in origineller Weije | 


die Herkunft, die Beihaffenheit und die Gehrandss | trieböftaft, 
| antveijung des 


nationalen Stimulirungs- und Er— 
weichungsmittels, Hoſtetter's Magenbitters, ſchildert. 
Im Berein mit dieſem beſchreibenden Theil enthält der 
Almanach ein ſeiner Koöorrettheit und Zuverläſſigkeit 
halber rühmlichſt bekauntes Kalendarium mebit altros 
nomiſchen Berechnungen, Illuſtrationen, ſorgfältig 
ausgewählte Gedichte und eine Unmenge Belehrun⸗— 
gen für's täoliche Leben ſowie amüſante Unterbal⸗ 
tungs lekttüre. An dieſem, jedes Jahr von der Dos 
ftetter Kompany in Pittsburg gedrudten und herauss 
gegebenen Almanadh find allein im techniſchen De— 
dartement GO geichufte Arbeititräfte beiäftiat. Die 
seritellung defielben nimmt jedes Jabr 1] Monate in 
Aniprub. Gr it allenthalben und gratis vou Apo- 
tbetern und Händlern im Yande zu beziehen und er= 
ſcheint in engliicher, deuticher, Franzdfiicher,ipanticher, 
walifiicher, normweaficher, bolländiicher, ſchwediſcher 
und böhmijcher Sprache. 


Todes: Anzeige. 


Allen Belanuten und Berwandten jur Radricht, 
daß unjer innmigft geliehter Harte und Vater Une 
ton Nok am 29. Dezember, 6 lihbr Morgens, de: 
ftorben ift. Die Beerdigung finder ftatt am Dien 
tag, den 1. Xanuar, 1. Uber, vom Trauerbaufe, 506 
N. Market Str,, aus. Um ftille Ibeilnabhme bitten: 

Thereſe Rog, 
nebſt unmündigen ſtindern und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 
Racht icht, 


> 


Simon 


Freunden und Belannten die tranti 
dak mein geliebter Sohn Rudol 


sv 


I im Alter von 12 KIabren und & Monaten nad dreis 


auf freien | 


Fuß gejegt worden. Er mar ein Mit- | 


glied der berüchtigten „Market Str.- 
Bande“ und hatte an zahllofen Raub- 
anfällen, Einbruchsdiebftählen, und 
Verbrechen der verfchiedenften Art thä- 
tigen Antheil_ genommen. Die frechen | 
Burfhen Hatten fjeit Wochen in dm 
Diftrift an der Wells, Huron-, Kin- 
gie und Ohio Str., namentlich. inedem 

Theile zmifchen dem Fluß und Ehi- 
cago Woe., eine wahre Schredensherr- 
Ihaft ausgeübt, jo daß zahlreiche Ge- 
ſchäftsleute ſich ſchließlich gezwungen 
ſahen, ihre Lokale bereits um 8 Uhr 
Abends zu ſchließen. Die Polizei ſtand 
dieſem Treiben anſcheinend gleichgiltig 
und machtlos gegenüber, bis ſie end— 
lich durch die Ereigniſſe vom Samſtag 
Abend aus ihret Ruhe und Gleichgil— 
tigkeit aufgerüttelt wurde. 

Während des geſtrigen Tages ſind 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden. Geheimvoliziſten durchſuchten 
ſämmtliche Wirtbichaften und Lofali- 
täten, in denen das Berdrecher-Element 
zu berfehren pfelat, und brachten alle 
verdächtigen Gejellen jofort Hinter 
Schloß und Riegel. a amen ber 
— find: 


ig, YinSulfinch, Wil: 
am. ‚ ‚Daniel Stupp, alias 


tägigem Kranfentager qm 30. Dezember entidhlafen 
ift.- Die Beerdigung findet ftatt am 1. Nanuat, um 
2 Ubr Rachmittags, vom Trauerbauje, 288 Lars 
rabe e Str., aus. Die tiefbetrübte Mutter, 
Adelheid Simon. 
Thereje, Schwelle. 


Rz 


Erbidhafts= und 
Zeitamente 2c., 


Vollmachtsſachen 
Anton Boenert 


in der alten Sei⸗ 
math au beforgen 

hat ebenſo legale 

Dokumente mit 
konſulariſcheun Be 

glaupigungen, 
84 LA SALLE STR. 
beim faiferl. Deutihen ımd Defterr.-IUngari- 
ihen Koniulate regiftrirter Rotar; jeit 
1871 in Ehirags. 


wende jih an 


T Geld zu verl. auf Ehicago Grundeigenthum 


1. SKlaffe Sypsthefen von 8500 und ani- 
wärts zum Berfanf ftets an Sand. 


NOTIZ! 

Den Altieninhabern der North Weiteru:oge 

388, 3.0. ©. #., zur Nahıriht. dab die Sinfen 

bi FRANK TEUBER, 432 N. Ashbland 
Ave., vom 2. Yanner 18% an ausbezahlt werben. 


Deutihe Apothete 


tenwahl ab, mit nachitehendem Rejuls | m Montag, den 81. Dszember 


Großer Syloeiter: Ball 


Südjeite Turnhalle, 
1894 


abgehalten ın der 


Tickets 50 @ents. 
FF” Damen in Hervenbegleitung frei. 223 
Tas kRomıte 
Hörbers Halſe. 
Dienitag, den 1. 


"Genovewa.” 


„Dfalzgräfin von Brabant, ** 


Deutſches Conſular⸗ 
and Rechtsbureau 


ſtaatlich inkorporirth 


Erbichaften 


vegulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjularifch beforgt 


Konſultationen frei — 


a i 

l “ — 
Votariats-Amt 
zur Anfertigung von — 
—— und Urkunden, 

Abſtrakten, Ausſtellung von 
Bor: 
mundihaitsiahen, some Molleftionen und 
Vechta: jowie Bilitäriadgen beiorgt: 


1d 


Januar 1895. 


Vollmachten, 


'K.W.KEMPF, honfulent, 


| 
e 
| 
| 


155 Washington Str. 
EI” Eonmutag Vormittrı geörinet. 
Oftice: KEMPF & LOWITZ. 


Imii} 


Zu vermiethen 


— — 


Abendpoſt-Hehände 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Ste., 


Zwei ungelheille Slochwmerke, 


70x23, mit Dampibeizuna nıd Fa mit uhl. 
I geeignet | jür Muſterlager oder leichte Fa⸗ 
rikation. Die Aulage rür Re: 
billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebaäude. Miethe ebenſo billig me Der 
8 oder Nordſeite. Nähete Nskumt er⸗ 
theilt in der Ofnee der Aendvon 


el-"tr Ich 


mie 


Unjeren merthea Betancıten 
bei zur Michwidht, day ur 
aröäte Answaht vorn de 
merikaniſchen, ſerechen Dr In 
geicn, teınen gWarzjer ver arrer 
volen@elagoe md a dere 
ländıfher Sing ua) 
jowie jeımflex Aarrer ber 
Stammızeritent Ferhe 
Inmikten Gomdinie Aa um ınm 
figen ebenfo aller Zorter ci s 
von Samen und Bogekintt 
pieh en dieelben zur u 
jeden Artitei. der Ber ung 
au jein. wie renräicntirt 
ATLANTIC AND PACIFEC BIRD co., 

197 E. Madison Sir., Chieagn. J5d3v18 


She Pe - 
ie v 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflatlungswasren von 


Strauss & Smith, W" Waäleoa Ser 


Deutiche Firm 16ap1} 
% Baar umd 85 ınomatlicb auf 0 wertb Möbeln. 


Hartkohlen — 


No. 2 Cheftnut⸗ Cr bge. 
Groß genug für Baſe⸗Burrners. 


84.75 per Tomne, frei in’s Kaus. 
Coze Bros. & Co., Inc 


Keiail-Dept.: The 
ae ’ karisen 704. 


Roofery Rotunda. 
19d1m 
CLEASON & SCHAFF; 
275 Babaih Mve., verkaufen die berahmiden 
Eldredge B. Nähmaschinen 
zu u — nn 
Mit 3 Schubladen... 


Mir 5 Schyubladen.. 
Mit 7 Schubladen 


Rabinet 
EI Senbet für — 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Zufaber. 


Jrüber: Albert Zuchs. 
459 OR Diviüon Sir... nahe Stark. 
—**3 in Schurttdlumen ſowie tropaſchen 


Man 
Hr Geismadvon auseiüre ara» 
ALLEN x. sofl, 


822.50 


er 


Cefet die — der 


ABENDPOST 


MAX EBERHARDT, Scrdmeniötm, 


Ran 





Vergnügunas-Wenweifer. 


Chicag 0DperadHoufesßrofeffor Hermann, 
Clarf Str? beater— The Silver King. 
Golumbra-—Greater Shenandoah. 
Empire Baudeville. 
Grand OperaHonfe— U Temperance Town, 
Saplins—Op Glory, 
Haymarke — Country Cirecus. 
Hooleys⸗H. Sothern. 
Yincoln Vetbeireire ee 
m eVBiders—On the Miififfippi, 

Shiller— The Lions Mouth. 


Die Flaggen unferer Kriegsichiffe. 


Zu der Ausitattung eines Sriegs- 
Ihirfes gehört eine volljtändige Samm- 
lung der Ylaggen aller Nationen, die 
über 200 Nummern zähit. Aile Flag⸗ 
gen für unſere Kriegsſchiffe werden im 
St — — in Brooklyn angefertigt. 
Ach 
zur Verwendung, nämlich Roth, Weiß, 
Blau, Orange, Gelb, Grün, Braun, 
Schwarz und Ganarien = Gelb. Die 
letztere Farbe wird an Stelle der wei— 
hen Farbe für Signalflaggen benußt, 
weil eine weiße Flagge - in größerer 


Gnifernung fait unfihtbar wird. Die | 


gröpte amerikaniſche Flagge, No. 1, 
iſt 34,86 Fuß lang und 13,12 Fuß 
breit. Sie wird nur ſelten benußt und 
nur von der „Minneapolis“ und der 
„Detroit“ geführt. Außer dieſer Rie— 
ſenflagge werden ſieben verſchiedene 
Größen des Streifen- und Sternenban— 
ners angefertigt, und jeder Kreuzer iſt 
mit denſelben verſehen. Die bunteſte 
Flagge iſt die von San Salvador, ſie 
enthält alle oben angegebenen acht Far— 
ben. In der Flagge von Coſta Rica 
fehlt nur das Braun. Zu der Anfer— 
tigung der Flaggen werden jährlich 
50,000 Yards Fahnenſtoffe ausſchließ— 
lich amerikaniſchen Fabrikats verwandt: 
Vor der Verarbeitung werden dieſe 
Stoffe einer ſtrengen Prüfung unterzo— 
gen. Von jedem Poſten Stoffe wird 
ein Muſter genommen und 24 Stunden 
in ſüßes Waſſer gelegt. Dann wird es 
mit Seewaſſer und Seife gewaſchen 
und jhlieglih 18 Stunden lang dem 
Sonnenlichte ausgefegt. Erft wenn die 
Farben dieſe Proben überstanden haben, 
ohne im Geringſten zu erblaſſen, wird 
die Lieferung angenommen. 


„Cheider“ und „Chaſen““. 


Die wenigſten Leſer, ſchreibt die „N. 
Y. Staatsztg.“, wiſſen wahrſcheinlich 
was „Cheider“ ift; es it nämlich ein 
polnijches hebräifches Wort und bedeu- 
tet jo viel al3 Schule, und der Mann, 
der diejer ftreng hebräifch-religiös ge= 
dadıten Schule vorſteht, iſt der „Cha— 
ſen“, gewöhnlich auch „Chasn“ geſchrie— 
ben, der in dieſen Zeiten konfeſſionslo— 
ſen Unterrichts in der Volksſchule die 
Kinder moſaiſcher Religion in den Ele— 
menten dieſes Glaubens richtig unter— 
richtet, wozu naturgemäß auch die bei 
Israeliten leider ſo oft vermißte Kennt— 
miß des Hebräiſchen gehört. 

Der „Chaſen“ iſt eigentlich der Vor— 
beter einer Gemeinde und bekleidet in 
Form einer althergebrachten Perſonal— 
Union auch das Amt eines Religions— 
lehrers, wie der deutſche Schulmeiſter 
das des Küſters. 

An dieſer Perſonal-Union hatte wohl 
kein Menſch etwas auszuſetzen, denn da 
einmal der Religions-Unterricht in un— 
ſeren öffentlichen Schulen mangelt, und 
als Erſatz dafür vikarirend die ſoge⸗ 
nannten Sonntagsſchulen eintreten, 
konnte kein vernünftiger Menſch etwas 
dagegen einwenden, wenn gottesfürch⸗ 
tige Israeliten ihre Kinder in irgend 
eine „Cheider“ ſchicken, um ſie von dem 
„Chaſen“ in den Grundzügen ihres, des 
moſaiſchen Glaubens unlerrichten zu 
laſſen, ihnen die Unterſcheidungsnormen 
zwiſchen Gut —* Schlecht beibringen zu 
laſſen, deren Vollbeſitz ja, ohne Rück— 
ſicht auf Religionsunterſchiede, das In— 
dividium zum guten Menſchen macht. 

In Amerika entwickelte ſich der Jude 
wie jede andere nationale —— 
tät. Er verſuchte es auch auf fremdem 
Boden die Sprache ſeiner Väter zugleich 
mit ihrer Religion ſich zu erhalten und 
opferte dieſem Beſtreben freudig Geld 
und Gut, — zum Verdruß der bereits 
amerikaniſirten Juden, die, nicht beſſer 
wie die neuen Sinwanderer, fürchten, 
daß ihre Glaubensgenofjen durch dieje 
Pietät für das Allerheiligite, ——, 
die Achtung Andersgläubiger, und 
hauptjädhlid des geborenen. Amerita= 
ner3, veriherzten, und fie jelbit im An- 
fehen derjelben herabfegen könnten. 

E3 hat infolge dejlen die „Hebrem 
Yree School Aljociation in ein Wes- 
pennejt geitochen, als fie in ihrer legten 
Sigung der „Cheder“ der hebräiichen 
Sonntagsiehule, den Krieg erklärte, um 
den „Chajen*, den Schulmeifter, der 
jedenfalls nit der Religion und dem 
Hebräifchen den Schülern Manches an= 
dere Wiflenswerthe beibradhte, auf den 
Ausfterbe- Etat zu jegen. 

Jr Prinzip Liegen diefem Heinen 
Kampfe diejelben ethifchen und ethni= 
Ichen Prinzipien zu Grunde, wie der 
Anfeindung ver Fremdgeborenen in 
Amerita durch die Nativiften, eher noch 
verihärfter, da hier Leute, die nad 
ihrer Meinung ethifh Gutes thun, von 
Stammes= und Religions-Genojjen an= 
gefeindet werden, die nur aus Eitelfeit, 
nur weil’ fie, fürdhten, dab die Pietät 
diefer fürıplen, Leute fie vielleicht ver- 
tleinerwy, jene alten, guten Bräuche zu 
verhindern ſuchen. 

Gegen den armen „Chaſen“, der ſich 
noch dürftiger durchſchlägt, als unſer 
armer deutſcher Schulmeiſter, der durch 
eine Kataſtrophe oder infolge über— 
ſchätzendem Werthbewußtſein nach Ame—⸗ 
rika verſchleudert wird, iſt dieſe Maß— 
nahme in erſter Linie gerichtet und die 
reichen Juden, die in der 5. Avenue 
wohnen, werfen ihm vor, daß er die 
Kinder unamerikaniſch erziehe, — blos 
weil er ſelbſt micht engliſch ſpricht und 
ſeinen Schülern nicht die allein King 
machende „United States”-Sprache be 


bringt, ‚obwohl gerade unter diejen jüdi= 


chen. Lehrern hochgebildete, geſcheute 
Leute zu ſinden ſind. 

Dan führf gegen den’armen „Cha- 
fen“ das „fortichrittlihe Sudentpum“ 
in’s Feld, umd wenn man diejes * 
—— — —— 


| 


! 
1 


)t verjchiedene Farben konımen dabei | 
| wendet iwerden. 


Eine Schiingpflanze mit  ehbaren 
2 Frücdten. 


Actinidia polygama Max., in Ja⸗ 
pan und Oſtſibirien zu Hauſe, iſt eine 
von ſelbſt windende, feht hoch gehende 
Schlingpflanze mit Blättern von der 
Größe der Ulmenblätter. Die Blüthen 
ſind klein, weiß und wohlriechend, die 
Früchte in langen Trauben hängend, 
haben die Größe, Form und Farbe 
großer Stachelbeerfrüchte, ſie ſind ſüß, 
haben ein ſehr angenehmes, nach Ana⸗ 
nas duftendes Aroma; die in dem 
ſchleimigen Fleiſch enthaltenen Samen= 
förner jind klein, ganz wie bei Stacdyel- 
beeren. Die Pflanze hält den deutjchen 

Winter ohne Bedetung im Freien aus 
und fann wie Glycina, Glematris, Ge- 
laftus oder andere | Schlingpflanzen ver— 
Dieſe Pflanze iſt nicht 
mehr ganz neu, doch nur wenigen wa— 
ren ihre guten Eigenſchaften bekannt, 


| und jehr gering war ihre Verbreitung. 
| Erft in diefem Spätjahr hat der Groß⸗ 
herzogliche Hofgärtner Gräbener in 





entriſſen, 


Karlsruhe, dem mehrere Ausſaaten gut 
gelungen waren, lie ihrer Bergefjenheit 
indem er gegen 1000 Bilanz 
zen nad) überall Hin verjandte. 


„Abendpoſt““, täglihe Auflage 39,000. 


———⸗ — — 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


Nordſeite: 


Max Schmeling, Apotheker, 555 Wells Str. 

Andrew D igger, 115 Clybourn Ave, Ede Lar: 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 

MN. H. Hante, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 506 Well Str.. Ede Schiller, 

SHerm. Schimpffy, Newsitor:, 2829. North Av:. 

%. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard. 

C. F. Claß, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Geutre. und Larrabee u. Diviſion Str. 

F. H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi—⸗ 
ſion Str. 

Heury Reinhard, Apotheter, 91 Wisconſin Str., 
Ecke Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. G. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

E. Tantke, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

F. E. Hurz, Apotheker, 235 Rujh Str. 

6. ©. Krzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. uud 
North Ave. 

&incoln Bharmach, Apotheke, 
lerton Ave. 

8. 5. Hrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuiz 
lerton Ave. 

2, Geiipit, TETN. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

A... Reis, 311 €. Nortd Ave. 

A. Marten: & Co., Apotheker, IIN. State Str., 
und Osgood und Centre Str. 

6. Bipke, Upotheter, 80 Webfter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

A. 6. Running, Apotheler, Larrabee und Black 
bawf Str. 

John Boigt & Co., Apotheler, Biffel und Centre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

E. Woltersdorf, Apotheler, 171 Blue Island Ave. 

B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave,, 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1670 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Win. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheler, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

E. B. Klinkowſtröm, Apotheker. 477 W. Diviſion 

A. Nafziger, Apotheker, Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheken 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ape., 
Ecke 18. Str. 

Max Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 

Einil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 

N. Sentih, Apotheker, 
Ade. 


J. R. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
F.. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwautee Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Av. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter, 303 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 

6. F. Elöner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Ave. 
R. Zoferhans, Apotheker, Ajhland u. North Ave, 
- Mühlhan, Apotheter, North u. Weftern Aves. 
@. Wiedel, Apotbefer, Chicago Ave. u. BaulinaSt, 
Sudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Island 

Ave. 
U. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
SHoljinger & Go., Apotheker, 204 W. Mapdijon 
Str., Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bacyelle, Apotheker, Taylor u..Paulina Str. 
Krembs & Go., Apothetker, Halſted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
Pelsd & Go,, Halfted und Harrifon Str. 
8. F. Melih, 748 W. Chicago Ave. 
F. Schmeling & Go., Apothete, 
Ave. 
Torſten Lind, Apotheker, 1223 N. Weftern Ave. 
2. Schwart, Apotheker, 6G6ON. Weitern Ave. 


Südfeite: 


Dtto Golan, Apothefer, Ede 22. 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 

B. 8. Forinthe, Apotheter, 3100 State Str. 

3. R.. Forbri, Apotheler, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Apotheker, 420 8. Str. 

Nudolph PB. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

SH. D. Gifford, Apotheker, 258 31. Str, 
Michigan Ave. 

F- alaneoe, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 


Lincoln und Fule 


Ede 12. Str. und Ogden 


952 Milwaukee 


Str. und Axcdher 


Ede 


— — Apotheker. 2004 Archer Abe. 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 8. und 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

U. 3. Kettering, Apotheter, 26. und Halſted Str. 

6. = Sreyhler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 

de. 


A. BP. Ritter, Apotbefer, 44. und Halited Str. 

3.M. Farnswortih & Go., Apotheter, 43. und 
Wentworth Ave. 

38. I. Adams, 5400 ©. Halited Str. » 

Seo. Zen; & &o., Apothefer. 2901 Wallace Str. 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Robert Kiesliug, 6409 ©. May Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. A. Handtmann, 564 ©. Halited Str. 

6. Zurawäty, Apotbeler, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungt, Apothefer, 47. und State Str. 

Juno Balentin, 3085 Bonfield Ave, 


Late Biew: 


ter, 723 Sheffield Ave. 
[’Rincoin Ave. 
tbefer, 303 Belmont Ave. 


m.®. Browu, x. 1985 N. Ajbland Ade. 


we SR ‚Apotheker, Lincoln und Geminary 


Bm. Beriau, Ayotseter. Rostoe und Sheffield Ave, 
M. I. Gerdes, Glart und 

3. 2. bt, Apotbeter, 722 

m. 


-garantirt mit Gebält . —— 


’ 


„Abendpoft“, Shicago, Montag, Den 31. Dezember 1394, 


Drei 1iebel. 


Drei Dinge, melde alle 
Arbeitsleute kennen, ‚geben 
denfelben in ihrer harten Ar- 
beit den meiften DBerdrußs 
Berrenfungen, Quetfchungen, 
und Berftauchungen. 


Drei Leiden. 


Die drei bauptfächlichften 
Leiden, womit die Menfchheit, 
wie alle Welt weil, behaftet 
it, und die fchwerften Leiden 
verurfachen, find: Rbeuma- 
tismus, Neuralgie, Rüden- 
fhmerzen, 


Drei Dinge 
zu tbun, find einfach Diefe: 
Kaufe es, verfuche es, fei 
fhnel und dauernd geheilt 
durch die Anwendung von 


St. Jakobs Oel. 


Hamburger Tropfen 


die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Zeberleiden, 
Kopfiveh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel. 


Angebote für Ausgrabungen. 
9. Vergebung. 
Der Sanität3:Dijtrift von Chicago. 


An Kontrakt oren — Verſiegelte Ange⸗ 
bote, adreſſirt an den Rath der Truſtees des Sanis 
tätsdiftrifts don Chicago und überichrichen: „Ange: 
bote für die Vollendung der Arbeiten ver Kontraft- 
jeftion „5“ an: den Haupt-Drainirungs-Kanal“, 
werden vom Clerk des beſagten Sanitätsdiſtrikts im 
Zimmer H des Rialto-Gebäudes, Chicago, A., 
bis 42 Uhr Mittags (Mormalzeit), Mittwoch, den 
9. Nanuar 1895, entgegengenommen und werden 
öffentlich ‚geöffnet Werden vom bejagten Rath der 
Iruftees in Der regelmäßigen Sitzung, welche an 
jenem Tage ſtattfindet oder in einer zu jenem 
Zwecke anberaumten Spezialſitzung. 

Die Arbeit, für welche beſagte Angebote ausge⸗ 
ſchrieben werden, iſt die Vollendung jenes Theiles 
des Haupt-Drainage-Kanals des beſagten Samitüts: 
diftrifts, befannt als KontraftsSektion „y“, der fich 
bon Station 460 bis Station 415 erftredt, wie vers 
lieben an Wider, Lee & Go. am 23, November 1892 
und wie anıendirt duch eine weitere Abmahung am 
1. Noveniber 1893, laut welcher das weitliche Ende 
der bejagten Settion als die weitlihe Grenzlinie der 
Summit: und River ſide⸗ Landſtraße, wie ſie jehßt ges 
legen und benutzt iſt, und das öſtliche Ende als die 
Grenze zwiſchen Ranges No. 12 und 13 öſtlich vom 
dritten Haupt—⸗ Meridian, in Coot County, Jllinvig, 
feitgefegt wird. Die Sektion befteht aus 16310 Kubit: 
Yards felfigem Boden und 572,564 Kubit-VYards 
„SlacialDrift*. Dies ift die nach Abſchätzung noch 
zu _leiftende Arbeit unter bejagtem Kontraft. 

Sedes Angebot muß von einem beglaubigten Check 
oder Baargeld zum Betrage von $5000 begleitet fein. 

Alle beglaubigten Ched3 wmüfen auf irgend eine 
verantwortliche Bank gezogen jein, die Gejshäfte in 
der Stadt Chica@ betreibt, und zahlbar an die 
Order des Glerf3 des Sanitätsdiitrifts von Ehicago 
gemacht werden. Bejagter Detrag von $5000, der jedes 
Angebot begleiten muß, wird von dem Sanitätspdie 
ftrift in Verwahrung genommen werden, bi alle Ws 
gebote in Empfang genonimen und Stontrafte zuge⸗ 
Ichlagen und unterzeichnet worden find, die Rüdgabe 
bejagter Cheds oder Baargelder an den Bieter, an 
welchen bejagter SKontraft überlaflen werden wird, 
foll unter der Bedingung gemacht werden, daß dere 
felbe innerhalb fünf Tagen nad der Berichterftattung 
folden Zuichlags mit Bürgen_jein Erjcheinen macht 
und einen Kontraft mit dem Sanitätsdiftrift für die 
fo zugefchlagenen Arbeiten unterzeichnet und einen 
dem Nathe der Truftees genügend erjcheinenden Bond 
für die Yertigftellung derjelben ftellt, und zwar zum 
Betrage don $100,000. 

Alle Angebote müfen auf Formularen gemacht 
werden, welche vom Sanitätsdiftrift geliefert iverden, 
und müffen den Preis für jede En Art der 
Arbeiten angeben, 

Die Angebote werden auf Grund der annähernden 
Schägungen des Augenieurs für Ouantitäten, welde 
mit Abjchriften der Spezijifationen geliefert werden, 
verglichen werden. 

Stein Angeebot wird berüdfichtigt werden, außer die 
Partei, welche e3 eingiebt, liefert dem Rath der Trus 
fteeS genügende Beweije ihrer Yyähigkeit, die Arbeiten 
auszuführen und die dadı nöthigen Mafchinen zu 
liefern, um den im Kontraft vorgeichriebenen Fort: 
fhritt vom 1. März 1895 an und ununterbrochen 
nachher zu machen, und daß ihr die nöthigen finan= 
ziellen Hilfsquellen zur Verfügung ftehen, die Bes 
dingungen des Kontrafts auszuführen, angenommen, 
daß ihr jolcher Kontrakt zugeichlagen wird. 

63 wird don den Bietern verlangt, in den Anges 
boten ihre individuellen Namen und ihren Wohnort 
in Noll anzugeben. 

Spezifikationen und Pläne können in der Office 
des Ober:Ingenieurs im NRialto:Gebäude, Chicago, 
Ill. eingejeben werden. 

Der bejagte Board of Truftees behält fih das Recht 
vor, jedes und alle Angebote zu verwerfen. 


Der Sanitäts-Diftrift von Chicago. 
Durh Frant Wenter, 
Präfident des Ratbh3 der Truftees, 


Atteft: Thos. F. Judge, Elerf. 
Chicago, JU., den 19. Dezember 1894. 


Reiet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Yuperläffige junge, Jowte im mittleren 
Alter ftehende Deutijde in jedem County, um als 
Korrejpandenten und EpezialsDetettives für das 
größtt und in feiner Art dvellftindigite „Geheimpolis 
jeisBureau de3 Landes zu arbeiten Frühere Er: 
fahrung nicht notbwendig. Kuaben und unverläßliche 
Perjonen find erjucht, nicht zu antworten. NReicrens 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welde Taujende von Dollars ofies 
tirt für vermißte oder geiucdte Perionen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, Ind. Bip6m 


Verlangt: Männer, um fih für den Eifenbahns 
dienft zu qualifigiren al3 Telegrapbiiten und Ers 
preb:, Tidet: und Stationd-Agenten. Stellen werden 
augefichert, die mit 875 bis $100 per Monat falarirt 
werden. — Offices Südoſt⸗Ecke Sifth Ave. und 
Monroe Str., 3. Flur. 31dz 1w 
Ein junger Butcher. 1247 Fulton Str. 

Verlangt: Ein polniſch ſprechender Kollektor und 
Agent. Zu erfragen nach 5 Uhr 268 E. Notth Ave., 
Zimmer 7, F. Kornrumpf, Aſſiſtent-Superintendent. 


Verlangt: 


Verlangt: Junger Mann, welcher im Saloon und 
Reſtaurant bewandert iſt. Muß Engliſch ſprechen. 
Nordweſtecke Fifth Ave. und Madiſon Str. 

Verlangt: Ein junger Mann an Bred. 3408 
Archer Ave. 


Verlangt: Ein nüchterner Mann, 
kennt und mit Pferden umgehen kann. 
field Ave. 


Verlangt: Gutlohnende und F Stellung bietet 
ſich für einen umfichtigen, nüchternen Mann, der im 
tigenStande ift einen Shop mit 50 Leuten energiich 
zu beauffihtigen; "Gelder einkaffiren u.i.m. 
Raution find niederzulegen; muß in der Nähe wohs 
nen können. Offerten unter $ © 7 Ubendpoft. 


der —* Stadt 
608 Shef: 


Berlangt: at: Sofort, ein Pianojpieler. 9 S. Canal. 


Verlangt: Porzellan- Painter. PBaufe & Eo., 61 
Dearborn Str. 5 


Berlangt: 4 Knaben, daS Xelegraphiren zu erler: 
nen an unferen Linien und 2 süchtig Stellen 
, 80, 90 bis $100 
monatlid. Zelegrapb Go., 175. Fi N} Ave. 31d1w 


Verlangt: Wagen⸗Bladfchmied und Drivers. 144 
&. Green Str, imo 


Reine; Agenten für Sanitarium Dentewalter 
Springs, Spencer, Ind., Kneipp’ihre Waflerbeilans 
Halt, spenluftturort und Winterfurort. Broipette 
gratis. Hd; mijamodm 
—— 


tiors und ge nges 
Sorefe ®- 


tig und Quftler "ein. 
—— 2 —— Rt aus a 


Abenkpo Fu 


Berlangt: VB 
— ie 


| liſch ſprechend, 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort 


Laden und Favbriken. 


Verlangt: 10 fähige Kellnerinnen finden ſofort 
Arbeit im „Bud“, Ede Randolph und Dearborn Str., 
im Bietoria Qunnel, 340 State Str. —2ja 


 Verlangt: Maſchinen⸗ Madchen an Röden au ars | 
beiten. 258 Rumfey em. 


 Berlangt: 
Shopröden; 
Morgan Str. 


Verlangt: Mädchen 
Zujhneiden zu erlernen. 


Drei gute Mafhinen-Mädhen an 
Dampftraft; auch Handmädden. 703 





um das SKfeidermahen und 
734 Elybourn Ave., oben. 
momi 


Verlangt: 2 Mädchen, das Telegrapbiren zı zu erler⸗ 
nen an unieren Linien und wenn tüchtig Stellen | 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90 bis $100 | 
monatlich. Telegraph 6o., 1 15 Fifth Ave. 31dz310 


Oausarbeit. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 34 34 Burling ‚Str. modi 


 Merlanat: Ein friſch eingewandertes Deutſches 
Mädchen fük allgemeine Arbeit. 64 Wells Str. moi 


Berlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für allges | 
meine Hausarbeit; muB gute Köchin jein; Familie 
von Zwei; D Dampf geheiztes Flat. 4418 Prairie Ave. 


Verlandt Mädchen gewöhnliche 
Hausarbeit. mmi 


_ Verlangt: 
Henry Str. 


Verlangt: 
Elijabeth Str., 


Verlangt: 
Hausarbe it; 





Gin gutes für 


1318 N. Halited Str., 2. Flat. 
deutjches Mädchen. 


Ein gutes 577 


Ein Madchen für Hausarbeit. 16 N. 


jweites Haus von W. Indiana Str, 


Midchen 
36 W. Ohio © Str. 


869 


Gin  Deutjches für leichte 


Lohn 82 die Woche. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


487 Wells Str, 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren. für leichte 
Arbeit. 158 €. 


Verlangt: 
halt zu 
Kreft, 


 Verlangt: An der Norpfeite erhalten gutes meib- 
liches Dienftperjonal, 
dur) Das 
lungen. 


North Ave. 


WUeltere Rerfon um einen Heinen Haus: 
führen bei Wittwe mit Slindern. Wm. 


690 Hinman Str., hinten, eine Treppe. 


nrit beften Empfehlungen, 
erite deutiche Vermittelungsbureau Stels 
605 N. Clark Str. 


Verlangt: Mittwoch, 100 Mädchen für Hausarbeit 
und 10 Mädchen für jiveite Arbeit für die feiniten 
Privatfamilien auf der Nords und Südfeite, höciter 
Lohn. 605 N. Clart Str. 


nur 


Gin gutes  Mädhen für allgemeine 
514 and Blod. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 ©. Hal: 

31dz 1w 

Mäpghen für allgemeine 
ı Bier, 4432 Prairie Ave., 


Berlangt: 


Hausarbeit. Fiſcher. 


fted Str. 


Verlangt: Tüht iges 
Hausarbeit in Familie vo 
2. Flat. 


Rerlangt: 
Arbeit. 
Neujahr“ zu. 


Hunderte Mädchen für irgend eine 
Nufe allen dienftbaren Geiftern ein „Profit 
Guft. Strelow, 43 N. Clark Str. 


Gin Mädchen für Reftauration. 1 1% €. 
Etr., zweiter Stod. 


Verlangt: 
Dan Quren 
— x 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
1. Flat. 


Deutſches Mädchen für ge gewöhnliche 
443 Hermitage Ave, nahe Taylor Str., 





Ein tüchtiges Mädhen für Hausarbeit 
und Kochen; Zeugniffe. 481 Aſhland Blvd. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
2 Treppen ho. 45 E. Chicago Ave. 


Verlanat: 


arbeit, momi 
für allgemeine 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
guter Xohn.— 


Hausarbeiten in Yamilie von Drei; 
1307 N. Glarf Str. 


Be erlangt: Ein teäfti ges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einem Heinen Haushalt; guter som; 
209 Thomas Str., nahe 





Referenzen verlangt. Lea⸗ 


vitt Str. 


Verlangt 
kleine Familie. 
2. Flat. 


 Rerlangt: Mãdchen für ( allgemeine : Hausarbeit. 
617 N. Wood Str. 


erlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche $ Hause 
arbeit. Lohn 33.50. 5521 Dearborn Str., Ylat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit* 
muß gut wajchen umd bügeln fünnen. Borzujprchen 
Abends vor 5. 800 9 


Haus arbeit, 
Wilcor Ave., 


: Mädchen Für allgemeine 4 
Borzujprechen 1177 


tl. Hals 
imo 


110 S. 


Moraens vor 9 Uhr, 
fted Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Genter Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 


bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau % 
Kuhn. 26d Imt | 
| 





| 

| 

| 

I 

| 

I 

Miiwanfee Ave. | 
Verlangt: Startes Mädchen für Boardinghaus. — 


frſamo 





Ve rlangt: aochinnen, Mädchen für Ha Sarbeit und 
ziveite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn im den feinften Privatfas 
milien der Nords und Südfeite durch das Erſte deut⸗ 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonne 
LE oifen bis 12 Ubr. Tel. 455 North. 8dzbw 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem m Lohn. En 
Mrs. Elfelt, 2225 Wabafh Uve. Friih eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nlj 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haußs 
arbeit und z3weite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Müdchen für die beiten Pläße in den feins 
ften Familien an der Südſeite bei höhem Lohn.— 


Frau Gerſon, 215 32. Str., nabe Andiana Ave. bio 
— Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deuticher Apotheker jucht Stellung, um 


biefine Verhältniffe tennen zu lernen; Gehalt nicht 
beanjprucht. Adreſſe: E 155, Abendpoſt. 


Geſucht: 
felbftändig zu übernehmen. 
Str. 





Ein Koh mwünfht die Küche im Saloon 
Näheres 164 Michigan 





Junger Geichäftsmann jucht Stelle in 


Geſucht: 
beſte Empfehlung. Of⸗ 


großer Fabrik oder Geſhaft; 
ferten 34 Clybourn Avbe. 
Ein Lüder fußt Stelle als erfte oder 
v0 MW. 21. Str., 
nımi 


Geſucht: 
zweite Hand an Brod und Cakes. 
Ede —B 

Geſucht: 


ı Ein junger Mann „st Stellung als 
Teamſter. 


Kaiſer, 618 Root Str 





Gejuht: Ein geiftig befäbigter Deutjcher, mit 
guten Empfehlungen, wünjht angemefiene Beihäfe | 
tigung. Offerten E 159, Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Buther (MWurftmacher), kurze 
Zeit im Lande, fann gut mit Pferden umgeben, 
jucht unter befcheidenen Anjprüchen Stellung. Wor.: 
R 153, Abendpoft. 


Sefuht ine 14tägige deutihe Amme jucht Stelle. 
Nachzufragen 182 N. Halſted Str. 


Gefuht: Gebildeter Deuticher, 28 Jahre alt, 3 
Sabre im Lande, wünfcht irgend welche Beichäftis 
gung; befigt SKenntniffe von Store und HotelsGes 
ihäft. Adr. Carl Schon, Dolton Station, AU. mm 

Geſucht: Maſchiniſt ſucht Stelle bei eleftriicher 
Heizung oder jonjtige Beichäftigung. Lüders, 294 ©. 
Glart Str. 


Gefuht: Ein alleinftehender junger Mann (22), 
zwei Jahre im Lande, böpmiih, deutjh und engs | 
fucht irgend welche Beihäftigung.— | 
Adreſſe: Tykac, 164 Bunker Str. 

Geſucht: Junger Mann, Polſterer, wünſcht in 
Hotels oder Privat Beſchäftigung zu erhalten; macht 
jede Arbeit und Reparaturen auf's Billiafte und 
Beſte. Adreſſe: Merth, 134 R. Desplaines Str. 

Gefuht: Gebildeter Aunge jucht a erigene in 
Apothele. Adreſſe: R 152, Abendpoft. 


Geſucht: — Schuhmacher wünſcht Beſchäfti⸗ 
gung. Adrefle: R 155, Abendpoſt. ſmo 


Geſucht: Guter Hufſchmied, der in Wagenarbeit 
gut bewandert iſt, ſucht ſtetigen Platz. erfragen 
1915 5 ©. State Str., Hinterhaus, Flat 6 imo 


Wefucht Ein deutiher Mann, zwei Aahre im 
Sande, jucht Stelle in einer Blumengärtnerei. Nähe: 


tes 155 E. Wajhington Str. Wdzlw 




















Stelungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 1 Cent dad Wort.) 


Sefuht: Ein junges Mädchen fjuht Stelle als 
Stüge der Hausfrau. 658 Del mont Ade., Etore. 


— 
Gefuht: Eine Frau ſucht — 605. R. 
Clart Str. 


Geſucht; Schneiderin ſucht in und außer dem 
Hauſe Arbeit. S Mohawk Str. 


Geſucht: Schneiderin wünſcht Beſchäftigung in und 
außer dem Haufe. 411 | €. North Ane. Rueger djameo 


Geſucht: Perfekte, Kleidermacherin wünfet Beihäf: 
tigung außer dem Haufe; $1.25 per Tag. 1047 
Southport Abe. 20dz Iw 


Geſucht: Ein achtbares deutſches Mädchen, ſpricht 
enoliſch und franzöſiſch, ſucht Stelle bei Kindern; 
Vermiethungs-⸗Bureaus ausgeſchloſſen. Adreſſe E 
132 Abendpoft. fambmi 


Geihäftstheilhader, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Ein verheiratheter Mann juht Frau 
als Bartnerin far — und Flats; ſo⸗ 
fort. 173 Wells 


Seiraths gefuche. 
(Jede Anzeige unter dieſtt Rubrik koſtet für eine 
einmalige Eimjhaltung einen Dollar) 


irat Ei leinftehbende Wittwe, 50 
* al it Be —* oral m ... ee 
Bermsgen mid —— nur ein Se 


senbeit Ghrenfahe Miferien & 156 EEE 


Photographen. 
unter biefer Rubei, 2 Cents das; 








(Anzeigen 


— — 5323 une 


| bei Dr. 


| Anerkennung auf der Mid Winter Yair, 


| wir 1 
! Damen jede Ginzelheit der Sleidermaherkunit vom 


ı den aller 


verleihen. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— a 


Grundeigenthunm un» Säufe, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort ) 





Zu verkaufen: Wegen Abreife na Guropa, gutes 
Boardinghaus. 70.5, Halfted Str. 
Zu verfaufen: Feiner Broceroftore, gutes Pferd 
und Wagen, ailes vollftändig, gute Geichäfte, $325. 
342 Belmont Ave. 


Zu verfaufen: 
Store: Geichäft. 


nur 


Eine gutgehende Bäderei; 
imo 


e-Ge 167 W. Polt Str. 


Zu verkaufen: Billig, ein Vogel-Geſchäft mit aus⸗ 
gedehnter Kundſchaft; ein ausgezeichneter Platz für 
den richtigen Mann. 104 Blue Island Ave, jmm 


Zu verkaufen: — Leaſe Er 21 Zimmer-Hotel 
und Reftaurant im Zentrum, 
gantem Meublement. Dampfheizung in jedem Zim— 
mer, Verkaufe für $1000; 
ein Bargain, verjäun ihn nicht. Schwarg & Rebs 
feld, 162 Wafhington Str. 


Zu verfaufen bılig: Gonfectionerp und Zigarrens 
ftore, Sodawaflerfontaine. 586 W. 14. Str. 26d31w 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter vieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
mern mit Stall für 4 Pferde, 
Milchgeſchäft, Gemüſepeddler, 
Nietz, 800 R. Halſted 


Flat von 4 und Flat von 8 Zims 
2 Wagen, paſſend für 
Doktor. Zu erfragen 
Str. 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendvoſt-Gebäudes, M Fifth Ave., einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet fjür Muſterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Yabrs 
ftubfl. Nähere Austunft in der Gejihäft3sDffice ver 
„Abendpoft*. bio 

Fimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Hübjhe warme Zimmer mit Ga3s 


Zu vermiethen: 
614 La Salle Ave., 


beleuchtung, von 81 aufwärts. 
nahe Lincoln Bart, 





Zu vermiethen: 2 leere Zimmer billig. 1115 Otte 


Etr. 


701 Wells 
$3.50 per 


Roomers. 


Verlangt: Str., 2. 


Woche. 645 Blue 
—di 


Flat. 


Verlangt: Boarders. 


Island Ave. 


Zu mietben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





aefuht: Zimmer und Board, bon 


North Abe. 
Junger Mann wünjht Schlafs 
Adreſſe E 157 


Zu miethen 
8384. 410 €. 


Zu miethen geſucht; 
zimmer, Privatfamilie oder Wittwe. 
Abendpoft. 


gute Wohnung mit 
Wdrefie 3 174 Abends 





Zu mietben — Eine 
Stall für 2 Pferde, Südſeite. 
poſt. 


—* Ein heizbares, möblirtes Zimmer bei 
Privatfamilie auf der Nordſeite (ſüdlich von Diviſion 
und öſtlich von Wells Str.). Offerten mit Preisan— 
gabe an R. 157, Abendpoſt. bw 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Sehr gute bandgemadte Zithern, 


Zu verfaufen: — t her 
feinfte Ausführung, jehr billig. 


vorzüglider Ion, 
1205 Halfted Str. 


Möbel, Hausg erathe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, Di ei 
6 Simmer, billig. 178 €. Huron Str., Flat 1. 


Zu berfaufen: Sehr billig wegen fofortiger Abs 
teile, Schlafzimmer: und Barlor:Set, Yoldingbett 
mit Spiegel und viele andere Gegenftände, 65 N. 
Glart Str. 


vollftändige Einrihtung für 
ſamo 


Zu verkaufen: Billig, ein noch gut erhaltenes Par⸗ 
lor Set. 142 Fletcher Str. 


Pferde, Wagen, Kunde, Bögel 26» 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Zwei aute Pferde; fjehr billig. 221 


Zu verfaufen: \ 
lugufta. 


Nunmjey Str., nahe 2 
Pferde, 


Muß verkaufen: Einige gute Topwagen, * 


Seichirre, jomwie feines Topbuggy, fpottbillig. 
Webfter pe. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 





Spottbillig zu verkaufen: Chemijch gereinigte und 
gefärbte SHerrenanzüge, UWeberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find je gut wie neu. Geichäftsitunden von 8 
bis 6 Uhr; Sonutags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 CE. Gongreß Str., gegenüber 
Siegel, _Kooper & € & Co. 180t, ‚bio 


Muß verfaufen: Spottbillig, vollitändige Grocery- 
ftore-Cinrihtung. Einzeln oder zujammen. 154 Webs 


fter Ave 
Zu Pi geſucht: 
hoch. E 160, Abendpoſt. 


$20 laufen gute neue ‚Higbarın“-Rähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Doimefiie 
825, Neiv Home $25, Singer $10, Wheeler & —28 
$10, Eldridge_$l5, White $15. Dowmeitic Dffice, 2 
&. Halited Str. Abends offen. Oder 209 hr 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bio 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cent das Bart.) 


Die eDomell trans: Kleider: Zuigneides Aladenie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleider macher 

in der Welt. 

Die berühmte MceDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’8 Neue ihre Ueberlegeuheit über alle 
anderen Methoden des Kleidersgumneidens beiwiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bögpjite 
San Frans 
1894. In jeder Hinficht das Neueite, allen 

In Verbindung wit unjerer Zuſchneide⸗ 

wo wir mach jediweder Mode lehren, baben 
Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 


Reftaurant=Eisbog, 6-7 Fuß 
jmo 


ciöco, 
voraus. 
Schule, 
eine 


Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Streifen und Checks erlernen können von fran—⸗ 
zöſiſchen. deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vor zube⸗ 
reiten. Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
nach Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modedub und Sirfular gratis zujchiden. 

The za. Go., 78 State Str., Chicago, u, 

. Stodwerf, gegenüber Maripall Bields. 
—8notd, Bag, mmja,lj 
Apdvolaten, Bantiers, Gejhäftslewe und Privats 
perjenen in jeder Ortſchaft werden darauf aufmerl⸗ 
ſam gemacht, daß es in Indianapolis, Ind, eine 
Geheimpolizei-⸗Agentur gibt, die hegangene Verbre⸗ 
Art unterſucht, Beweiſe in —* und 
Kriminalfällen beibringt, fowie alle vorfomamensen 


; regulären Deteftiv-Arbeiten dur ihre Vertreter im 


allen Theilen der Ber. Staaten, fowie in Canada, 


| Auitralien, Süd-Amerila und Guropa ausführt. Bir 


defigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge johnell auszuführen, da wir überall Detektive: 
baben. Man adrefiire; Chas. Ainge, Gen. Gupt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12) 18, 14 
und 15, 964 Gaft Market Etr., Audianapolis, Id, 

Sipöm 


AUlezanders Gebeimpolipeiäigem 
tur, 3 und 95 Fifth Uve., Zimmer Y, bringt irs 
gen etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
uht alle unglüdtichen Yyamilienverbältuifie, Ebe⸗ 
ftandsfälle u.j.w., und „ yeruneis Beweife. Diebs 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werben unters 
fuht und die Schnidigen zur Redenihaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für BVerlegungen, ins 
üdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadgt. Freier 
ath in Rechtsfachen. Wir find die einzige deutyche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai, bio 


Köhne, Noten, Mietben und jchlehte Schulden als 
ler Art jofort Lollektirt; jchlehte Mietber binauss 
gejegt; alte „Judgments“ Tollektirt; Verfallerflärung 
von Mortgages und alle geieglichen Geihäfte des 
forgt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle Fülle wers 
den prompt bejorgt; offen bi 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
ee Empfeblungen Grite National 
Bank 78 Fifth Ude, Room 8. Aug. $. Miller, 
Konftabler. 28d Imt 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Auſprüche 
aller Art jchnell und fider folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfäktig bejarg:. 

Bureau of Lam - Collection, 
167—169 BWaibington Etr., e 5. Qpe., 
Sohn W. Thomas. Geuntp Fonftabie.” 


mmer 15 
nager. 
_ I2mai,li 


Für Leute, weldhe Mastenbälle befuden. Größte 
Auswahl eleganter Herren und Damen-Anzüge zu 
Uebernehme Bälle, Komites erhalten Anz 
züge foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. f. w. zu verfaufen. 39 E. Gongrek Str.; 
Brand: 345 "orhte Str. 240; Imt 


2000 Männer und frauen zu einer 
anuar, 2 Uhr 
eit- 12. Str, 


Berlangt: 
Maffenverfjammlung Dienftag, den 1. 
Nahmittag. Vorwärts-Turnballe., 
Redner Joh. Moft und Andere. 


Ms. Margaretb wohnt ijekt a auf ihrem 
alten PBlag. 65 652 Milwaufee Ave —fr 


Ein Meines Mädchen zu vergeben. 732 R. Halfted 


Köhne koftenfrei kolleltirt. Wir ſchießen die Gebüh⸗ 
ren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 60. 2dzbw 


Alle Arten R.Gramer, Damen: 
BSrifeur und h Rortb Use. 19ialji 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 EentS das Wort.) 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Gsldzgier E Rodgers, RMechtsanwälte, 
Rebzie Didg., 120 Randolph Str., Zimmer 901907. 


arbeiten ferti 
enmadber. 


zuſammen mit ele⸗ 


werth 8500. Dies iſt 


| _— Str. nabe Genter— 
29d;bw | 





| iceine bon dee Nortbweltern M 


viſion. 
; garantirt. 


Bupverfaufen: 


Clyboura Wve., nördfih von Worth Ave.— 
25 bei 15, mit Mtöd. Frame» Gebäude; 
Flats; Miethe $30. Preis 3200. 
Wellington Ape., nabe Racine— 
25 bei 125, mit 2ftödigem Framehaus; 
Tlat3; Miethe, $39. Preis $4500. 
Racine Ave., nahe Vellington— 
25 bei 125, mit 24itödigem Syramehaus 
Cottage nah Hinten; Miethe $17. Preis 8200. 
Groß Bart Ave., nahe Otto Str.— 
25 bei 125, mit ftödigem zn: 
Hlats; Miethe $37. Preis $4200. 
Salfted Str., nahe Dewey Et.— 
25 bei 125, mit 2jtödigem Frame⸗Gebäude und 
Stall; Miethe $43. Preis $5000. 


drei 


i 127, mit Zitödigem BadfteinsGebäude und 

ai “Cottage: Miethe FO. Preis 9200. 
Mara Ave., nabe Leavitt — 

25 be ß 2 9, mit 2jtödt = 

Miethe 830. Preis 3350 

Paſſ nd für Milchs oder —— 
Arohle Sit. nahe Clark Str.— 

dr b ; 150, mit 2tödigem Gebäude; Miethe 35. 

3 ZN). 

Oft:Raverıswood Park, nahe Grace Str.— 

25 bei 117 mit FramesGottage. 

Preis $1500. 
Jadjion Ave, Rogers Part— 

50 bei 171, mit Sechszimmer-Cottage. 

Preis $3200. Kleine VBaaranzablung notbiwendig. 
——— — nahe Milwaukee, Avondale— 

50 bei 13. mit Sech mmer⸗Cottage. 

Preis 8300. 
eu. Qı — nahe Clybourn Ave.— 

ei 135, mit Iſtödi F ⸗ äude. 
a ea. gitödigem YramesGebäude 
BB. Hunde, 


152 €. Roth” Ave. und 300 Elybourn Ave. 


Bu verfaufen: Eine große 
und lertem Grundeigentbum für Gejchäfts: und 
Wohnzmede in allen Theilen der Nordiei te, Late 
View, Ravenswood, Edgewater und Rogers Park; 
billig und unter günjtigen Bedingungen. fl 
Torpe, ISO North Ave. 


Betlungt: ÖOrundeigentbum— 


Framehaus; 4 Flats; 


Auswahl in — 


Ich habe verſchiedene Nachfragen nach verbeſſertem 


Sun dewenthum, ebenjo nach leeren Lotten auf der 
Nordjeite und in Late View; jeder Grundeigentbüs 
mer in diejfem Diitrift, der verfaufen will, mürde 
gut thızı, jein Gigenthbum bei dem Unterzeichneten 
einzujdreiben. 


®. Qunde 
2.€. North. Avr. und "300 Giybouen Wr Avbe. 


Ein a Lot in Sroßdäle für $175, w wo ans 
grenzende Xotten für $275 verfauft werden. Sprect 
vor in Zimmer 604, Majonic Temple. Adreſſe: E 
154, Afendpoit. 31dz 1w 


3 u verfaufen: 


Eine große Lifte von fhönem Nordfeite, Late 
Bien ind, Ravenswood Grundeigenthum, verbeſſert 
und unferbejert, paflend für Wohnbäufer und Ges 
Ihäftsgvede; einige bejondere Bargains; LKotten auf 
leihte monatlide Wbzahlungen. 


Wegen Einzelheiten wende man fih an 


Ee.B Hunde, 
153 €. North Ave. und 300 Elybourn Ave. 

Zu wrtaufcen: Gegen Chicago Eigenthum, Farm, 
16) Aeer. Wm. Kreft, 60 Hinman Str., Ede Baus 
lina $tr. 

Zu verfaufen, oder zu vertauicen: 160 Ader 
Farmınd in Michigan. Näheres 1247 Fulton Str. 


Gel > 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 
goufebhboldXoan Allocıasıom, 
(incorporirt), 
85 De —— Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Late Bien 


Geld auf Möbel, 


Keim Wegnabme, keine Oeffentlichfeit oder Verzds 
gerung: Da wir unter allen Ge ſellſcha ften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital beſizen, ſo können 
wir Eich niedrigere Raten und längere Zeit gewäh— 
ren ald irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift organifirt und maht Gejchäfte nad dem 
Baugejellichaftsplane. Darlehen gegemw leichte mös 
bentfiche oder mionatlihe Nüdzablung nah Bequenms 
fihfet. Sprect uns, bevor Ihr eine Anleihe made. 
Brnit Eure Möbel⸗ "Quittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen. 
HouſeholdLoanaſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 34. E 
534 2. oln Uve., Zimmer 1, Zale View. 
Gegründet 1854 bio 


Wenn Idr Geld au lei ben wünjdt 
aufMöbel, Pianos, Bferde Wagen, 
Kuliben ufm, ipredtvo inderVüf 
fichdber Fidelity Mortgagetio Ge 





e 
d 
t r 
8 un 

GEd geliehen in Beträgen von $25 bi $10,000, zw 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deifintlichfeis und mit dem Vorrecht, daß “use 
Giganthum in Gurem Bes verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Go 
——— 


94 Vai ton Str, erfter Flur, 
zwiſ * "hart und Dearborn, 


851 63. Str., Guglewoor. 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
ltap,bm 


ober: 


oder: 
Blod, Süd-Chicago. — 


Geld iu "perleiben 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen u. f. m. 
Rieine Anleiben 
von 80 dis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, Ionen laflen diejelben in}hrem 
%. 


Wir haben da3 
größte deutjibe Geſchäft 
in der Bien 
Alle gutem ehrlihen Deutjchen, fommt zu uns, ivenn 
Ahr Geld ‚borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufprechen, ehe Jhr aus 
derweitig hingebt. Die fiderfte und juverläjfigite Bes 


t. 
handlung zugelficer 8. Krone, 
19my, li 128 La Sall: Str., ‚ immer 4 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder fleinen Summen 
auf Hanshaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde. 
Wagen und Lagerhausſcheine zu ſeht niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der YAintlets 
ben können jeder el Zeit gemadht und auf 

„ride Ibelie die Zinjen reduzirt werden. 
ae Zins Yoan &o., 
86 2a Galle Etr. gauptf ur), eiiter Flur über der 
Straße, oder 
185 Weit Madijon Etr., Zimmer 205, Rorbweit: :&de 
Ha Iited. Str. 27,14 


EHrliwe: geute 


welche Gelb Horgen wollen (en auf Möbel, Pianos, Was 
tenlagerjcheine, wollen gefl. voriprechen bei 


Zeimer, 
— Dearborn ‚Str., Zimmer 5. 11matll 


nah ver Süpfeite 
* Nr billiges Geld baben fönnt auf 
Pianos, Bierde und Wagen, Sagerhauss 
ortgage 
goan Ge, 519 Milwaufee Ape., Zimmer -5 und 
6. Offen bis 5 Uhr Übends. Geld rüdzablbat in bes 
liebigen Beträgen. I1mai if ii 


gu leihen defucht : $1200 auf erfte e Spbotbet; dops 
pelte Sicherheit. Adreffe: € 153, Adendpoft. 


Zu verleihen: $50,000. 00 auf Chicago Grurtdeigen- 


eben, 
Möbel, 


tbum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zw | 


160 North 


Auguft Torpe, 
21dalmt 


dem üblichen Zinsfuße. 
Ave. Abends offen, 


Geld ohne Kommiffen, ein großer Betrag zu ver= | 


feihen zu 6 Prog; ebenjo‘ Geld zu 5 und 54 Pro3. 


liche insjus. 10jp,6: 
*X es 85 —— a Salle Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tage. 1492 
Milwautee Une. 17d33ınt 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Bort.) 
Die alte Hebammenjhule und Entbindungsanftalt 


des German Medical Kollege eröifnet den nädjlten | 


Rurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 


von Brofefforen der mediziniihen Fakultäten unters | 


Malot, 156 W. 13. Sitr., 


tet. Näheres bei Dr. 
richte . _ 1ozimt 


nabe Aſblaud Abe. 


Erſte deuiſche Hebammenſchule im Welten. 
einzige von Staate Sinois incorporirte College of 
— ery eröffnet fern 33. Semeiter aın 15. Januar 


ur reguläre vom Staate Jllinois autorifirte l 


— ertbeilen den Unterricht. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede North Une. und Burling Sir. 
l0no,bis 
Dr. Rutin Sume deuticher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Refidenz: 
Sangamon und Fyfkton Str; Sprehitunden: 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. 


Mrs. Ada Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 77_Sedgwid Str., nahe Di⸗ 
Behandelt alle Frauenfrantpeiten. = efolg 
Tdzlin 


Frau ( E. Dudenboeffer, Geburtshelferin, 614 2a 
Salle We, nahe Lincoln Park, behandelt alle 
Frauenkrankheiten erfolgreih; jährige Erfahrung. 


Frau_R. Heinrih, Frauenarzt und GeburtShelfes 
rin. Gpeziafität fie ig vorlommenden Frauens 
tranfheiten. 99 . 99 Well 8 Str l5ofmmja3m 


Geichleht3:, Haut, Blut-, Rieren- 
leibs Krantheiten ſicher, ichnell und dauerud 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe. Obio. 
m — — — 

— eriolgreih bebans 
delt, RE mer 
%, 113 1 me tr.„ Ede von Clark. Spr nden 
son 1 biß 4, Sonntags ven 1. Bil 2, , Ainbw 


- Unterricht. 
nal unter diejer Rubrik, 2 Cents .das Bort.) 
t MR. ———— für — Deutſche, 
Si. este — 
uns oder a Sonenten, "Keane 5* 2 je: 


& u 
Chicago Une. Motdn 


Bur= 


und Unters 
cheilt. 
ofbw 


Unuterri 
%2 pe 
—* R 


— 
und 


rar 


=u u 


bier | 
drei | 


und | 





Das | 


Südmweit-Ede der | 
Ad im | 


Beraufsfleften der Abendpofl 


© Nordfeite, 


E. U. Beier, 8 Burling Str. 

Earl Lippmann, 186 Genter Str. 

Mıs. R. Basler, 211 Center Str, 

Denry Heinemann, 249 Center Str, 

Eigar Store, 41 Elart Str. 

M. Vesig, 421 Clark Str. 

Mrs. L. M. Reppo, 457 Clarf Str, 

©. Peer, 5904 N. Clark Str, 

News 652 Start 

F. F. Kaub, 

F. H. Liebl, 355 

Louis Voh, 76 € 

8. ©. Lang, 49 & 

Joe Weib, 3233 Ei 

&. Grube, 372 ( 

Sohn Dobler, 406 € 

Sanders Nemsitore 

U. Weinert, 256 

A. W. Tidlund, 

Monſon Smith, 

©. €. Nelſon 

R. E. Yurte, 

Miß Boyde, 

J Daly, 
Forsberg, 

H Webiter, 

€. 9. 


Store, 


349 
4074 
467 D 
179 Eim Str 
116 Eugenie S 
DieCart y, 70 A 
DO. Weber, 195 Larrabee S 
Mip —8 464 Larrabee 
S- Verbaug, 491 Larrabee 
g Urdemann, 517 LZarrabee 
x 571 Larr 


. Berger, 
Mrs. Andree, 629 
I. 9. Quinlaı, 602 abe 
Mes. Milier, 693 Sarradee € 
Liljeblad & Magnujon, 301 
D. Zeichler, 316 N. Wartet : 
Trank Kohler, ITIE N. Mart 
©. & Schimpifi. 2 
—— 32 € No 
339 €. Wort 
— 300 North? 
> Reims Store, 259 Nuib Str, 
a Etein, 294 Eedawid Sir. 
A. Ss. Cameron, } 6 Sedgwid Ste, 
W. F. Meisier, 587 Sedo wich Str. 
€. €. Slomer, 605 Sergwid Str. 
H. M. Qirnow, 137 beffield Une, 
Frau Ferian, W Weil 
WB. Reeh, 119 Well 
€. Linjheid, 132 ells 
H. Lamotte, 141 Wells 
G. W. Bormann, 190 Well: 
Mik Florſard, 31 Wells € 
M yobufton, 276 Wells € 
a u ibuell, 280 Wells Str, 
S. M. tie, 306 Wells Str. 
Frau ic } F We St 
Mr: Hid 34 ells Str. 
D. Haller, 3 
W. NRutbfor 
t. Schulteis . 
h Sn 545 R De Stt. 
S. ittelfen 65 Wells 
Kohn Ehwelz, 660 9 a 
€. W. Emeet, 707 Wel 
8. ie 61 Mill 
©. . Butnam, 66 Bilow Etr. 


Nordwelfeite. 


®. Mathis, 402 NR. Aſhland Ave. 
g Dede, 42 NR. Aihland Ave. 
L. Lannefield, 222 %. Aihland Une, 
t. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Hegans, 356 W. Chicago Ave 
J. B. O’Connell, 39 W, Chicago Ave. 
Albert Mosh, 38 W. Chicago Une. 
N. Edward, 39 W. Chicago Ave. 
3. Alchenberger, 33 W. Chicago pe, 
Theo. Eberle, 32 W. Chicage Ave. 
Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
A. €. Amundoon, 418 W. Chicago Abe. 
&. Schulz, BO W. Chicago Abe. 
Schul; & Amborn, 446 W, Sbicago Une. 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave, 
NR. Lange, 740 W. Chicago Ave 
5* Rojder, ST W. Chicago de, 
Levy, 116 W. fion_ Str. 
Ü E&. Hedegard, AI W. Dipvifion Ste, 
Luedtke, 4 W. Di vilion Str. 
« 6. Kreplin, 341 
€. %. Dittberner, 3 
%. Mation, 518 W. 
Sofepp Miller, 72 W. 
E. Nuboff, 192 Grand 
B. ©. Raabede, 19 Grand pe. 
Aug. von Wart tbag, 220 Grand Ave, 
C. W. P. Nieljon, 335 Grand Ave, 
9. J. Jewett, al an 
%. €. Bromer, 455 Grar 
W. 9. Viper, 609 Grand 2 
J Alſchenberger, 4 Linco! n Str. 
Henty Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Une, 
2. 2. Sei is, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenſen, AMuwautee Abe. 
James Eulen, 309 Milwaukee Ave. 
M. R. Udermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severingbaus & PBeilfuß, 448 Mimwaulee Use 
Bbil, ©. — 49 Milwaufee Ave . 
5. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 
M. Simberg, 803 Milmanfee Ave, 
— Kaiſer, 1019 Milwandee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmantee Ave, 
U. Aoabim, 1151 Milwaukee Upe, 
- Fran Ikbbs 159 Mil vanuler Ave 
G. Tremblv \ | Nihoätfee Une. 
8. Tom, 1708 mM e Ave 
X. Dome, 87 M 
R. Roientbal, 
frau Riedel, ) 
B. Carr, 329 Noble 
Marie Buttoniben, 40 iR. North: Ave. 
€. Hanien, 750 W. North Ude. 
8. Moorbead, MS WW, Nortb Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangauın Ste, 
6. Slikmann, 6265 N. Baulina Str. 


ſion Str. 
Diviſion S 


Sũdweſt ſeite. 


Rews Store, 100 W. Adams Str. 
A. 3. Fuller, 39 Blue Ysland Ave. 
H. Vatterſon, 62 ‚Bine: Yzland Ave, 
9. Lindner, 7 Ave. 
€. 2. Harris Island Ave. 
zrau Manutb, 210 Rland Ave. 
hriſt. Stark, 30 3land Ave. 
Sohn Peters 3laud Ave 
Frau Lyons i rt Ave. 
.- T Botze > Ganalport pe. 
Büchſenſchu dt malport Ave. 

V. D. Born, 113 Gaı alport Ave. 
Frau 2%. Ebert, 162 Ganalport Ave. . 
9. Reinhold, 303- Salifortia Ave. 
3. Faber, 126 Golorado Ave. 
Bresbpteriannoipital, GifeCongreß und Woodẽ 
J. C. Jate, 12 Des blain ; Er. 

. Engbauge, * Halſted Str. 

Roſenbad. Halited Str. 

i BHalſted Str. 
alfted Str. 

he Salited Str. 
Halften Str. 
Halitev Eir. 


IR al 
ulı se 
Blue 


te. 


3. Welentbat, { 
. Rofen, 411 ©. $ 
denry Schulz, 596 ©. 
Szymansky, 666 S. Halited Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Str. 
Afdor Swisty, 776 5. Halited Str. 
Frau Auballa, 144 W. Harriion Str. 
Farrel, 11283 W. Harriion Str, 
12 Harriion Str. 
T. Thompion, H5WHinmen Str. 
A. Verevn, 193 WM. Yale Str. 
Sobn Schnigler, 33 W. Late Str. 
Henry Beterion, 753 W. Late Str, 
$. 2. Gansden, 117 W. Madiion Ste, 
€ B. Danım, 210 ®. Madiion Str. 
Henry Faih, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, AR. Baulina Str. 
Frau 2. Greenbera, 2 S. Baulina Ste, 
M. Lebler,. 13 W. Rolf Str. 
M. GE. Altioortd, DW. NRandolph Str. 
2. B. Ballin, 3 W. Raudolph Str. 
Winslow, Bro®., 213 W. Ban Buren Ste, 
Ave Linden, 295 W. 12. Str. 
Frau Theo Eholzen, 301 MW. 12, Str, 
—— Brunner, WB W 12. Str, 
. Goldnek, DW. 2. Str.y #1 
. F. Maly, 139 W. 18. Str. 
. Raffahn, BI W. 18. Str. 
. Briihl, 184 W. 18. Str. 
J Preth 18 W. 20. Str. 
B. S. Sadje, UI W. 21. Str. 
8. Stoffhas, &72 W. 21. Str. 
—— Wagner, 913 ®. 2, Str. 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—— Jaeger, 2140 Arder Abe. 
U. Beterion, 2. Cottage Grove Abe. 
News Store, AR Cottage Grove ne, 
. 8. Sofblin, 3113 3 Gotta ae Grove Ave. 
. Waflermann, 3240 Gottage Grove Une, 
Dayle, 3705 Cottage Gr ode Ade. 
ews Store, 706 Gotta age Örope Ave. 
Von BDerilice, © 
King, 116 €. 
©. Wendlina, DIS. 
Salit, 3103 ©. Halited Str. 
. Ernft, 3402 S. »alfted Str. 
. Obm, 34233 5. Halfted Str. 
Fuchs, 4236 S. Halfted Sir. 
Sleiicher, 3519 S. Halfte Str. 
Schmidt, 3637 S. Halftev Str. 
Meinttod, 364 S. Dalfted Str. 
Traw:, 104 €. Hartifon Str. 
Sandre, 111 €. DSarriion Str. 
Monrow, 486 S. State Str. 

F State Str. 


Law 


—— 


Gaibin, 28. 
Plad, 2131 ©. 
Frau Pommter, 
. Rirchier, 2724 — 
ESnooeer 302 S 
Gapehoft, 2. 2 
2* Store,.8 % 
Wallace, ; 
ee *i —— Ave. 
. fFinninger, 254 Wentwortb Abe. 
. Miejer, 2403 Wentmortb pe. 
Zeeb, 2717 Wentworth Une 
WE. Wagner, 3933 Wentworth Abe. 


gabe View. 


Mr.Hoffmann, &.:W.-Ed:Aidland m. Belmont@n, 
Mrs. Abde, 45 Pelmont "ve, 
. Hoeletes, 915 Belmont Ave, 
€ Kraufe, 1504 Dunning Str. 

- WB Bearion, 217 Lincofmw Une, 
* ore, 442 Lincoln ve. 
Grin Rews Store, 485 Lincoln um 

ER. Day, 59 Lincoln Any 


Sm. 
. Etate Str. 
State 


RR; 


RG 


nee, 597 Lincoln Yne, 
Ghrs Waters, 7% —— 
Munt, 755 Yince 
° Reubaus, 9 Lincolm We, 
Guften Wendt, BI Lincoln Une 
€. Hemmer, 10938 Lincoln Ave k 
4. Stepbau, 1150 Sincoln Übe, 
Meihnast, 1181 Lincoin Une. 
j Set. & Bien 1 1406 Wrigbtineon 


F 


® fs 


; 
>» 
E 


® 
1 


1 
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in der vollsthümlichen Ausgabe, die von der Abendpoſt“ zum Preiſe 
von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, find jetzt 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


62.75, geliefert werden. Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Ehiays. Die äußere Ausjtattung ift derartig, dab die Ausgabe jeder 
Bibliothet zur Zierde gereicht, und der Drud entipricht vollftändig dem 
Somit eignet fih das Werf vor- 


erſchienen. 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich als 


Feſttags-Geſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein⸗ 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. An jeinen Gejtals 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 
Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


WASHINGTON 
MEDICAL 
6SRANDOLPH ST, fi] STITUTE. 


CHICAGO, ILL. 
Der medicinifcht 


B> Goniultirt den alten Arzt. Ku mdciniih 


dnirte mit Hohen Ehren, hat 29-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor 

Bortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 

lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ten. Sanfende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht, Lejet: „Der Nathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er, 
erlorene annbarkeit jcho > a, — * Gedanken, Ab⸗ 
gung gegen Geſell a Energielojigte Ei — Verfall. Varicocele * 


un Unvermögen. Alle find Nadjfolgen von Hess fünden und Uebergriffen. 

rt möget im eriten Stadium jein, bedenfet 86 daß Ihr raſch dem letzten 
enigegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Buftant, bis e8 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


wie Syphili3 in allen ihren fchred- 
ufterkende rank eiten lichen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geiäwurartige Alelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus: 


gehen der re jomohl wie Samenfluf, eitrige oder anftedende Eraiepun: (9 
gen, Strifturen, Gifitis und OrKitis, Folgen bon Blohitellung und un. 
reinem Umgange werden jhnell und vollitändig geheilt, Bir haben unjere CM 
Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, * ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir garautiren 3600. 00 für jede geheime Krankheit zu he⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und — 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpadt, Daß fie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perfönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffive-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bid 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Für Männer. Handeln Sie Sofort, 
| 


# 
Böllige Wicderherftelliung der 
Gejundheit und Rüftigfeit, 
mitteljt der 
2a Sale’ihen Behandlung. 


4 ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge ar- 
| feifen fein. Wenn die Nat anbridht, füh- 
len Gie fihb etwa fieberif&, und 


dies bedeutet, daß Sie jıdh erfältet haben. 
| Eolite Herferfeit erfolaeı, jo befinden Sie fich in 


und follten nit zögern, fo- 
fortige Sitte zu Inden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREKOUND 
AND TAR gebrauchen. 

Es verbütet den Schmerz, den 
Nadtihweik, das Bebrfieber und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falls folgen Rönnte,foflte der Huften 
permane ut — in der That, 


Hale s F tale s Honey 


Erfolgreich, wo alles An: 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die ka Ealle’fhe Methode und ihre Borzüge: 


. 1. Applifation der Mittel direft am Gig der KArant: 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
ber Wirkfamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren | 
Erfinungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbel: | 
Täule und dader erleihieries Eindringen zu der Ners 
‚penflüffigkeit und der Maije des Gehirns und Rüd- 
grats. 

4. Der Patient fan fich jelöft mit geringen Roften 

die Arzt herſtellen. 

5. Ir Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diat oder Debensgewwohnbeiten. 

6. Eie find abjolut unschädlich. 

!7. Sie-find feit bon Yedem anzuwenden und Inirs 
en unmittelbar auf den Sig des Uebels innerhalb 
pocziger al einer halben Gtunde. 

KRennzeihhen: Geftörte Verdauung, Appetitmians 
ec, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun— 
gen und Errbthen, Hartlelbigkeit, fieberhaftet und 
nervoſer oder tiefer Schlaf nnit Träumen, Herzklopfen, 
Ausſchläge im Gefiht uud Hals, Kopfe, Abneigung 

Ten Gejehhichaft, Unentihloffenheit, "Mangel an 

Binendtraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 

Ruos methode erfordert keine Berufsſtörung und keine 

Ragenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 

perden dirett au den affiirten Theilen angewandt. 

Die 2a Salle'ihe Mrhandiung ift auch das befte 

ittel gegen Kraufpeiten der Nieren, Zlajen u.f.m. 





At die einzig die einzige Dolitive und lnist . 


Sichere Kur 


egen uften Ertältuugen und bie vielen 
ı np Bronhial:terden, welde weun 
| dernadhläjfigt, ftetd zur 


Auszehrung 


— führen. 


gu haben bei allen Apothetern. 
Buch mit Benguiffen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide an 
Dr. Baus Trestow, 
822 Biroebway, Bew York, R.%. 


— Act Sehieng Dr. KEAN 


u 
[77 6. Hart a... „Giga 


nfiitut f 
— Deutſches — 
———— 332 E. North Av., Gcte Hudion Av. 
Dr. P. Steinberg, BPräfident. 
Offer nis supr *bends. Sonntag don 9—1 use W 


Dr. H.C. WELCKER, 
Augen: und Ohrem: Arzt 


36 Washington St, Btmmter 91. *— 
Edrrechtrunden: wu Ragın 2A 


al 


— — se ER me: 


einem fritiichen Zuftande 


Horel ud An |Tar 


ı Herbitarippe. 


| hielt ich 
Wei 


Tem chlechler Menſch 


Roman von 77 von Gersdorff. 


Fortſehung.) 
Den .. Auguſt. 
Morgen rücken wir aus. Ich fühle 
mich krank — abgehetzt, ſorgenvoll. 
Wie ſoll es werden? Immer die 
ſchreckliche leiſe Stimme: denke an das 


Ende dieſes Weges. Ich weiß, was ſie 


mir anthun werden! Wenn das Ma— 
növer zu Ende ift, werde ich zurüdiver- 


ſetzt — in die Linie. Wenn das alles | 
wäre! Seit Tagen war ich nicht bei | 


Eliſabeth. 

Heute zwiſchen fünf bis ſechs Uhr — 
die Zeit nach Tiſch bei ihr, wo ſie gern 
Beſuch hat — ging ich hin. 

Ich traf fremde Herren. Leute, die 
ich nicht gekannt. Zwei Offiziere, die 
zur Kriegsakademie kommandirt wa— 
ren, in Zivil. Ganz 
aber doch in Zivil. 
das nie aufgefallen. 


Sie ſelbſt ſah wundervoll aus. In 


einem Hauskleide von 
und Spitzen. 

Ich ſaß ſtumm und ſtill und ſah ſie 
an. 


Ich wußte — ich hatte etwas verlo= | 


ren. Aber was? Waz?! 

Endlich gingen die anderen. Ich 
blieb. Sch mollte — mußte fie Tprechen. 

Dann waren wir allein und ich fnie= 
te vor ihr nieder. 

„Arnold — liebt Du mich?" 

Wie auß weiter, weiter Yyerne Hang 
e3 in mein Ohr. Xch wagte e3, meine 
Hand um diefen wundervollen Naden | 
zu legen — — fie litt e8 — — 


en. . Yuguft. 


Erite Manöberftation. Bauernhaus, 


Ichmwüle, dide Luft draußen und drin= | 
Ich 


athme ſchwer. Das Quartier iſt ſchlecht. 


nen. Eie lange, heiße Tagestour. 


Die Bauern mögen die Soldaten nicht 
und thun alles, was ſie können, das zu 
beweiſen. 

Meinetwegen, mir iſt alles recht. 

Ich bin der glücklichſte Mann unter 
der Sonne und unter dem Mond — 
und ich kann's nicht ausſprechen, wie 
traurig ich bin. 

Gewonnen — ein ſchönes, ein heiß— 
geliebtes Weib! Verloren — ein Ideal. 

Lange ging ich draußen ſpazieren. 
Es war ſeltſam ſchön. Die Gegend 


Hocken. 
ruch überall. 

Etwas denke ich mir 
Wenn die Stille, 
den kurzen, rauhen Tönen des Lager— 
lebens, in Wahrheit die Stille wäre 
vor dem Sturm! Wenn morgen die 
Schlacht tobte, die Leben um Leben 
fordert! Wenn man ſich ausſtæecken 
könnte — am Waldesabhang und fein | 


Blut rinnen fühlte, ſein Herzblut — 


und wie es in einem immer ſtiller und 
ſtiller wird — 

Und ich bin ein rechter Thor, der ſein 
Glück nicht zu ſchätzen verſteht! Wie 
würde Brenken lachen und Oelſen lä— 
cheln! 

Ein Gutes hat dies 
einige Wochen der Mahnbriefe 
ben! Denn ich habe keine Adreſſe zu— 


Lagerleben! Für 


rückgelaſſen. — Ehe ich ausrückte, am 
| legten Morgen, hatte ich einen Brief 
et an ihrer, 
Diesmal fer früh und | 
fie [chrieb fo Häglich. „Ach, Kind, wärft ı 
| Du doch Pfarrer oder Kehrer geworden. 
| Dotın könnte ich doch bei Dir fe 
| wüßte, daß mein fleiner Arnold mir 
‚| die hlten Auren | 


Sie leid 


von Muttchen. 


in und 


zuthäte.“ 
Hann ſchon ſein, daß ſie, die Gute, 
die Treue, die Anſpruchsloſe, daß 
meii Muttchen 'mal ſo 
mir laſtet ſo viel. Mich hetzt ſo viel. 
Ih bin ein glücklicher, ein benei— 
| vensmwerther W Mann. In meinen Armen 
das Tchönfte, Tiedite, gütigfte 
{der Erde, Was gäbe der übermü 
ı thiae)Brenfen, der blafirte Delfen um 
| diele Erinnerung! 
|  Möärgen werde ich wohl einen *— 
| von dr haben — von ihr! Mein Li 
mein Weib! O all ihr Sterne! Benn’s 
och An Traum gewejen wäre, und ih 
fäße jarmlos heiter in Ditpreußen bet 
| PopalSchidetang! Richtig — das war 
| e8 ja — das Wichtige. Er hat ſie ge— 
ſchickt die hundert Mark. Der gute, 
gute Kerl. „Aus pure Hochachtung!“ 
Du lüuber Gott, wie wenig verdiene ich 
| fie! Wjer für die nächſten Tage iſt doch 
| aeforal, und ein Schuft bin ich, wenn 
Shidtanz nicht innerhalb dieles Bier: 
teljahns Schon die Hundert Mark und 
ein pn Geſchenk non mir hat. 


Den . . September. 


jo! Morgen wern ih ze. * ha⸗ 
be ich Schwindel und Uebelk und 
wenn #5 eine Stunde bei der Sic 
war, Athemnoth. Das letzte iſt zum 
Meinen Thredliic. 

Ein Brief von Elifabeth. 


Geliebter! 

kann eutfliehen, 

lann verblühen, 
in ew'gen Müben 

das Derz veralühen! 
at ich 
hwindt ſie 
Auf zu lichten Höhen. 
Wo nicht Srͤrme wehen, 
feine Büben, 
lan fliehen, 


1 

I 

| 

l 

| Miles 
Alles 
Und 
Ecldft 
Doch die Liebe ı 

| kuthig durch ur 

| 

— Da find 

| Biw’ges 

| ges wicht ver 

Ew'ges wit verglähen 

Deine Elifabetb.* 

i ö * * 

Ich las es wiederholt. Ich drückte es 

auf meine Bruſt, als ich mich Nachts 

| in daß Ihre ckliche SBauer abett legte — 

* o, Du meine —— 

| 

| 

| 

| 


Eliſabeth Deine. 


Anal 
DOG) 


| und 
4 
Ich 
gewann, Du reizende Ftau, das neidete 
mir — wenn ſie es wißte- — die gan 
ze Dännerwelt! Was ich verlor, nennt 
keines Wortes Klang. 


Den... September. 


Manöver war langweilig, eintönig, 


toftfpielia. Habe zweimal in Herren 


‚ bäuferm Quartier gehabt, gräßlid. 
| Bornsgmegäßlichkeit einmal, und Häß- 
| liche Vornehmdeit- zum - zweitenmal. 

Ganz A la Deljen, Da wäre der am 


Pick geweirn. Abends nder vielmehr . 


} 

| Nachts, Tchreibe ich an fie. Tolle, as 
‘ fende, traurige Briefe. Was mir dies, 
| 


lühe, ge Weib — und | 


falonmaßig — | 
Früher wäre mit | 


meißer Seide | 


wunderſchön! 
unterbrochen von 


| haft Du mir das nie er; 


entdo= | 


hinftirbt. Auf 


habe Die doch verloren! Was ich | 


nahm, ift unjagbar. Eins ift wenig- 
ften3 entjchieven:- ch werde nie — nie 
heitathen. Jh möchte wohl’ manchmal 
bei Mutichen fein und jo meinen Kopf 

InWeildhen an ihre runde, liebe Schul | 
ter legen. ch gehe jedenfalls aleich nach | 
dem Manöber zu ihr. Gott wird — — 


Den . September. 


| auß der Hand por Müdigkeit, oder | 
| mar’ eine leichte Ohnmacht? Was ich 
vom lieben Gott erwartete, weiß ich 
heute nicht mehr. 

Morgen Abend, find ipir mieber in 
der Garnifon. Bor allen Dingen zu 
ihr. Von Urlaub ift feine Rede, ih mag 
; jeßt feinen. O, liebe, himmliſche Eliſa— 

beth! Welch glüdlicher Menich bin ich! 
September. 

Ich war bei ihr. War unbeſchreiblich 
glücklich! 

Geldnoth wächſt. 
und ſtreng. Kerski läßt mich machen, 
was ich will. Mir iſt's unheimlich. Zis⸗ 
ka Gravis iſt angekommen. Sie ſchrieb 
mir lange nicht. Das ganze Manöver 





—J5— 


über nur einen Brief. Heute Abend ſoll 
ich kommen. 


Den .. September, Nachts. 


Das war ein recht ſeltſamer Abend 
bei der Ziska. Wilhelm war zum ſpä— 
ten Diner beim Kriegsminiſter. Ich 
ſah ihn nur beim Hineingehen in ſein 
Haus. 
Arnold!“ ſagte er, meine Hand drü— 
ı dend. „Leider fann ich nicht bleiden — 
| tröjte meine Kleine!” Sch fühlte, wie ich 

| roth wurde. Zum Glüd hat die Ma- 
ı növerfonne mich fo gebräunt, daß man 

| das Roiy nicht leicht fieht. Er mußte 
aljo nichts von ihrer Einladung. 
| Ste Jah am Fenster, ala ich eintrat, 


* 


und ſie war hinreißend, wie ſie, ohne 
aufzuſtehen, die dünne, kleine Kinder— 
hand nach mir ausſtreckte. Ich glaube, 
ich werde dies Bild nie im Leben ver— 
geſſen. Die zwei bedingungslos gehor— 
ſamen — ganz unbewußt ſündhaften 
Augen, ſchön und kindlich, die kleine 
Geſtalt in dem weißen, einfachen Kleid— 
ſchen mit dem Lederagürtel, die rothen 
ı Rödchen, fo etwas aelöjt und unordent- 

lich aufgebunden — wie ein Kind, das 
ı eben vom Spielen Toınmt. 


ch blieb bei ihr ftehen. Die Sonne 


ı mußte wohl untergehen, denn die Fen— 
| fier de3 
| funfelten auf, 
2 Licht. 

fremd und doch befannt. Mondhell die | 
halbgemähten Felder mit den Stehenden | 
Ein eigenthümlicher Brotges | 


gegenüberliegenden 
wie in 


Haujes 
bengaliſchem 


Ich reichte ihr die Hand. Sie hielt ſie 
feſt, legte ihr Geſicht hinein und ſaß 
eine Weile ganz ſtill. Ich ergab mich. 
Ich konnte ſie nicht zurückſtoßen. Dabei 
dachte ich, was Wilhelm wohl von mei— 


ı ner Ehre und Treue denken würde, 


wenn er uns ſähe — in diejfem ftums | 


men, jeligen Einverjtändniß. 

Entjeglich. 

Und dann verfuchte ich e3 
„Snäd’ge Frau — Zista — 
Kind — bebenfen Sie 
ı ehrlofe Lage — 

„Sag mir eins, Arnold,” 
Stand von ihrem Fenite ertritt auf und 
legte die Hände auf meine Schultern 


wieder: 
liebe3 


— ,iſt es — daß Du ſo oft bei der 


Landry biſt? Warum 
ählt? Ich muß 
das wiſſen! Arnold, 9 Du wirk— 
lich ein ſo ſchlechter Menſch ſein?“ 

Ich machte mich los. 

„Wollen Sie mir ſagen, welch ein 
Recht Sie zu dieſen Vorwürfen haben, 
gnädige Frau?“ 

Zum erſtenmal ſprach ich hart und 
verächtlich zu ihr. 

„Es iſt wahr! O Gott!“ hauchte ſie, 
| „es it wahr — und ich — — mich 
haſt Du —“ 

„Was glaubten 


wunderſchönen $ 


Sie? Und was ha⸗ 
be ich?“ fagte ich falt, zurüdtretend. 

„Set nicht böſe. sh glaude ja, daß 
Du nicht zwei Frauen lieben fannit, 
und bejonders Die Landen, die zehn 
Jahre älter it, als ich!” Sie lächelte, 
mit den Thranen fümpfend. 

MWäre e3 jebt nicht 
ſen, dieſem thörichten Närrchen Die 
Wahrheit zu ſagen, ihr die Wunde 
auszubrennen? 

Nein. Deine Ehre, Dein Name, Eli— 
ſabeth, durfte nicht berührt werden 
dur mid. - 

„Nein, Arnold, e3 kann nicht fein! 
Aber wenn ed wäre — dann — dann“ 
— fie brüdte die Heinen geballten Fäus- 
ite gegen ihre Stirn — „dann rädhe ih 
mid an Dir, an ihr! Das kannt Du 

lauben! Denn fie fit <3, die mir Dein 
Herz geltohlen. Sie! Ta eine, der jeden 
Iag ein ander zu 52) 


Sie die © jr: mein 


10h dazu eine edle, borne gme — an‘ 
— id itodte und trodnete meine Stirn 
— „und Sie werden fchwerlich in %5- 
rem aänzlich unmotroirten Zorn die 
| Beiveife finden, daß die Baronin Lan- 
| den nicht würdig ift der ernfteiten Ver- 
| ehrung. ” 
Sch ichloh mit Heftigem Ton, und 
"Yan mußte ich Jchle a alt nah einer 

Stütze ſuchen, denn ich fühlte bie 
| Athemnoth, den Schwindel, die Uebel- 
keit. 

Eine Minule ſpäter lag ich auf dem 
Divan der Zisla, am Kamin, mit nes 
ötnelem Rod, und fie fniete neben mir, 
räßte meine Stirn mit 
Waller und Hlies leife Füdlend darauf, 

Da trat Wilhelm ein. 

xch hörte, wie er jtehen blieb und 
fein abgeörochene® „Was ijt?“ 

„Was fol denn fein, Belter. Der 
Meilter hat einen Ohnmahtsanfall,“ 
| fagte fie ungedulida, „tonm Lieber her | 
| ie hilf!“ 

' Er fan und rieb mit die Hände, half | 
ı mir auch, war auf und herzlich | 
| mich umd meinte, daß, er mich rafch | 


' nad Haufe.fahren wolle. Dann Elingel- | 


te er und gab den Befehl. 

„Warıım bit Du denn jchon wieder 
da?“ jaate feine Frau ‚mit einem ſon⸗ 
derbat umtindlichen, harten Ton. 

vr - — wi eine ganze Stun» 


Geftern Abend fiel mir die Feder 


Der Oberſt hart 


„Das iſt ja eine Ueberraſchung, 


Alexander, 
wiedergeben: Erſtaunt frug der Kaiſer, 
was das 


— in meld | 


fie | 


das bejte gewes | 


Kölniſchem 


Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, den 31. Dezember 1894, 





be geirtt, Kivd. Brenfen, den ich traf, 
fagte mir eben, baß das Diner erjt in | 
einer Stunde fei. JH traf ihn zum 

!üd. Dente Dir, wie thöriht, wenn 
ich da eine bolle Siodenftunde zu früh 
gekommen wäre!“ 

Er ſah es nicht, wie ſie die Achſeln 
zuckte und ſich zum Fenſter wendete. 


Aber ich ſah es, und ihren häßlichen 


lick und das unſchöne Lächeln. Nie- 
mals wieder mit Dir allein! dachte ich. 


Gortſetzung folgt.) 


Die Fürſtin von Lowicz. 


Sohanna Antonomwna, Gräfin Grud- | 


na-Grudzinsta, ragte an edler Weib- 
lichleit, NReligiofität und Bildung mie 
an Schönheit unter ihren Aitersgenof- 
| finnen hervor; der Grosfürft-Zäjare- 
witſch Konſtantin Pamwlowitih lernte 


fie als Cbertefehlöhaber in Volen ten- 
nen; fie lebte mit ihrer Mutter umd 


‚ einer Schweiter zufammen und genof 
allgemeine Verehrung. alt drei Jahre 


| warb der Zäifaremwitich um fie: fie wollte 
ı nicht eimwilligen, 
| Ratholifin war; 
ı nad, 


zu nüßen, 


weil jie Rolin und 
doch gab ſie ſchließlich 
„in der Hoffnung, ihrem Yande 
und wohl auch in der, den 
Großfürften der fatholiihen Religion 
zuzuführen. “ 

Alsfaifer Alerander I. die Erlaubnif 
zur Heirath ertheilte, verlangte er von 
Konitantin einen Ihronverzicht nicht 
für ihn, fondern nur für die Rinder 
aus der Ehe mit Johanna (Jeannette); 
Konftantin gab ihm jchrifttieh, Hatte 
; aber ba!d Reue darüber und jagte bei 

einem Bejuhe in St. Betersburg zu 
er möge ibm feine 


zu bedeuten habe; 
antwortete: „Die Nfte, die ich unter- 
ihrieben habe, ift mir peinlich; zerreiken 
wir jie und Cure Majeftät proflamiren 
Nitolaus als Thronfolger!* „Das geht 
nicht!“ warf Alerander ein, „Nifolaus 
it zu jung, das würde ihm den Kopf 
verdrehen. Man muß ihn allmählich 
darauf vorbereiten. Weißt Du was, 
ichreibe mir einen Brief darüber.“ 
„Sut, 


giren.* Dies geichah, 


Ehre | 


beantwortete der Kailer in Warichau | 


dies Schreiben, 
und bejtätigte den Ichronvderzicht, 
den Archiven von Senat und Reich und 
in der Mostauer Himmelfahrtstathe- 
drale und vertraute das Geheimnik nur 
dem Brinzen Wilhelm von Preußen, 
dem nachmaligen Kaijer Wilbelm an, 
wie Konfitantin ipäter der Gräfin Za- 
mopys3fa in Gegenwart feiner Frau fagte. 

Sohanna war mit der lieblichen Prin= 
zeflin Elife Radzimill innig befreundet, 
die Haifer Wilhelm in jungen Nahren 
jo heit; geliebt hat, und als Komitantin 
der Fürftin Nadziwill, geborenen Brin- 
zeilin von Preußen, Johanna als fein 
Weib voritellte, jagte er: „Hier ilt 
meine yrau; ich war ein Bär, fie hat 
mid zum Menichen gemacht.“ Ns 
fonttitutioneller König von Bolen machte 
Hlerander Johanna am 1. Auguft 1820 
mit Genehmigung beider Kammern zur 


zerriß die Frühere Nlite | 
ver= | 


wahrte ihm jedoch geheim in triplo in | „17 


| begleiten. 

| gene Gasfe, 

| Gewerbetreibende der bejcheideniten Art | 

| wohnten. 
feines PBeglelters Handihuhe an umd | 


| den. 
| fragte 


Fürſtin von Lowicz für ſich und ihre | 


Nadhlommen, am 24. Mai j. 
fie morganatiich geheirathet. D Die (he 
war ſehr glücklich, F als der Groß— 

fürſt— Zäſarewitſch ei Witebsk ſtarb, 
zeigte ſein jüngſter — uder Michail 
Pawlowitſch am 9. Juli (27. Juni) 
1331 dies der Mutter der Fürdtin Yo- 
wisz, an und Ichloß alio: „Ach kann 
hun, Madame, tröfilihe Nachrichten 
über die Gelumdheit der Fürftin geben. 
Sie trägt ıhr Unglüd mit der Seelen- 
rärke, weldhe der Glaube aibt. 

gerubte mir mit der Jreundicait, 
der jie mich itet3 bechrte, 


Sie 
mit 


ihr Nachrichten; ſchreibt mir, die 
Geſundheit unſerer Schweſter fei qut. 


> . l - I 
zu Tchreiben. | u . | 
3% Hatte jeitdem our den Kaijer vom | OR iR EEG. SR VENEN 


$. hatte | 


Ich kenne ihre Pläne für die Zutunft | 


nicht, Do kann ich Ahnen, 
verlichern, daß der Haifer und wir Wile 
shrer Tochter eine Anhängtichleit be- 
wahren, Die einer von Herz und Seele 
geliebten Schweiter gebührt. Michel.“ 

63 Icheint, als fei auf dem »Sterbe- 
bette Konitantin zur römischen Kirche 
übergetreten; die Fürstin läßt Dies auch 
in einem Briefe an ihre 
blien: „Heute verlafte ih Witebsk, den 
Ort des größt ten Schmerzes, aber auch 
des größten Segens.“ Die Fürſtin ſtand 


Madame, | 


Mutter Durch | 


; tet ertlärte. 


im höchſten Anſehen am ruſſiſchen wie 


am preußiſchen Hofe. 

Im Palaſte zu Zarskoje-Selo, den 
ſie als Wittwe bewohnte, machte ſie 
21: 
verfügte unter NMirderem: „Das 
gen cls Fürftin von Lowicz 
meiner Familie nicht neben. 
mid nicht verbeirathet, 
milie zu 


will ich 
x habe 
um meine as 
bereichern oder 


zu erhöben.- 


am | 
September 1831 ihr Teftament und | 
Vermö— 


es war der Jahrestag der polniſchen 
Inſurrektion! Sie ruht neben Konſtan— 
tin in einer Kapelle der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtungskathedrale zu St. Petersburg. 
— —— — — 
Bismarckianua. 


Eine heitere Kleidergeſchichte vom Alt⸗ 
Reichskanzler erzählt die „ Oſtpreußiſche 
Zeitung“ in einem Artikel, in welchem 
ſie die vielfach angefochtene Sitte, daß 
die Reichstagsabgeordneten bei feier: 
lihen Gelegenheiten Militäruniformen 
anlegen, eifrig vertheidigt. Die Ge- 
Ichichte, die jich im Jahre 1884 bei der 
feierlihden Grundfteiniegung für das 
Reichshaus abipielte, lautet wie folgt: 
In der Umgebung des Reichskanzlers, 
welcher ſich bei der Reichshaus-Grund⸗ 
ſteinlegung ſehr frühzeitig einfand und 
in jovialer, zwangloſer Weiſe laut 
unterhielt, bewunderte der ruſſiſcheGene— 
ral X. die Küraſſieruniform des Fürſten 
und vergaß dabei gebührendermaßen auch 
nicht die ſchönen weißen Unausſprech— 
lichen. Die Unterredung wurde fran— 
zöſiſch geführt; „Durchlaucht, aus wel⸗ 
chem Stoff iind 
der jarmatilde Krieger. 
„Sie jihd von Fell“ (de peau, der 
Kanzler gebrauchte anicheinend abficht- 
| lich nicht den Ausdrud de cuir, von 
ı Yeder). „Trägt man ſolche Hofen auch 
im Kriege?“ fragte der gewiſſenhafte 


militäriſche Interviewer weiter, worauf 
der eiferne Kanzler zum größten Gaus | 


| dium de3 verlammelten Kriegsvoltes 
| wie Laienvolles die dipl omatiſche Ant— 
wort gab: Je ne sais pas, nous ne 
faisons plus de guerre!” 
nicht, 


unberufenes Yelen feiner Briefe jicherte, 
erzählt Dermanı Jahnke in jeinem 
jüngit erichtenenen Buche: 
mard. Sein Leben und Wirken.“ 
glaubte annejmen zu müjlen, 


aus nicht ungewöhnlichen Wege 
stenntni des 


zur 


wie er 
es nur anfange, 


lide Straße der Spibnage gelangten. 
Bismard forderte feinen Yeidensgefähr- 
ten, dem er Vertrauen jchenten durfte, 
ihn auf einem Spaziergange zu 
Gr führte ihn in eine entle= 
wo nur Eleine Leute und 


Dort z0g er zum Erftaunen 


trat dann mit ihm in einen Krämerla= 
„Dabt Ahr bier auch Seife?“ 
er den Ladendiener. — „Na 
wohl.“ — „Welche Sorte?” — Der Ge- 
hilfe nannte verjchiedene und legte Bis- 
mard einige Stüde dor, von denen die- 
fer ein befonders ftarf riechendes wählte 
und in feine Tafche gleiten lieg. Dann 
fragte er nad Briefumfchlägen, und 
der Verkäufer legte ihm einige der ge- 
wöhnlichjten Art vor. 
mard eine Depeche aus der Brufttafche 


Ihre Hoſen?“ fragte 
Antwort: | 


(Ih weih es | 
wir führen feine Kriege mehr!) | 
Wie jih Fürft Bısmard zur Zeit des | 


- . | B D = ” 
Sonftantin | jeligen Bundestages in Frantfurt gegen 


„Fürſt Bis— 
Der | 
Vertreter Hannovers beim Bundestage | 
da}; jeine | 
Briefiehaften auf geheimen aber durd: | 
2 auf geh : * cqh Heilung von Brüchen. 
Bundestags-Präſidiums 
et 0. |; fümen. Er richtete eines Tages an feine 
aber ich jchreibe fchlecht ruifiich. | a ee ee 2 einen 
Der Kaijer mug mein Konzept forri= | ’ enoNe Frage 


5 > E B f | 
aber erit 1823 | da Jeine Briefe und 


Depeihen ungeöffnet durch, die geführ: | 


Darauf z0qg Bi3- | 


ſeines Rodes, fedte jie in den Briefume | 


ſchlag, 
fing an, die Adreſſe zu ſchreiben. Aber 
mit den Sandichuhen aing das nicht, 
er bat daher den Handlungsdiener, dieje 
Arbeit für ihm zu bejorgen, und der 


forderte Tinte und Feder umd | 


junge Mann that dies fehr bereitwillig. | 


Nun tete Bismard die Depefche in die 
Taſche zu der Seife und jagte auf der 
Straße zu dem hannoverſchen Geſand— 
ten: „So unter dieſer Aufſchrift und 


dieſem aus den Düften von Seife, Hä— 


ringen, Talg und Käſe zuſammengeſetz⸗ 
ten Parfüm ſollen ſie mal meine 
peſche herausſchnüffeln!“ 


Ein Stuhlrichterſtückchen. 


Der „Peſter Lloyd“ meldet: Ein un— 
erhörtes Polizeiſtückchen leiſtete Herr 
Koloman Peesy, der S 


Ortihatt M.-Galgo. Die Eugen Gas- 


De: 


par’iche Schaufpiel-Gefellichaft fam von | 


M.-Lapos na Galgo. 
Iruppe eingetroffen, 


M.=Lapos ein 
den, deilen man die Gelellichaft bezich- 


Herr Becsy ließ auch das 
ganze PBerjonal, und zwar in eineran 
das Tchönfte Mittelalter gemabnenden | 
Meife durhiuhen. Männer und Frauen | 
wurden entkleidet und diefe unerhörte 
Prozedur wurde fogar auf ein acht Mo- 
nate altes Kind der Schauspielerin 
Frau Johann Kiß ausg 
wie der Stuhlrichter meinte — das ge— 


ſtohlene Gut auch im Steckkiſſen des 


Kindes 


Meine Mitgift habe ich 1821 zu Füßen 


meiner Mutter niedergelegt. Ich gebe 


darum meinen Geſammtbeſitz in Polen * * 
des Innern amtlich von dem empören— 
den Vorfalle zu verſtändigen und um 


dem Könige von Polen, wer es auch 
ſei, d. h. zu den Krongütern, welche der 
Perſon des Souveräns eigenthümlich 
zuſtehen. Er darf den Beſitz nie ver— 
äußern oder verkaufen, ſondern derſelbe 
ſoll von Vater auf Sohn, oder von 
| Soupen: än auf Souverän übergeben, 
wie Lazienfi x. x. Das it nichts für 
die fogemannte Naticnalpartei, es it 
ein Gige nthum der Eouveränetüt oder 
de3 fonveränen B.ivatmannes. Er foll 
weder Schulden, 


Iaufh in einem anderen- % 


nech Dr ufe, nod | 
ande, nod | 


| irgend eine Veräußerung —— kön⸗ 


nen; dieſe Willensmeinung von mir 
ſteht unter dem Schutze und in der Aus— 
fuhrung meines vielgeliebten Kaiſers 
Nitolaus, er möge ſie, falls dies nöthig 
iſt, durch den Reichstag ſanltioniren 
laſſen; der Wille Goͤttes erfülle ſich in 
Zutunft. Ich lege zu des Kaiſers Fü— 
ı ben das Marmorpalais in Et. Peters- 
| burg, das ich feier Güte veıdan!e. * 
Die fürftin warf Legate für die ka- 
tholiiche Kirche und für ein Klofter in 
Witebstaus, weil dort der ——— 
geſtorben war, ſtiftete Seelenmeſſen 
dort und in St. Petersburg u. j. w. 
I} In ihren legten Aufzeihuungen erzählt 
fie, fie. babe das Grab ihres Gatten bes 
just und den Plas. daneben geiehen, 
| der ihren: Staub ee werde — 
und jhon am 29. Nov. 1831 farb jie, 


verborgen jein fönne Die 
Schanfpiel-Gejellihaft wandte fich tele- 
graphiih an den Yandes-Schaufpieler- 
verband, welcher beichloß, den Miniiter 


Genugthuung zu erjuchen. 





Zugendlihe Spanntraft, 


förperliches Behagen 
"et und zähe Kraft find 
bie Krtribute voll» 
fommener Geſuud⸗ 
heit. Sie verichwin- 
den, wenn die Lebens⸗ 
Kräfte 
2 find. 


Kaum war die | 
al3 der Stuhl: | gi 
| richter mit der Begründung, es jei im | zu beiten, 
Diebftahl verübt wor: | 


_WORLD’S 


tubhlrichter der | 


Warum ſeid 
Ihr krank? 


Wenn Elettrizität, wie ſie durch unſere 
eleftrrichen Vorrichtungen dem Körper zuges 
führt wird, Euch heilt. 

Wir garantiren, das der eleftrijche 
* Strom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Verderdt Euren Magen nicht durch ichäd 
Ithe und Ihwädende Arzneien, wenn Cure 
Geſundheit durch unjere Vorrichtungen wie: 
der beraeitellt werden fann. 

Wir find ein altes und 3uderläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranken, die wir von 
den verichiedeniten Veiden beilten, legen Zeug: 
niß ab von der Rirfung unierer eleftris 
then Heilmittel. 

Sprecht auf unſerer Office vor, wir ertbei- 
len jede Auskunft frei. 

Unſer gro ßer Deutjder illuftrie 
ter Katalog, welcher Dankſchreiben von Ge— 
heilten und ſonſtige werthvolle Auskunft ent— 
hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
baben. — Es wird deutſch geſpro— 
hen. Konjultation ift frei. 

Dir fabriziven auch die eriten und vor- 
zügliciten eleftriihen Bandagen zur 


Sprecht vor oder jchreibt an: 


TE OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANCE (0,, 


eol-zll State Str, 
(Ede Adams) Chicago, ls. 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jchinerzlojed Ausziehen von Zähnen 
ohae Gab. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


R Bolled Gebih 54.00 

NN Eilberfüällung.. .. 50€ 
N‘ EAmerziofesAus 

ziehen. . 500 

22ER Goldtronen ss. 00 


Reine — — 
den. wenn man Zahne beſtellt 


Zãhne ohne Rlatten. 


TON DENTAL PARLORS. 
Die Inter Zahnarzt-Officen in den Bereim ri er 
Offen Abends bis 10, Sonntags von 95 
Telepbon: Diain 659, “in 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
i Ave., 
Ede Huron Str. 
N SpezialeAerzte für 
N D Haute u Geſchlechts · 
Kraukheiten. Synrni⸗ 
A? 18, Männerichwäche, 
weihen Fluß Mut⸗ 
terleiden u. alle dros 
niiden Krankheiten. 


Behandlung HH 00 per Monat 


(inf. Medizin). 
—— — o bis v — ERROR 10 bi8 3 En. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
” FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


te diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 

en und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leideu den 
itıienfhen jo ihnel ald möglich von ihren Gebregeu 
Sie heilen gründlih, unter Garantie, 
alle geheimen Rrantheiten der Diänner. Frauen: 
leiden und Menftruntiondftörungen ohne 


| 53 alte offene Geihwüre und Wunden, 
tige, füämmtliche Mitglieder für verhaf: | 


| 


| 


edehnt, weil — | 


geihwädht | 
Rervöfe Abe | 


ft yannang und Pers | 


fuft der Manueekraft | 
find die Kolge gehet- 


| mo; 


mer Sünden. die von | 
jungen Zenten in Un- | 


fenıtniß ihrer jhäd- 


fihen —* n an ſich ſelbſt verübt werden. 


welches ag und Nat mit Beauemtiäkeit 


Niederge ſchiagen heit, Melanchorie, Gedächt | 


iſches, reizbares Tempera⸗ 
ite Furcht vor drohendem 
enderiet Förperlide nnd 


nihihwä che, mürt 
ment, umbejliu 

Unheil und ta 
eritige Störungen 
unendlichen. Selbübrjledung. Alle diefe 
hlimmen Folgen find durch bie modernen 
an verbefjcrten Bebandlungsmethoden heil 


bar, ohne daß der 8 rient deswegen ſeine ge· 


wohnt: Leber weife zu unterbrechen braudhte. 

—* in ftlarer und dentticher, aber dejenter 
are gejiurtebene mröizinijche Abhandium 

* die Natur, Symptome und Sehe ER , 

— Kraütheitn wird in eufodem I 

Ichlag aut prricg-!t, gegen Einſendung bieler 

Noriz und 19 Tents in Briefmarken für Porto, 

an jede gewünſchte Adreſſe geſchickt 

— ich au die World's 


Ai ochen fraßß fthma und Katarrh poſitiv 
heilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
—* in Deutihland Taufende gcheilt. Keine 
hemnoth mehr. Behandlung, infl Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Dionat. — Echncidet dies aus. — Stun» 


ben: U Morgens bis 6 Uhr AUbendB; Sonntags 
10 biß 12 Uhr. bio 


ıC. 


Dr. H. . EHRLICH, 


Deutiher 


5 Augen» und Dhren-Arzt, 

berit fiher alle Uugen- und Che 

renleiden nad) neuer, idhmerzloe 

fer Methode. — A Augen und Gläjer verbaßt, 

Spreoſtunden 108 Masonic Temple, 

son 10 bıö 3 —* —— * Lincoln Ava, 

s bis 9 Uhr Vormittags, 5 7 Übenhd. — Ronfittas 
tion frei 2 


DS ® 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Aapaffung vom 
Släiern für alle Mängel der SeHfraft. Gomijultiet uns 
begüglid Eurer 


Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boit-Office. 


Brüde. 
Meine Brudbänder über- 
treffen alle auderen, tie 
® ua eriolat pontım um 
Ihlimmiten Falle. _ Eomi: 
a.e Apperate sur Berfrü 
pelungen des Mörverd. Gum« 
miftrümpie, Seibbinden x. Aues au Fabrıtpresien 
—— beim größten denticen Fabrifanter Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. _60 Fifth Ave., Spekatrit 
für Brühe und Arübpel. — Eonntaas sifen von 9 biß 
12 Uye. Tamen werden don einer Dam bedient. 


Brüche gel geheilt! 


Das verbeilexte elaHifhe Bruhbınd iit da8 einzige 
etrager 
wird, indem es den Brud aud bei ber itirfiten Hör» 
perbeivegung. aurürdbält und jeden Bruch heilt. ou 
talog auf Berfangen frei zugelandı. Sit 


Improved Electrie Truss Co., 


ı Broadway, Cor. 12. Str., New Yor * 
en find das Refuitat der | —____ 


Bidhtig für Mänker! ı 


Schmitz’s GeHheim» Mittel 
furıren alle Geihlechtös, Nerven, Slut · Haut oder 
Gronricde Krantheiten jeder Axt jchmei, Fiber. bilkm 
Dläunerihwädhe. Undernögen. Banormuint. alt ü ı= 
näre: Leiden u. |. m. werben durch ben (Beprau 5 ums 
ferer Mittel inimer erfolgreich furitt. Spreßt bei und 
dor oder ji: Eure Adrefie, und wir jenden End Ires 
Austunit über alle unjere Mitel 


E. A, SCHMITZ, 
State Str.. Ecke 25. Str. 





ya 


Abendoſt⸗, Chieago, Montag, 


00 


F (Gigenbericht * Die „Abendpoft“.)” 
Volitifhes und Unpolitifches aus 
Deutihland. 


Berlin, 14. Dez. 1894. 


Mit der Berliner Gemerbeaugitel- 
fung für 1896 wirb’3 jeßt allmälig 
Ernit. Ein großer Theil der Vorarbei- 
ten iſt ſchon gethan, und vor einigen 
Tagen übernahm die Ausſtellungs-Be— 
hörde formell das ungeheure Grund— 


den noch hinzukommenden Verkehrs⸗ 
mitteln ſehr bequem gelegen. — Auch iſt 
die völlige Organiſation der geſamm— 


ten Arbeitsgruppen, die bis zur Eröff-⸗ 


nung im Gange ſein werden, ſchon in 
vollem Gange. Aller Anzeichen nad) 


großartiger werden als die Welt bis— 
her ahnte. Der Plan geht dahin, 
Deutſchland und den fremden Nationen 
auf greif- und fühlbare Weiſe zu de— 
monſtriren, zu welcher außerordentli— 
chen Höhe der Gewerbfleiß und die 
ſämmtlichen Zweige der Kunſtinduſtrie 


in der Kapitale an der Spree gediehen 


ſind. Die Platzanmeldungen ſind nun 
und im Voraus ſchon in ſo ungeheurem 
Maße erfolgt, daß thatſächlich die Be— 


hörde in der Lage iſt, ihre ſorgfältige 


Auswahl zu treffen, ſodaß eine „ſtyl— 
volles“, harmoniſch abgerundetes Bild 
der Geſammtausſtellung zu erwarten 
iſt. Die Berliner bauen jetzt ſchon, al— 
lerdings auf einer mehr oder minder 
realen Baſis fußend, rieſige Luftſchlöſ— 
ſer, indem ſie es als eine beſchloſſene 
Thatſache anſehen, daß der Erfolg der 
Ausſtellung ein ſolcher ſein wird, um 
neue Abſatzgebiete zu erzielen und da— 
durch auch Handel und Wandel hier 
neu zu beleben und den Taufenden Ar= 
beitern und Handimerfern, die jet — 
ichon Seit einigen Jahren. — bejiändig 


Y 


zu verfchaffen. Unter den Architekten, 
die mit der baulichen und deforativen 
Herſtellung des Ausſtellungsplatzes be— 
traut wurden, befindet ſich auch der 
von der Chicagoer Ausſtellung her noch 
rühmlichſt bekannte Hoffacker. 
Wunderbar welche Gabe der Kaiſer 
beſitzt, ſich bei den Berlinern unbeliebt 


zu machen. So hat er jetzt wieder ver— 


en, den ungeheuren freien Raum um 
as königliche Schloß, der ſeit Men— 


smarktes im Zentrum der Stadt 
verwendet worden war, dafür benü— 
hen zu laſſen. So iſt denn das fröhli— 
che, bunte Treiben, und die dunkel— 
grauen Tannen und die Buden mit 
Honig- und Pfefferkuchen nach der Pe— 
ripherie der Stadt hinaus, nach dem 
Arkonger Platz und den Frankfurter 
Linden getrieben worden. Apropos 
Linden! Endlich ſoll an eine gründliche 
Renodirung der ſchönen Unter den Lin— 
den gegangen werden. Eine bedeuten— 
de Summe iſt ſchon vorhanden, um die 
esgrämig ausſehenden Bäume, die 
x teib Jahren ein trauriges Daſein 
geführt haben, durch lebensvolle, kräf— 
tige Linden jüngſter Generation zu er— 
jene Wenn jetzt der Droſchkenkut— 
ſcher einen Fremden durch die Stadt 
ührt und ruft bei Durchquerung der 
Linden belehrend aus: „Unter die 
Linden!“ ſo blickt ſich der Fremde ent— 
täuſcht um — das ſollen die Linden 
ſein? ſo fragt er ſih. Am Umbau des 
alten Schloſſes wird ſeit Monaten Tag 
und Nacht gearbeitet. Es ſoll alles 
ſchön und neu und modern daran wer— 
den — innen und außen, und der Kai— 
ſer will es fix und fertig am 16. Ja— 
nuar übernehmen, bis zu welchem Da— 
tum er die Umſiedelung von Potsdam 
nach ſeiner getreuen (9) Reſidenzſtadt 
verſchoben hat. Die Arbeiter und 
Kunſthandwerker, die bei dieſem gro— 
Ben Werke — denn es wird wirklich 
großartig werden — beſchäftigt ſind, 
haben aber ein gar kärgliches Verdienſt 
dabei, wie neulich der Vorwärts“ des 
Näheren ausführte. Von Morgens7 
bis Abends 10 bei künſtlichem Lichle an 
den Decken arbeiten und, wie die Ver— 
golder, nur 45 Pf. (11 Cents) die 
Stunde Arbeitslohn dabei herausfchla—⸗ 
gen — das iſt nicht gerade hohes Ver— 
dienſt. Bei aller amtlichen Frömmig— 
keit, die in Preußen unter dem jetzigen 
Regime herrſcht, wurde ſogar am Buß— 
tage darauf los gearbeitet. Dieſe Zu— 
ſtände ſollen übrigens auch von Seite 
der Sozialiſten im Reichsiage bei der 
Debatte über die Umſturz-Vorlage im 
Januar beſprochen werden. 


Die Wogen der öffentlichen Mei— 
nung in Bezug auf die Diphtherie-Beh- 
handlung mit Behring’fhem Serum 

. gehen noch immer hoc, und jegt hat 
au die Regierung jümmtliche Hofpi- 
taloorftände in Preußen aufgefordert, 
über die mit dem Zeug erzielten Erfolge 
zu berichten. &3 findet noch immer ein 
Miderftreit der Anfichten und Urtheile 
ftatt, obwohl im Großen der bisherige 
MWahrfpruch der Aerzte recht günftig 
lautet. Sogar Virchow hat fich neuers 
dings bequemen müffen, fein anfängs 
lich vecht abfprechendes Urtheil bebeus 
tend zu mobdifiziren. 

Anläßlich des Todes des uralten 
Leileps frifcht hier eine Zeitung die Ge- 
Ichichte auf, wie beim Beſuche des grei⸗ 
ſen Ingenieurs in Berlin, noch bei 
Lebzeiten „de3 alten SKaifers, er eines 

‚Mittags Mit dem Monarchen an dem 
biftorifchen Edfenfter geftanden habe, 
ala das Volt feine allmittägliche Ovas 

ton brachte. Da fol der Franzofe bes 
- wundernd gefagt haben: „Wie glücklich 
find Em. Majeftät zu preifen, von eis 
nem großen und tapferen Bolte jo ges 
liebt zu jein!* Worauf der alte Kaifer: 
„Die Liebe meines Volfes  verjüngt 


mich!“ 

*. ba ich gerade bei Anekdoten bin, 
hier iſt eine, die bisher — wunderbarer 
Deiſe — noch nicht in irgend einer Bis⸗ 
| Br gebrudt wurde. Der 
Erzähler #t ogar ein Yugen- und Ob- 

renzeuge en. Er ſagt: „Als die 
wie Gejfandtfcaft in Berlin 

‚Geichent ‚ihres Sultans an 

I; ..3u überbringen, 

{ [ tpaiat ein 


Grizsgt 


uii 





| tießen die maroffanifchen Gefandten 


e3 jich nicht nehmen, auch den Bazar zu 
bejuchen. Sierbei überreichten jie ber 
Fürftin für den mohlthätigen Zweck die 
Summe von 1000 Mi.; der Fürftin 
periönlich aber verehrten fie als Zeichen 
befonderer Hohadtung einen fojtbaren 
Teppich, das Erzeugniß ihres Landes, 
groß genug, den ganzen Saal, worin 


‚ wir und gerade befanden, zu bededen. 
Horde - | Bald darauf fahen wir die Fürftin zu 
itüc im Ireptomer Bart — alfo mit | iprem Gemahl herantreten, und da wir 
nahe genug jtanden, vernahmen mir 


; deutlich die, wenn auch nur geflüfterten 


Worte: „Du, Otto, fieh mal, diejen 
Ichönen Teppich haben fie mir gefchenft 


ı und (auf ihre Portemonnaie Elopfend) 


a D. 2. bare 1000 Marf für den Bazar!” — 
wird Die Sache viel volljtändiger und | 


Der Fürft wurde heiter: „Sa, die 1000 


Mark laß ich mir gefallen, aber den 


| großen Teppich, wer joll denn den flop- 


pen!" Wir konnten ein leifes Lachen 
nicht unterdrüden, worin der Fürlt 
und die Fürftin, ung gemahrend, fröh- 
lich einftimmten,“ 


Seitdem der eine Hohenlohe zum 


| gab feine Regierung und keine Ver⸗ | 
| waltung, jondern eine Hoftamarilla, 


Neichsfanzler, der andere zum Statt | 
halter in Elfab-Lothringen avanzitt ilt, | 
| da3 geijtige Niveau feiner Könige au 
geheuer biel mit der Familiengefchichte 


beihäftigt man fich in Deutfchland un= 


diefes uralten germanifchen Gefchlechts, 
und einige Zeitungen berichten jet auch 
über die verjchiedenen „Mesalliancen“, 


| die gemacht worden find während der 


legten paar Jahrzehnte. Dabei fommt 
zum Vorjcheine, daß der eine Hohen 
lobe ein Fräulein Gratwohl, der ande= 
ve eine Miß Seymour, der dritte ein 


| Frl. v. Breuning und ein vierter gar 


ften Art und wenn man betrachtet, was Bahn warten durften, wenn ſie nicht 


der beſte Bourbone werth iſt, ſo will 
das gewiß viel ſagen. Von ihm läßt 
ſich wiederholen, was Macaulahy bon 


einem anderen Bourbonen geſagt hat: 


Er beſaß alle möglichen Geiſtesgebre— 
chen und ſeine Erziehung war dazu an— 
gethan, dieſe Gebrechen zu verſchlim— 
mern. E3 gibt zwar heutzutage nod) 
Monarchen, und das in hochentwidelten 
Ländern, welche von ihrem Gotteögnas 
denthum fabeln, allein fie würden fich 
wohl davor feheuen, diefen Begriff in 
die Praxis zu überjegen, wie König 
Bomba. Alle Fehler, die einer abjo= 
Iutiftifehen Regierungsform unter eis 
nem jchlechten König anhaften, Tamen 
unter der Regierung in Neapel zur 
fürchterlichen Erſcheinung. Das mo— 
derne Rußland war ein Paradies der 
Freiheit und des Völkerglücks im Ver— 


gleich zu dem Regiment, welches die 


Bourbonen in Italien führten. Es 


welche die Aufgabe der Regierung da— 
rin fand, aus dem Volke den letzten 
Soldi zu erpreſſen und es noch unter 


drücken. Von einer ganz beſonderen 


Verkümmerung des Geiſtes zeugt die 
Thatſache, daß der eben verſtorbeneKö— 


nig das abſolute Regiment noch ſtram— 


mer anzuziehen verſuchte, als er in 


1859 ſeinem Vater Ferdinand II. in 
der Regierung folgte. 


ı rung de3 fräftigen Haufes Sapopen, 


| führt, war 


eine gewijfe Louife Ihiem geheirathet | 
bat, Nicht genug damit hat auch noch eis | 


ı ne jüngereSchwefter des jegigen Reich3- 


fanzlers einen — horribile dietu — 


Maler Namens Lauchert geehelicht. E3 | 
et { ı Jind dies indeß fo greuliche, faft unmög= 
zur Unthäligfeit und zu Hungerlöhnen | 
berurtbeili find, wieder lohnende Arbeit | 


liche Geſchichten, daß ſich die Feder ei— 
gentlich gegen Wiedergabe derſelben 
ſträuben ſollte. Sonderbarer Weiſe 
aber „ſträubt“ ſich die meinige nicht. 

Für das laufendeSemeſter ſind 5031 
Studenten in der Berliner Univerſität 
inartrikulirt. Hiervon ſind 132, oder 3 
Prozent, zur Führung der Doktortitel 
ſchon berechtigt. Einer, Friedrich L. 
Clark aus Amerika, iſt ſogar ſchon drü— 
ben Profeſſor an der Harvard Univer— 
ſität geweſen. 





Man kann ſchließlich nicht mehrEnt-⸗ 


gegenkommen verlangen, als die Ver— 
waltung der Berliner Eiſenbahnen be— 
weiſt. Dieſelbe läßt nämlich jetzt allen 
ihren Schaffnern und Billetverkäufern, 
die ſich hierzu melden, koſtenfreien Un— 
terricht im Franzöſiſchen, ſpäter auch 
im Engliſchen ertheilen. Warum? Ja, 
nur um es den Herren Fremden zu er— 
leichtern, ſich auf der Bahn verſtändlich 
zu machen. 

Ein komiſcher Gerichtsfall wurde 
vor einigen Tagen hier verhandelt. 
Streitobjekt war ein künſtliches Gebiß. 
Daſſelbe war von einem ZahnarztRich— 
ter in Breslau angefertigt und einer 
Frau gegen wöchentliche Abſchlagszah— 
lungen verkauft worden. Plößzlich ging 
ihm die Käuferin durch — nach Berlin, 
natürlich mit Gebiß. Daraufhin hat 
er ſie, laut eines Gerichtsſpruches, den 
er nach Vorweis ſeines Kontraktes mit 
ihr erlangt hatte, auspfänden laſſen. 
Und nun ging's nochmals um den Be— 
ſitz der falſchen Zähne auf dem Prozeß— 
wege los. Sie wurden ihm ſchließlich 
zugeſprochen. Er läßt das vielumſtrit— 
tene Gebiß jetzt in ſeinem Schaukaſten 
zu Reklamezwecken aushängen. 

Wolf von Schierbrand. 


König Bomba. 


Ein Todter iſt geſtorben. Das läßt 
ſich mit beſonderem Rechte bei derNach— 
richt von dem unlängſt erfolgten Able— 
ben des letzten Königs beider Sizilien, 
Fronz II. ſagen. Geiſtig hat er nie 
recht gelebt, jetzl iſt er auch phyſiſch 
todt. Trotzdem iſt eine kleine Rücker— 
innerung an den König Bomba, wie 
ihn der Volksmund ſpöttiſch nannte, 
nicht ohne Intereſſe. Wir werden in 
erſter Reihe daran erinnert, wie ſchnell— 
lebig unſere Zeit iſt. Wie aus fernen 
ſagenhaften Tagen erinnern wir uns, 
daß einſt ein in kleine Königreiche und 
Fürſtenthümer zerklüftetes Italien exi— 
ſtirt hat, in welchem das Volk in gei— 
ſtiger Stumpfheit und materiellem 


Elende dahinbrütete und nur die Räu— 


ber in den Abruzzen gute Tage hatten, 
zumal wenn ſie einen reichen Ingleſe 
und ſeine Lady aufgriffen, wofür ſie 
ſich dann ein reiches Löſegeld zahlen 
ließen. Und doch iſt es erſt 30 Jahre, 
alſo ein Menſchenalter her, daß ſolche 
Zuſtände in einem Lande herrſchten, 
welches ſeitdem in die Reihe der Groß— 
mächte eingerückt iſt. Das herrliche 
Land, das noch in der Erinnerung 
junger Leute von Staatsmännern ver— 
achtet wurde und nur durch ſeineKtunſt⸗ 
ſchätze und Naturſchönheiten das In— 
tereſſe in den gebildeten Kreiſen rege 
hielt, iſt zu einer Macht emporgeſtie— 
gen, deſſen Bündniſſe von den Groß— 
mächten der Erde geſucht werden. Die 
Italiener der Neuzeit mögen Grund 
zu vielen Klagen haben, aber wenn ſie 
ihren Zuſtand. zur Zeit des Königs 
Bomba mit ihrer jetzigen Lage verglei⸗ 
chen, ſo müſſen ſie einſehen, welche rie— 
ſigen Fortſchritte ſie gemacht haben. 
Diejenigen, welche zu der Behauptung 
hinneigen, daß am Ende jede Regie— 
rungsform gleichgiltig iſt, können an 
Italien am beſten den Unterſchied zwi— 
ſchen Kleinſtaaterei und einer zentrali— 
ſirten Regierung, zwiſchen einer Regie— 
rung, die die Weckung der Intelligenz 
und einer, welche die Verdummung des 
Volkes abſichtlich fördert, ermeſſen. 
Wenn man unterſucht, warum die je— 
tzigen Verhältniſſe in Italien noch nicht 
allen Anforderungen genügen, ſo iſt 
es nicht ſchwer zu erkennen, daß es zum 
nicht geringen Theile die Nachwehen 
aus jener Zeit ſind, als Könige, wie 
der eben verſtorbene Bomba in Italien 


hauſten. Was in Hunderten von 


ren gefündigt worden ift, läßt fi in 
30 Jahren nicht wieder gut machen. _ 
Yranz IL war 


iept 
(IN LH 


? Vertre ter : 
i "in. € 


weiches jebt das Szepter in Stalien | 
der Einheitstraum \tas | 


liend von Neuem erwadt. 
Bedingung Hierzu war die Vertreibung 


| der Dejterreicher, welche das abjolutis | 


jtiihe Regiment nährten. Die Ems 
pfehlung Viktor Emanuel3 IL, bon 
England und Frankreich unterjtübt,ge- 
gen Dejterreich vorzugehen und Refor— 
men einzuführen, murde mit neuen Ge= 
mwaltmaßregeln beantwortet, melche 
ihließlih die Empörung ded Volfes 
reiften. Nachdem die beiten Truppen, 
die Schweizer Söldner, auf VBeranlaf- 
fung der Eidgenofienihaft ih aus 
de3 Königs Dienst zurückgezogen hat— 
ten, brach die Nevolution in 1860 auS. 
Garibaldi, der jein Leben dem patrio- 
tiihen Gedanken der Einigung Nas 
fieng geweiht hatte, unterftüßte mit jei- 
nen Freijshärlern die Bewegung, bie 
nit mehr zu dämpfen war, jelbit al 
der König nach üblicher Despoten-Art 
alle möglichen Freiheiten verfprochen 
hatte. Das Volt war durch traurige 
Erfahrungen gewißigt. Die Verfaflung 
von 1848 war ihm innerhalb einegfah- 
re3 hinweginterpretirt worden und e3 
hatte feitdvem die Weberzeugung ge— 
wonnen, daß e3 leichter fei, einen Moh- 
ren weiß zu brennen als einen Bour— 
bonen liberal zu machen. Nachdem die 
Revolution die. Herrichaft 


und das neäpolitanifche Heer ergab fich 
bei Gaeta. König Bomba verließ mit 
dem Fluche feines Volkes beladen, fein 


im Balafte Farnefe, dann in Baiern 
und jpäter meift in Paris, wo er im 
ter von nahezu 59 Jahren geitorden 
ift. Nach Prätendentenart ließ er noch 
manchmal von ich hören. rn 1861 
erhob er Einspruch gegen feine Thron 
entfeßung, „ie er in 1879 bei König 
Humbert3 Negierungsantritt wieder— 


holte. Diefe Brotefte blieden wirfung3= | 


[o3, zumal Franz Il. fih um den leß= 
ten Neft der Achtung durch die von ihn 
geleiteten Briganten-Erhebungen in 
den brugzen gebracht Hatte. Gein 
Andenken iſt in Stalien völlig erlofchen. 
3 fehlt dort nicht an den verfchieden- 
ften, gegen da3 jetzige Königshaus ge— 
richtete, feindlichen Beftrebungen. Die 
Radifalen wollen eine Republit errich- 
ten, die Sozialdemofraten wollen ihre 
Staat3form einführen, die Klerifalen 
haben ihre eigene Negierung im Auge, 
aber an die Nückberufung der Bourbo= 
nen hat noch Niemand gedacht. 


Das erite Biertel. 


Am 29. März 1891 wurde dem Ges | 


neral Annenfow, dem Erbauer der gro= 
Ben transtajpifchen Bahn, von Alexan— 
der dem Dritten der Befehl zum Bau 
der großen transfibirifchen Bahn gege- 
ben, die in einer Ausdehnung bon 
7198 Werft oder 4800 englifchen Meis 
len jede andere Bahn der Erde an Län- 
ge übertreffen fol. 

Für diefe Bahn hatte das ruffiiche 
Miniftertum der öffentlichen Arbeiten 
anfänglich eine Ausführungszeit von 
32 Jahren und einen Koftenaufwand 
bon 480 Millionen Rubeln in Anjchlag 
gebracht, General Unnentom erbot fic) 
jedoch, das Niefenunternehmen in vier 
S$chren und mit einem Kojtenaufmande 
von 300 Millionen zu vollenden. Der 
unternehmende General, deiien Tüch- 
tigkeit und Ihatkraft feinem Zweifel 
unterliegen, hat fich übrigens in derBes 


rechnung der Bauzeit ganz erheblich ges 
irrt, denn wenn jegt, 34 Jahre nad | 


dem Beginne der Arbeiten, erjt ein 


Viertel der Bahn fertig ift, jo mird | 


porausfichtlich Die urjprüngliche Baus 
zeit um mehr al3 das Doppelte über- 
jchritten werben, felbjt wenn man ans 
nehmen will, daß das jett vollendete 
Viertel befondere Schwierigkeiten bot. 

Die Bedeutung ded Werkes kann 
nicht hoch genug angefchlagen werben. 
Sie ermöglicht e3 erft, die weiten Län 
Deritriche des jüdlichen Sibirien? der 
Befiedelung un dem Aderbau zu em 
Thließen, der fich dort bisher por allem 
desmegen nicht lohnte, weil feine Mög» 
lichkeit vorhanden war einen zahlenden 
Markt zu erreichen. Dieje Bahn wirb 
aber auch die Handelöbeziehungen Rußs 
lands zu China in ungeabnter Weile 
heben und mwa3 für die ruffifche Negies 
rung wohl vor allem in Betracht kam, 
es Rupland ermöglichen, im fernen 


‚Dften nahdrüdlicher als bisher aufzus 
treten 


Gerade der gegeniwärti e Krieg Jar 
‚hans mit China“ Sat ben Werth, > 


N. 


e, in das zedhie Lid 





aufgelöit | 
hatte, griff Victor Emanuel IL ein 


für alfe Zeiten von dem aftätifchen Seft- 
lande abgefchnitten fein mollten. Heute 
gebraucht felbft ein Brief von Moskau 
nad; Wladimoftod, dem 
Kriegöhafen am pazififchen Ozean, ein 
Sahr, wenn er immer richtig weiter be= 
fördert wird, man fann fich alfo vor— 
ftellen, daß ein Transport von Trup- 
pen und Kriegsmaterial nach jenen ent= 
fernten Gegenden fhier unmöglich ift. 

Die Ruffen haben fich denn auch be= 
Tcheiden müffen, Truppen nad) Wladi- 
mwoftoc wie bisher auf dem Seewege 
durch den Suezfanal zu Ichiden. 


Nufland fah fich deshalb während | 


der jüngjten friegerifchen Ereigniffe in 
Ditafien zur Rolle des Zufchauers ver= 
uriheilt, e8 wird aber diefe Rolle zmei- 


fellos fofort aufgeben, wenn ihm bie | 
"ertigftellung der fibirifchen Bahn Ges | 
jegenheit gibt, die großen Hilfskräfte 
des europätfchen Rußlands in Dftaften | 


zur Geltung zu bringen, wa3 übrigens 
für die ruhige Entmwidelung de3 penin- 
jularen Europas nur vortheilhaft fein 
kann. 


aufgabe erkennt. 
transſibiriſche Bahn helfen. 


Trotzdem die Bahn zu einem großen 
Theile politiſchenZwecken dient, iſt den- 
I noch ihre kommerzieller und kultureller 
Allein 
O.n aus dem Theetransport hofft die Bahn 
Unter der Füh- | eine jährliche Einnahme von 24 Mil. 
| Aubeln zu erzielen, und da geradezu | 
für biefe Artikel die Schnelligkeit des | 


se | Fransportes jehr wichtig ift, Die tranz- 
Die erite | ? — 


Werth noch höher zu ſchätzen. 


ſibiriſche Bahn die 


Transportdauer 


aber auf die Hälfte, nämlich auf 20 
Tage, herabſetzen wird, ſo wird der 
Theehandel vorausſichtlich zum größ— 
ten Theil nur die ſibiriſche Ueberland⸗ 


ſtraße gehen. 


Aber auch aus den von der Bahn di⸗— 


relt berührten Landſtrichen Sibiriens 
wird ihr eine ſo große Beförderungs— 
menge zufließen, daß ihre Rentabilität 
außer Frage ſteht. Steht dieſe Bahn 
doch entſchieden noch weitaus günſtiger 
als die ebenfalls von Annenkow ge— 
baute transkaſpiſche Bahn, deren be— 
förderte Gütermenge ſich mit jedem 
Jahre ſo rapide ſteigerte, daß ſie ſchon 
vor ihrer gänzlichen Vollendung gegen 
aller Erwarten nicht allein ihre Be— 
triebskoſten deckte, ſondern auch das 
Anlagekapital mit 44 Prozent ver— 
zinſte. | 


Eine Deutidhe Kirche in Paris, 
Man fchreibt aus Paris: Man Hat 


die deutjche Kirche nicht etwa irgend- | 


to berjtedt. Sie fteht da, im Zentrum 


| der Stadt, auf der großen und belebten 


Rue Blanche, mitten in der Straßen 
front — fie ift ein Stüd Paris und 
doch eine deutjche Kirche. Sie jteht da, 
als ein Verfühnungdgeichen. Und wenn 
man, wie gejtern am Einmweihungstage, 


 au8 dem Wagengerafjel des Trinite- 
| ı Plaße3 Herauffommt — an der jchmu= 
Reich und wohnte bis 1870 zu Rom | 


den Irinite-Kicche borbei, — menn 
man alfo aus dem pariferifcheiten Pa— 
is fommt und durch da Eichenholz- 
Ihor jene neuen Tempel3 triti und 
drin eine deutiche Gemeinde findet, Die 


deutſche Kirchenlieder ſingt und deut— 


ſchen Predigten zuhört — da wehi Ei— 
nem ein Hauch des Friedens an: man 
hört der Orgel zu, dem deutſchen 
Sonntagsklang der Orgel, und träumt 


von Brüderlichkeit unter den Völkern. 


Eine deutſche Kirche in Paris: man 
denke nur! Das beſagt, daß die 
ſchlimmſten Zeiten vorüber ſind, daß 
der Haß ſich nicht mehr ſo unverhohlen 
hervorwagt, wie früher, daß er ohn— 
mächtig zuſehen muß, wie das Werk der 
Verſöhnung fortſchreitet, daß die 
Deutſchen ſich nicht in Paris zu ver— 
ſtecken brauchen, wie das auch heute 
noch hier und da in verhetzender Abſicht 
behauptet wird und daß Paris nicht 


jene vom blinden Chauvinismus erfüll— 
(‚Cine Poltsbl.) te Stadt iſt, als welche ſie Manche hin— 
„Cinc. Volksbl.“) | 


ſtellen, die ſie nicht kennen oder nicht 
kennen wollen. Man darf die gemachten 
Fortſchritte freilich nicht überſchätzen. 
Noch iſt der Weg weit bis zum Ziele. 
Aber auf dieſem Wege iſt das weiße 
Haus in der Rue Blanche eine freund— 
liche Station. Die Geſchichte des Kir— 
chenbaues iſt kurz. Die Andachtsübun— 
gen der deutſchen Gemeinde fanden 
Jahre lang in einem Saale der Rue 


Royale ſtatt. Während des Gottesdien- 


ſtes wurden in einem benachbarten Re— 
ſtaurant die Teller gewaſchen, und das 
Geklapper des Geſchirrs 
häufig genug die Worte des Paſtors. 


Paris iſt theuer. Baugrund und Bau-— 
material koſten Geld. Geld aber war 
gerade das Einzige, was nicht da war. 


Allmählich kam es ein. Wenige begü— 


terte Leute gaben die erſten Spenden; 
Kirchenkollekten in ganz Deutſchland 
halfen die Baukaſſe füllen, der Kaiſer 
und die deutſchen Fürſten gaben Bei-— 
träge. Im Jahre 1893 konnte man für 
236,000 Frs. den Baugrund in 
Rıre Blanche kaufen. ZumBauen waren | 
aber noch immer 200,000 Fr3. nötäig. | 


bat fie gebaut. Das Haus ift außen | 


der 


Die Hälfte diefer Summe wurde von 
einer Berliner Dame der Gemeinde ge= 
Ichentt, und nun konnte der Bau be= 
ginnen. Heute ruhen nur noch ekmwa 
10,000 Fr3. Schulden auf der Kirche. 
Der holländiſche Architekt Niermans 


und innen einfach, aber es iſt Anmuth 
in dem Bau und Stimmung in dem 
Werke, trauliche Stimmung, heimath— 
liche Stimmung. Das Ganze iſt im ro— 
maniſchen Baſilikenſtil gebaut: ein ho— 
hes, in Siein gewölbtes Mittelſchiff 
und zwei niedrigere, durch Säulenſtel⸗ 
lung vom Haupsjchiff getrennte Seiten⸗ 
ſchiffe. 


— Kindermund. — Mutter: Aber 


Karlchen, wie kannſt Du zu der Tan⸗ 


te fagen, fie fei eine dumme Ganz; fo= 
fort gehit Du Hin und jagit, vak «3 
Dir leid thut. — Karlchen: Tante, e8 
thut mir leid, daß Du eine dumme 
Gang bift. E 


BettändigerHuften, verbunden mit Kurz⸗ 


Bart die 8 
und pr t Bis | 


Europa fann nur gewinnen, | 
mern Rußland in Afien feine Hauptz | 
Dazu wird auch bie | 


unterbrach | 


Den 31. Dezember 1594, 


Ein alter Braud). 


Bom 6. Dezember wird aus Peterö- 
| burg geichrieben: Heute und an den 


I nädhiten Tagen wird eine Anzahl Gene- 


ruflilchen | 


ral-Adjutanten nad den verjchiedenen 
' Höfen abreifen, um einem veralterten 
Gebraud; gemäß den Tod Aleranders 
III., jowie die Thronbefteigung und 
Vermählung Nitolais II. offiziell mit- 
zutheilen. Nach Berlin und Wien geht 
der Balaisgeneral Swetihin, nad) den 
nordiihen Höfen, Helfen und Baden 
General Moerder, nah) Rom, Madrid 
und Lilfabon General Förft Ymeri- 
tinsti. Wer nah Konitantinopel gehen 
joll, ift im Augenblide no unbejtimmt. 
Eine jherzhafte Bemerkung von Seiten 
einer hochgeitellten Periönlichkeit, man 
werde wahrjcheinlich den Grafen Jgnats 
jew nach Konjtantinopel entjenden, be= 
wirkte fomifcher Weije, daß der rufi- 
Ihe Botichafter in Konitantinopel, von 
Nelidow, der davon Kenntniß erhalten 


hatte, energiich dagegen protejtirte und | 
daß das Miniiterium des Auswärtigen | 


die Forderung jtellte, man jolle demiel- 
bem ein Verzeichnig der abzujendenden 


| tinopel aufgeichoben wurde. 
lihe General-Adjutanten werden bon 
den verichiedenen Souberainen 
Großfreuzen deforirt, oder wenn jie 
jolche bereits haben, werden ihnen mit 
Brillanten geihmüdte Schnupfdoien 
geſchenkt. 


Das elektriſche Licht und die Nerven. 


Ueber dieſes mit der Zunahme der 


elektriſchen Beleuchtung immer aktuell- 


werdende Thema ſprach Profeſſor Stri— 
cker in Wien, wie das dortige Frem— 
denblatt mittheilt, in einer ſeiner letzten 
Vorleſungen. 


fe aus, iſt das elektriſche Licht gewiß 


angenehmer als jede andere Beleuch- 


tungsart, da es ja eine bedeutende, die 


Nerven anregende Helligkeit und dabei 
An⸗ 


nur geringe Wärme verbreitet. 
ders verhält es ſich hingegen bei Perſo— 
nen, deren Nervenſyſtem nicht die nor— 
male Beſchaffenheit beſitzt, 
Nervenkranken und älteren Perſonen. 
Bei längerem Verweilen in einem von 
elektriſchem Lichte durchflutheten Rau— 
me wird ſich ein Greis unbehaglich füh— 
len, es wird ihm zum Mindeſten un— 
möglich ſein, in einem ſolchen Raume 
geiſtig zu arbeiten. 
elektriſche Licht das Nervenſyſtem an— 


greift und erregt, wird der alte Herr 
nicht im Stande ſein, ſeine ganze Auf— 


merkſamkeit auf einen beſtimmten Ge— 


dagegen fühlt den wohlthuenden Ein— 


fluß des elektriſchen Lichtes, wenn ſie 
nach angeſtrengter geiſtiger Tagesarbeit 


in einen hellerleuchteten Ballſaal tritt. 


Das ermüdete Gehirn, das ohne die 


künſtliche Erregung durch die Licht— 
und Schallwellen gewiß ſchon längſt 
Erholung im Schlafe geſucht hätte, 
wird nun durch die plötzlich einſtrömen— 
de Fülle der lebhaften äußeren Erſchei— 
nungen zu erneuter Thätigkeit ange— 
regt. Das elektriſche Licht bewirkt alſo 
in dieſem Falle, ohne daß ſich das In— 
dividuum deſſen bewußt wäre, dasſel— 
be, was der Prüfungskandidat durch 
den Genuß von ſchwarzem Kaffee zu 
erreichen ſucht: eine Erregung und er— 
höhte Thätigkeit der Nerven. — So 
weit Profeſſor Stricker. Jetzt 
man, bemerkt dazu das „Wiener Frem— 
denblatt“, warum die Ballgeſpräche fd 
geiſtreich ſind.... el 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpo 
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— —„Sas Geheimuiß 
meiner Stärke iſt vollkommene Ver— 
dauung. Ich gebrauche den ächten Johlnu 


und Aſſimilirung der Nahrung hilft. 
(GGz.) Eugen Sandor 
Seid auf der Hut vor Nachahmumen. 
Der ähte Ertraft trägt den Namenfzug 


auf der Etifette am Flafchenhals, 
Ersner & Mendeljon Eo, 
Alleinige Agenten, New York, 
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\ 


Anerlannt der beite, zuperläifigite 
nude 


ne 
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Generaladjutanten vorlegen, worauf die 
Abſendung eines ſolchen nach Konſtan- 
Sümmts | 


mit | 


Für einen gefunden, | 
jungen Menfchen, fo führte der Gelehr= | 


alfo bei | 


Da nämlich) das 


genjtand zu fonzentriren. Die Jugend 


weiß, 


| Xocal-Bunite, Jlrmo + * 2 


Hoff'ſchen Malzextrakt und finde, daß 
er mir ſehr viel zur geſunden Berdauung 


| Paeifie Vestibuled Ex 
| KansasCity, Denver 


| THE 


Nur 85.00 Anzahlung, 


nad 


Br Soufhampfon und Eonden. 


Ertra billig von Chicago 
et bis Bremen, Hamburg, Ant: 
werpen, Rottstwdam, Havdre, Baris ıc. 


Kaifertich Deutfche Reichspon, 


Expedition dreimal mwöhentlih; Geldjendungen per 
Wioney Ober. Wesiiel oder per Telegraph. 
“in: ud DBerfauf ausländiiher Münzen 
und Wceühpapiere. 
EGinyielung von Grbfchaften und 
Zdrderungen Spesialitüt, 


I 
Vo u mia chten glaurigungen nad als 
len Theile] Deutichlands, Defter. eihellngarnd, 
Ehweiz) Xnrembiürg u. f. mw. Leompt beiorgt; 
BVeriehr ul dentia ı 
italienikher, (Tandinaviicher, polniiher nnd» 
| Haviihe Spragıe. 


— 





General-Agentur der 


Tansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 
Grifer KHlafie Hnpotheten zum Berkauf 
| ftets au Hand. 

Bitte vorzuiprechen bei: 


'ANTON BOENERT 
. > 
Schiffskarten! 
S| N nach Europa! 
—VJ werden mit unſerer Bedienung ſtets 
zufrieden ſein. 
en Binter⸗Räten. 
Geld- u. Packetſendungen 
Sparbank: Solar anversiu. 


Grneralagent, bw 
Baflagtere über Hamburg Bre 
Tickets von Europa, 
— dur) 
KEMPF & LOWITZ, 


' 894 La Salle Str. 
men, Antwerpen uud Rotterdam 
eiltig fir 1: Bonate, jet zu den billigs 
Keiſerlich deutſche Reichspoſt. 
GeneralsAgentur. 


155 WASHINCTON STREET. 
—Dajelbit— 


Deuſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 


hohlen! Rohlen! 


Indiana Lump $2.75 


Indiana Egg 
Indiana Chestnut 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Sımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Ale Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


Eijenbahns Fahrpläne. 
Suinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durfahrenden Züge verlajjen den Gentral-Bahn- 
bei, ı2 Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen ebenfall3 an der 22. Str... 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon_ beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office: 194 Clark Sir. und Auditorium-Patel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1L.35N | 

Atlanta, Ga. & :iartiondille ta LEN 

Ch. & St. Youid Diamond Special. I.ION 

Springfield & Decatur. .... nen... LION 

New Orleans Poitzug. ----er une. 

E:ııro Et. Yonid Zaryrug ER 

Vaſſagierzug 135B 
Orleaus Erpreß ..L EMN 
an LION 

‚ Siour City & 

Siour Falls Schneilgug..........J 2ION 

Nodiord. Dubuque & Eiour Gıty.all.35N 

| Rodtord Baflactriun -......0..l LM NR 

| 


1.55 N 
.s 3 


TE 


S28&3 Bezzauae 


33868 


Nociord, Du 


se$ 


= _ 
nn : arin sainnän 


— — 
— 


Rockford & Freedort ..... .....“ 4.45 N 
QDubuque & Rociord Erpreß ..... a 

asamftag Naht mur bi3 Dubuque. ITäglıd, 
lid. ausgenommen Sonntags. 


Tãg · 


Burliugton⸗Einie. 

Chicago· Burlington · und Ouinch· Eiſenbahn. Tide» 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paffagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal Str., zwiſhen RNadijon und Adams 

Züge Abfahr: Ankunft 
+80 B +6.15R 


| Galesburg um) 
+8.05B +215R 
FR 


| Rodiord und {Fo 


Er 
& 


——— —— 


Nockiord Sterln 
Bee A 
u.Leavenwortb* 5.25 R 
x IHN 
teb Punkte .* 6.32N 
Be 
bh ..*10.30R 


Etreator und * tim 
| Kaujas Cıtn, St.Io 
ue punte ı Y 


DOmaba, E. WI 
et lund 


nn meonS 


s City St. Joe u 
Omaha. Lincoin und D 

I, Ktart Aa, Martang 

| Et. Paul und Minneapohs.........*l1.2 1 

*Tägliy. tIäglıd, ausacnohmen Eonntags. 


wacaaBauu 


“wu an 


o 


Baltimore & Ohio. 
Bahırhöfe: Grau Central Bajlagıer-Station; Gtadte 
Sffiee: 1% Glarf Str. 
| Keine ertva Tyahrp*eiie verlangt auf 
Abfahrt Ankunft 
6.40 N 


ven B. SD. Limited Zügen. 
J 6. 
New ort und Waihington Beiti- 
buled Limited... 0cn0n nes... #10, 
Pittsburg Lanted 
Walterton Ace atıon 
Columbus und Wheelimg Erpreh... 
| New York, Waihington, PBıttöbur 
uad Cleveland Vertibuled Kimited.* 6.5N 
"Zäylid. + Ausgenommen Sonntags. 
han — 
Rn [[ 
Tıcket Ofüce, 195 South Clark Stree:. 





* Daiy. ? Arrive. 


Kansas City, Colorado &Utah Express 
St. Louis Limited 


i p ’ 
ringfield & St. Louis Day Express 
held & St. Louis Ni — t — 
Joiiet & Dwight Accommodation 

Ghicage & Gaftern ZJlinois:Eiienbahn. 

Zıdet- DOfficed: 230 Elarf Str., Auditorium Auneg 
und am Pahjagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

"Zügtih. + Andgen: Sonntag. Abfahrt Antunft. 
Zerre Dauie und Evansnlle . TEWB +6&:R 
Danvılle u nd. inetat Spas. 12855 8 FAG5R 
Ehrcago & Raibville Kimited.... FEN "10.08 
Terre Haute und epunspıle.... NEN "653 


Ehicage & Eric-Sifenbahn. 
Tidet-Offices: 


B E ‚Marion Local 
New York & 


nach Buffalo...... .. 
orth Andien Merommodation 
New Norl & BY 


unge rennen 


Voss 
Bu 3£ 


t, 824 > 
ivıflon Str. — Feine Zäu 2 s 


2 8 jest Swiihendet New York | 


mit teujnlariihen Bes | 


er, englüüdez, Franzöiiher, | 


AURONMIARCHE 


CHEAP STORE 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Die anfiehenerregendfte Ankündigung der Saifon. 
Unjer Laden von einem gierigen Konkurrenten gemiethet. 
Unjer Erfolg die Urfache feines Neides. 


RE Wir miüffen raus. SE 


Unier ganzes, neues und friiches Lager von Kaufmannswaaren wird 
einem Yreije verkauft, um die Unfoiten für den Umzug und Verpafung zu jparın Am 
Dienitag und Mittwoch, den 1. und 2. Januar ift 
ſchloſſen, um die Waaren herunter zu marfiren. 


. Dunneritag, den 3. Januar, 9 Uhr Morgens, 
eröfinen wir das Gejchäft wieder mit Vreijen,die alleronfurrenten aus dem Felde jhlagen, 
DIT Udtet auf unjere nähjte Anzeige in den täglichen Zeitungen. 


zu irg end 


das Geſchäſt ge⸗ 


Finanzielles. 


Unter Staats · Aufſicht 


— — — — 


SPARBANK 


Eike Deatöorn und Iacifon Sk. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


—ı 


Prozent werden auf 
Seit-Lertififate bezahlt, 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SpaLpıng, * =» = - Präsident 
H. @. CıuLey, - -» » Vice-Präsident 
C. M. JacK80N, + =» = - = Cassirer 


Sicherheit3:Gewölbe. 
Borges 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
IF Binfen Gezahft auf Spar- Einlagen, 
GELD zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


f Grundeigenthum 
Nortgageg u 


ſtets zu verkaufen. 
Bolmadten außseftellt. — Erbſchaften eingezogen. 


Vaſſageſcheine von und nad Europa ıc. 


Sonntags offen von 1U—12 Uhr Vormittags. bie 


"ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derlerht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. 1nl) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Snypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zrjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärk® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., uvu 


Nord-Ost-Ecko Dearborn und Washington Sir. 


E. C. Pauling, 


14Y fa Sale Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen auf Grunds 


eigenthum. Erite Sypothefen 
zu verkaufen. aabu 


Schußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2Larrabee Str. 


E. G. Schulenburg, 3108 Wentwortk Aup 
T , 794 Milwaukee Ava. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
& F. Steite. 3554 S. Halsted Str. 


Gegründet 1847. 


GC. B. RICHARD & 60,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Ballage : Agenten, 


Schiffsbillette 


von und nach Europa in Kajüte und Zwiſchendech 
zu billigſten Preiſen. 


Wechſel⸗ und Voſt⸗ Auszahlungen. 
Kollekttionen von Erbſchaften. 
Deffentliges Notariat und Rehtöbuream, 


E35” Offen Sountags von 10 bis 12 Uße, 


CEO. KUEHL 


Uhren: und Zumwelen = Geihäft, 


Reparaturen auf das jorgfältigite außgeführt. 
184 0. RANDOLPH ST. 


‚Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMP 
 Flaidenbier 


für Familien-Gebrandı. 
1:Office: Ede Judiang und Desplatues 
H. PABST, 


MD 
* 


Alle Waaren werden unter voller Garantie vertauit 


| Teieph, 8257... 2349 South Park Ave: . N 





